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"Heute wird Nr. 1 des Beiblattes der Breslaurr Zeitung 


die temporäre Noth zu lindern? 


3) Communalberichte aus Neuſtadt, Neiſſe, Tarnowitz. 
Roth, Bar. v. Dalwis, Ser. ⸗ets. von derſ, Br., 
zu Pr. ⸗Lts . e. b. Berswordt, Sec.⸗Lt. vom TO, 
Inf⸗⸗Regt., zum Pr.⸗Lt.; Schwarzer, P. Fähnr. von 
demſ. Regt., zum überz. Sec.⸗Lt. ernannt. v. Ploetz, 


Inland. 
hal Berlin, 1. Januar. Se. Majeſtaͤt der König 
Zern AN geruht, dem königl. baieriſchen Ge⸗ 
Major und Adjutanten des Prinzen Karl von 


aiern königt. Hoheit, Freiherrn den Bi ; 0 2 8 A 
ß e „ on Leiſtner, ſowie Pr.⸗Lt. vom 11. Inf.⸗Regt., zum Hauptm. u. Comp.⸗ 
1 ik warſchall. Genoral-Major Freiherrn Chef; v. Wolgemuth, Sec. Lt. von demſ. Reg. zum 


den Stern zum rothen Adler-Orden zwei 
: zwei⸗ 
10 rl zu verleihen; und den feitherigen Bürgermei⸗ 
Si, mu e zum Bürgermeiſter der Stadt 
unter Beilegung des Titels als Ober-Bürger⸗ 
meiſter, zu ernennen. f 1 8 
Angekommen: Se. Excellenz der Erb⸗Hofmei⸗ 
ſter in der Kurmark Brandenburg, Graf er lee 
den n Wr Abgereiſt: Der Präſi⸗ 
ent des Konſiſtoriums der Provinz Pomm it: 
ede, nach Stettin. er e 
Berlin, 2. Januar. 


Pr.⸗Lt.; Schwinger, P.⸗Fähnr. (m. Sec.⸗Lts. Char.) 
vnn demſ. Regt.; v. Gellhorn, P.⸗Fähnr. vom 4. 
Huſ.⸗Regt., zu überz. Sec.⸗Lts.; v. Hoyer. Sec. ⸗Lt. 
vom 23. Inf.⸗Reg., zum Pr.⸗Lt.; Matting, P.⸗Fähnr. 
(mit Sec.⸗Lts. Char.) vom 2. Ulan.⸗Regt., zum überz. 
Sec.⸗Lt. ernannt. — Bei der Landwehr: Schim⸗ 
melpfennig, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 10., ins 1. Bat. 
31. Regts. einrangirt; Hartig, Is fordt, Sec. ⸗Lts. 
vom 2. Bat. 6. Regts., zu Pr.⸗Lts,; Jung, Pr.⸗Lt. 
vom 3. Bat. 6. Regts., zum Hauptm.; Gr. Mas 
tuſchka, Hauptm. vom 2. Bat. 7. Regts., zum Maj. u. 
ührer des 2. Aufg. vom 1. Bat. 6. Regts. ernannt. 
ühl, inval. Wachtm. v. 2. Bat. 6. Regts., der Char. 
als Sec.⸗Lt., Ausſicht auf Anſtellung als Führer einer Vet. 
Section u. Penſion der Abſchied bewilligt. Mießner, 
Sec. Lt. vom 1. Bar. 12., ins 2. Bat. 6. Regts.; 
S chimmelfennig, Sec.⸗Lt. mit Pr.⸗Lts. Char.) vom 
1. Bat. ins 3. Bat. 6. Regts.; Elbrandt, Sec.⸗Lt. 
vom 1. Bat. 10., ins 1. Bat., 7, Regts.; Elsmann, 
Sec.⸗Lt. vom 3. Bat. 20., ins 1. Bat. 10. Regts.; 
Schaeffer, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 2., ins 2. Bat. 
10. Regts.; Loewe, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 23., ins 
1. Bat. 11 Regts.; Breuer, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 
10., ins 2. Bat. 11. Regts.; Lieder, Sec.⸗Lt. vom 
1. Bat. 2., igs 3. Bat. 22. Regts.; v. Fehren⸗ 
„Sfr. Lt. vom 3. Bat. 10., ins 3. Bat. 23. 
Regts. einrangitt. v. Randow, Sec. ⸗Lt. v. 2. Bat. 
10. Regts., v. Leipziger, Sec. ⸗Lt. vom J. Bat. 11. 
Regts., Filitz, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 22. Regts., zu 
Pr.⸗Lts. ernannt. Prinz Peter Biron v. Curland, 
Sec. Lt., aggr. dem 8. Huſ.⸗Regt., dieſem als Pr.⸗Lt. 
mit der Unif. des 6. Kür.⸗Regts. mit den vorſchr. Abz. 
f. V., der Abſchied bewilligt. Teller, Sec.⸗Lt. vom 
10. Inf.⸗Regt., auf 1 Jahr mit Beibehalt feines Ge: 
halts zur Disp. geſtellt. v. Boſe, Sec.⸗Lt. vom 1. 
Kür.⸗Regt., mit Penſion, v. Schickfuß, Hauptm. vom 
23. Inf.⸗Regt., dieſem mit der Regts. Unif. mit den 
vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civilverforg. u. Pen⸗ 
ſion der Abſchied bewilligt. — Bei der Landwehr: 
Steinhauer, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 10. Regts., der 
Abſchied bewilligt. 


AE Berlin, 31. Dezbr. Zu Referenten der hier 
bereits verſammelten beſonderen Abtheilung des verei⸗ 
nigten ſtändiſchen Ausſchuſſes find der Staatsprokura⸗ 
tor Herr von Mylius und der Oberbürgermeiſter von 
Poſen, Herr Naumann, gewählt worden. Die Regie: 
rung wird in dieſer vorberathenden Kommiſſion durch 
den geheimen Rath Biſchoff vertreten, der das vorlies 
gende Strafgeſetz in feiner ganzen Ent vickelung durch 
die verſchiedenen Stadien hindurch genau kennt. e⸗ 
kanntlich iſt ſeit 21 Jahren die Aufmerkſamkekt der 
Staatsverwaltung, wenn auch unterbrochen, auf dieſes 
neue Strafgeſetz hingelenkt ge weſen, fo daß es faft,. wie 
ein hieſiger hochſtehender Mann ſich ſcherzweiſe ausdrückte, 
fein. 25jähriges Jubelfeſt gefeiert hätte, Das Nicht⸗ 
eiſcheinen des Herrn Abgeordneten Camphauſen bei der 
vorberathenden Kommiſſion wird don mancher Seite 
bedauert. — Die vielfach in den Blättern mitgetheilte 
Nachricht, daß Se. Majeſtät der König bereits die Be⸗ 
gnadigung über mehrere Polen ausgeſprochen habe, iſt 
voreilig geweſen, indeſſen hegt man noch immer die 
Hoffnung, daß dieſe Gnade wirklich erfolgen werde. 


25 Se. Majeſtät der Kö 
haben allergnädigſt geruht: dem a ee 
Leonhard 1. des 2öften Infanterſe⸗ Regiments die 
Rettungs⸗Medaille am Bande; ſo wie dem Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Direktor und Kteis⸗Juſtizrath v. Koenen 
zu Halle a. S. den Charakter als geheimer Juſtiz⸗Rath 
zu verleihen. — Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Legationsrathe v. Reumont die 
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreu⸗ 
zes des großherzoglich toskaniſchen Verdſenſt-Ordens 
vom heiligen Joſeph zu ertheilen 
Nin bisher bei dem Land» und Stadtgerichte zu 
ibor und den Untergerichten des Ratiborer Kreiſes 
angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Grünig iſt, unter Bei⸗ 
i be e zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei 
ortigen Ober-Landesgerichte ernannt worden 

Ab, 1 Se,. Be 0 ee 
ch ſche eldmarſchall⸗Leutenant und Oberſthofmeiſter 
Ihrer Majeftät der verwittweten Kaiſerin, Graf von 
Bellegarde, nach Wien. 

Berlin, 3. Jan. Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem wirklichen geheimen Rath, 
Grafen von Ingenheim, den rothen Adlerorden 
erſter Klaſſe, und den Präſidenten des Konſiſtoriums 
der Provinz Brandenburg, Grafen von Voß⸗Buch, 
zum wirklichen geheimen Rathe mit dem Peädikat 
„Excellenz“ zu ernennen. 

Der königliche Hof legt heute für Ihre königl. Ho⸗ 
heit die Prinzeſſin Paul von Wärtemberg die Trauer 
auf 14 Tage an. 4 

Angekommen: Der Schloßhauptmann von Bres— 
lau, Graf von Schaffgotſch, von Mapmaldau. 

(Militär: Wochenblatt.) Bellardi, Hauptm. 
vom 26. Inf. Regt. zum etatm. Major; v. Thadden, 
P. Fähnr. vom 6. Infant,⸗Reg.; Frhr. v. Bock, P. 
Fähnr, (m. Sec.⸗Lts. Char.) vom 7. Inft. Regt. zu 
überz. Sec.⸗Lts. ernannt; Pauli, Intend. Affeffor. zum 
Milit. Intend.⸗Rath ernannt; v. Jenichen, Gen.⸗Ma⸗ 
vr u. Inſp. der 2. Art. Inſp., zum Präſes der Art. 
Prkf. Commiſſion; v. Puttkammer, Oberſt⸗Lieut. u. 
interin. Beig, der J.; du Vignau, Oberſt⸗Lieut. u. 
interim. Belg, der 3. Art. Brig., zu wirkl. Brigadiers; 
v. Podewils Major u. Vorſtand des Art. Depots 
Berlin, zum Mitgliede der Prüf.⸗Commiſſion für Art. 
Pr. ⸗Lts.; v. Uthe ritz, Hauptm. u. Adjut. der 3 Art. 
Inſp., zum Adi. zer Gen.⸗Inſp. der Att.; v. Le⸗ 
„Anski, Hauptm. vin der J. Art. Art. Brig., zum 
Ark.⸗Offiz. des Plates Poſen; Frieſe, Pr. Lt. von 
berſ. Brig. zum Hauptm. u. Komp.⸗Chef; Schmidt, 
Hauptm. u. Art.⸗Offiz. des Pl. Poſen, zum etatsm. 
Major in der 1. Art.⸗Brig.; Krauſe, Sec.⸗Lt. von 
der 5. Art. Brig, zum Pr. Lt.; Wanke, Pr.⸗Lt. von 
der 6. Art. Brig. zum Hauptm. und Compagn.⸗Chef; 


chleſiſche Ehronik. 
„Schleſiſche Chronik“ ausgegeben. Inhalt: 1) Ueberſi cht. 
4) Correſpondenz aus Friedeberg, aus dem Boberthale. 


2) Welches Mittel wäre am geeignetſten, 
5) Feuilleton. 


Z Berlin, 1. Januar. Mit dem Befinden des 
Grafen Arnim, über deſſen Unwohlſein wir neulich 
Bericht erſtatteten, geht es immer noch nicht beſſer. Der 
hiefige Hausarzt des Grafen ift ſchon feit mehreren Ta⸗ 
gen in Boitzenburg, um dem Kranken mit ſeinem Rathe 
beizuſtehen. Nach deſſen Mittheilung ſoll die Krankheit 
in einer von heftigen Fiebern begleiteten Grippe beſte⸗ 
hen und bis jetzt in noch ungebrochener Kraft fort⸗ 
dauern. Unter ſolchen Umſtänden läßt ſich auch nicht 
mit ungefährer Wahrſcheinlichkeit vorausbeſtimmen, wann 
der Graf ſo weit hergeſtellt ſein wird, um an den Ar⸗ 
beiten der Ausſchuß⸗Abtheilung Antheil zu nehmen. — 
Die namentlich von der Weſerzeitung neuerdings aus⸗ 
geſtreuten und von hier in andere Blätter übergegange⸗ 
nen Mittheilungen von einer durch Geldmangel bewirk⸗ 
ten Arbeits- und Zahlungseinſtellung mehrerer Baucom⸗ 
miſſionen, beſonders der Dombaucommiſſion, entbehrt 
alles und jeden Grundes. Das Abenteuerliche dieſer 
ganzen Nachricht ſcheint nachträglich ſelbſt der Weſerzei⸗ 
tung ſich in ſolchem Maße aufgedrängt zu haben, daß 
ſie aus freien Stücken in dieſen Tagen ihren früher mit 
aller Umſtändlichkeit gegebenen Bericht widerrief. Selt⸗ 
ſam bleibt es nur, was die auswärtigen Blätter nach 
den dem vereinigten Landtage gemachten glänzenden Dar⸗ 
legungen unſeres Finanzzuſtandes jetzt mit lügenhaften 
Vorſpiegelungen von einer durchgängigen Finanzverlegen⸗ 
heit dei dem von der wahren Sachlage unterrichteten 
Publikum bewirken zu können vermeinen. Jede Mei⸗ 
nung der Art hieße denn doch dem Publikum eine Ur⸗ 
theilsloſigkeit ſonder Gleichen zutrauen. — Die Ver: 
handlungen des Polenprozeſſes in der zweiten Inſtanz 
können bei dem inzwiſchen noch zu überwältigenden un⸗ 
geheuren Material nicht vor Mitte Februar beginnen, 
Sicherem Vernehmen nach hat der Staatsanwalt ſei⸗ 
nerſeits gegen das ganze Prinzip des Urtheils erſter In⸗ 
ſtanz appellirt und trägt gegen die Angeklagten, wie 
dies auch bei den' früheren Verhandlungen geſchehen, 
auf die Strafe wegen Hochverraths an. — Die Eigen⸗ 
thümer der Bremer Zeitung ſind in großer Verlegenheit 
wegen eines in die Stelle des zu Neujahr abtretenden 
Dr. Andrée eintretenden Redakteurs ihres Blattes. 
Mehrere berliner Literaten, welche nach einander als 
Adſpiranten zu dieſer Stelle genannt wurden, werden 
dieſelbe dem Vernehmen nach nicht erhalten.) 

Königsberg, 29. Dez. Bei der geſtrigen dritten 
öffentlichen Stadtverordneten ⸗Verſamm ung fand die 
Vorleſung eines Schreibens des Herrn Polizei-Präſi⸗ 
denten Lauterbach an den Magiſtrat ſtatt, worin dieſer, 
der herannahenden Cholera wegen, beantragte, daß 
auf Grund des Regulatios vom 28. Oktober 1835, die 
für ſolche Fälle angeordnete Sanitäts⸗Commiſſion fo: 
fort in Wirkſamke nt trete, zumal auch die königl. Res 
gierung beſtimmt habe, unverzüglich Lokale zur Auf⸗ 
nahme von Cholera-Kranken zu ermitteln. Es wurde 
demnach ſofort zur Ausführung geſchritten und drei 
Mitylieder der Studtvererdneten ernannt, welche als 
Mitgtieder der betreffenden Sanitäts⸗Commiſſion fun⸗ 
giren ſollen. 8. f. Pr.) 

* Poſen, 31. Dezbr. Im November 1845 er⸗ 
regte ein Vorfall, der ſich hier in der Nähe zutrug, 
nicht ſowohl nur großes Aufſehen, ſondern rief die all⸗ 
gemeinſte Enirüftung durch die beſondern Nebenumftände 
hervor, weiche ihn begleiteten. Der ganze Vorfall war 
jezoch durch die mancherlei wichtigern Ereigniſſe der 
folgenden Zeit bereits ganz in Vergeſſenheit gerathen, 


*) Wir erfahren ſoeben aus ſicherer Quelle, daß Dr. Lo⸗ 
rentzen in Kiel am 1. Jan, als eee ene 


Zeitung eingetreten iſt. 


ſorgten. 


bis er jetzt durch das Bekanntwerden der in. ber des⸗ 
halb eingeleiteten Unterſuchung ergangenen Erkenntniſſe 
wieder in Erinnerung gebracht wurde, und wir theilen 
denſelben daher hier mit, wie er durch die Unterſuchung 
feſtgeſtellt worden iſt. Ein Gend'arm war nämlich 
auf ſeinem gewöhnlichen Umritt in ſeinem Bezirk auch 
nach dem Dorfe Konarzewo gekommen, wo er ſich auf 
das dem Grafen Dzialynski gehörige Gut begab, um 
dort bei den Verwaltungsbeamten dienſtliche Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen. In der Regel war ihm hier bei 
früheren gleichen Gelegenheiten vom Amtmann Lubinski 
ein Imbiß vorgeſetzt worden, und auch diesmal lud ihn 
derſelbe zu einem Frühſtück auf ſein Wohnzimmer, wo 
außer dem Lubinski noch der ſeit einiger Zeit auf dem 
Gute als Wirthſchaftsinſpektor beſchäftigte Oekonom 
Kaminski anweſend war; letzterer war erſt kurz vorher 
hler der Unterſuchungshaft wegen Verdachts der Theil⸗ 


nahme an den polit ſchen Umtrieben entlaſſen worden. 


Nach einer Anfangs gleichgültigen Unterhaltung fielen 
nach beendigtem Eſſen Lubinski und Kamias'i plötzlich 
über den Gend'ormen her, ſchlugen ihn zu Boden, 
traten ihn mit Füßen, und letzterer ſoll, nach der Aus⸗ 
ſage des Gend'armen, ſogar ein Jagdgewehr von der 
Wand genommen und ihn zu erſchießen gedroht haben, 
wovon ihn jedoch der beſonnenere L. zurückgehalten. 
Endlich hoben beide den ſchwer am Kopf verwundeten 
und beſinnungslos in ſeinem Blute ſchwimmenden 
Gend'armen auf ein im Zimmer befindliches Bett, 
wo fie ihn liegen ließen, während ſie ſelbſt ſich ent: 
fernten und verſchiedene Wirthſchaftsangelegenheiten bi⸗ 
Bei ihrer endlichen Rückkehr hatte ſich der 
Unglückliche bereits wieder etwas erholt, und nun ſpiel⸗ 


ten ſie die Erſtaunten, und fragten, wer ihm in ihrer 


Abweſenheit das gethan; ließen ſofort Waſſer bringen, 
wuſchen ihm ſeine Wunden aus und verbanden diefe 
forgfam und theilnehmend; endlich ließen fie auch fein 
Pferd aus dem Stalle wieder vorführen und geleiteten 
ihn hinaus vor die Thür, wo ſie vor den verſammel⸗ 


ten Dienſtleuten laut den ihnen unerklärlichen Unfall 


bedauerten, ihren guten, alten, lieben Fr und, wie fie 
ihn nannten, umarmten, küßten und beim Beſteigen 
des Pferdes behülflich waren. Der Gend'arm gelangte 
auf feinem Pferde hin und her ſchwankend bis zum 
Ortskruge in Konarzewo, von wo er nach Poſen ge⸗ 
bracht wurde. Auf ſeine Anzeige von dem gegen ihn 
verübten Attentat wurden L. und K. ſogleich verhaftet 
und die Unterſuchung gegen ſie eingeleitet; doch läug⸗ 
neten ſie das Verbrechen, indem ſie ſich auf ihre 
Dienſtleute als Zeugen beriefen, daß der Gendarm in 
ſreundſchaftlichſter Weiſe von ihnen geſchieden ſei, was 
doch unmöglich der Fall geweſen ſein würde, wenn ſie 
die Thäter geweſen wären, und man zweifelte damals 
im Publikum ſehr, ob ſich der Thatbeſtand ſo weit 
werde feſtſtellen laſſen, daß ein Straſurtheil werde dar⸗ 
auf gegründet werden können. Wie wir jetzt hören, 
iſt dies dennoch gelungen, ſo daß beide durch, auch in 
zweiter Inſtanz beſtätigtes Erkenntniß, zu einem Jahr 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden find. Die Veran: 
laſſung zu dem Verbrechen ſcheint nicht aus einem 
persönlichen Groll gegen den Gend'armer, ſondern 
aus einer allgemeinen Erbitterung gegen die Diener 
des Geſetzes hervorgegangen zu fen, — Wir hören 
öfters die Klage, daß an dem hieſigen Mariengymna⸗ 
ſium dem deutſchen Sprachunterricht nicht diejenige 
Sorgfalt gewiemet werde, welch: durch die hieſigen 


Verchältniſſe bebingt wird, fo daß Schüler, welche aus 


der Tertia dieſer Schule abgehen, um ſich einem bür⸗ 
gerlichen Gewerbe zu widmen, oft nicht orthograph ſch 
zu ſchreiben vermögen und noch weniger einen feſten 
Grund zu einem Style gelegt haben. Wir finden uns 
veranlaßt, dieſe Klagen hiermit öffentlich zur Sprache 
zu bringen. Namentlich zur Bildung des Styls trägt 
die Wahl der einzuführenden deutſchen Leſebücher me: 
ſentlich bei, und bei derſelben ſollte daher mit um fo 
größerer Strenge und Umſicht verfahren werden, je 
weniger wirklich gute Leſebücher wir haben, 

Der aus der Zeitungshalle entlehnte und in Nr. 
298 der Breslauer Zeitung aufgenommene Artikel, be: 
treffend die von Seiten des ruſſiſchen Gouvernements 
angeblich beabſichtigte Aufhebung des Herrn von Da⸗ 
browski hat ſchon eine Berichtigung erhalten. — Ich 
finde mich jedoch veranlaßt, noch ausdrücklich zu erklä⸗ 
ten, daß ich zwar in Winnagöra geweſen bin, in meis 
ner Begleitung ſich jedoch keine Gensd'armen oder Po— 
lizeibeamte befanden und meine Ankunft ganz ohne 
Aufſehen erfolgte. Hiernach entbehrt die Angabe, daß 


ich damit eine Demonftration gegen Rußland beabſich⸗ 


tigt hätte, jeder Begründung. 
Schroda, den 29. Dezember 1847. 
u. von Schmidt, 
königlicher Landrath. 


Neuenburg, 25. Dez. Der heutige Conſtitution⸗ 
nel Neuchatelois meldet: „Der Tagſatzungs Beſchluß, 
welcher Neuenburg eine Contributſon von 300,000 
ſchw. Fr. auflegte, beſtimmte, daß dieſe Summe bis 
zum 20ſten in Obligationen oder in baarem Gelde be⸗ 
zahlt fein ſollte. Am 20ſten übergab der Staatsrath, 
Herr Coulon, in Bern vollkommen ſichere Obligatio⸗ 
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nen und Rentenbriefe auf die Kantone Bern, Freiburg 
und Waadt zu dem der verlangten Summe gleichkom⸗ 
menden Werth. Ihre Annahme ſchien Anfangs auf 
keine Schwierigkeit zu ſtoßen, weder von Seiten des 
Vororts-Präſidenten, noch von Seiten des General⸗ 
Zahlmeiſters der Armee, Herrn Stämpfli; da erhob ein 
Finanz⸗Beamter formelle Einwände gegen ihre Zulaſ⸗ 
fung in den Kaſſen der eidgenöſſiſchen Kriegs: Fonds, 
und auf ſeinen Bericht erklärte der Vorort, daß ſie 
nicht angenommen werden könnten. Die Sache ſollte 
Donnerstags in der Tagſatzung zur Sprache kommen, 
und im Angeſicht des Wortlautes ihres Beſchluſſes 
ſchien ſie kaum anders als zu Gunſten Neuenburgs 
entſchieden werden zu können; indeß um eine neue Er⸗ 
örterung dieſer Angelegenheit zu vermeiden, entſchloß 
ſich Herr Coulon, ſelbſt die verlangte Summe vorzu⸗ 
ſchleßen; er negoziirte Valuten auf Paris in der Bank 
von Bern und konnte auf diefe Weiſe die ganze Summe 
von 300,000 Fr. noch an demſelben Tage in Baarem 
an den Vorort übergeben. Dank dem edelmüthigen 
Patriotismus dieſes au gezeichneten Bürgers, deſſen 
ganzes Leben eine Reihe von Handlungen der Hinge⸗ 
bung für ſein Vaterland und ſeine Mitbürger bildet, 
wurde auch der Schatten einer Schwierigkeit vermieden.“ 
Deut ſchland. 

München, 29. Dezbr. Eine, wie es ſcheint offi⸗ 
zielle, Berichtigung über die Miſſion des Herrn Für⸗ 
ſten von Wallerſtein in der Allgemeinen Zeitung 
lautet: „Ein Korreſpondent aus München berichtigt die 
Angabe öffentlicher und namentlich badiſcher Blätter 
über den Zweck der Reiſe des Fürſten von Oettingen⸗ 
Wallerſtein nach Würzburg, verfichernd, dieſelde habe 
einer reinen Privatangelegenheit des königl. Hauſes ge⸗ 
golten. Bemerkenswerth iſt, daß der Berichtiger eben 
ſo ſehr im Irrthum ſchwebt, als Jene, welche er zu 
berichtigen bemüht iſt; übe haupt möchte man ſich fra⸗ 
gen, wie denn Angeſichts der wichtigen Fragen, welche 
gegenwärtig alle deutſchen und außerdeutſchen Höfe be⸗ 
ſchäftigen, die Abordnung des Miniſterverweſers des 
königl. Hauſes und des Acußern an das Hoflager dis 
Kronprinzen in einem Theile der Preſſe ein fo ſeltſa⸗ 
mes Staunen erregen kann?“ — Eine andere Korre⸗ 
ſpondenz in demſelben Blatte bemerkt, von einer Reiſe 
Sr. Majeſtät des Königs nach Italien ſei am königl. 
Hofe bis jetzt nichts bekannt. 

Karlsruhe, 29. Dez. Seine königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich Karl von Preußen, Sohn des ſeit ei⸗ 
nigen Monaten in Baden verweilenden Prinzen Karl 
von Preußen königl. Hoheit, iſt von da heute früh nach 
8 Uhr zum Beſuch der großherzoglichen Familie hier 
eingetroffen und im Schloſſe abgeſtiegen. 

(Karlsr. Ztg.) 

Frankfurt a. M., 29. Dez. Die geſtern aus⸗ 
gebrochenen Bankerotte bilden noch das Tagesgeſpräch. 
Bis jetzt ſind ſie aber bei den drei bereits genannten 
Häuſern ſtehen geblieben, und man überläßt ſich auch 
der Hoffnung, daß keine weiteren Verwickelungen ein⸗ 
treten werden. Wie man indeſſen wiſſen will, ſo ſind 
die Fallit-⸗Summen ſo beträchtlich, daß fie viele Mil⸗ 
lionen betragen. Am ſtärkſten iſt der Bankerott des 
Hauſes Flersheim, das die Anſtrengungen ſeines reichen 
nahen Verwandten nicht zu halten vermochten. (S. zu: 
letzt Handels nachrichten.) (Allg. Pr. Z.) 

Aus Kurheſſen, 27. Dez. Es beſteht bereits 
feit einigen Wochen eine Kemmiſſion, welche ſich da⸗ 
mit beſchäftigt, die Modifikationen der Verfaſſungsur⸗ 
kunde auszuarbeiten, welche demnächſt der Ständever⸗ 
ſammlung zur Genehmigung proponirt werden ſollen. 
Mitglieder derfelben find die Herren Staatsrath Bickell, 
Oberappellationsrath Münſcher und Regierungsrath 
Schröder, Wie weit dieſe Modifikationen gehen ſol⸗ 


len, weiß man mit Beſtimmtheit nicht, nur das iſt 


zuverläſſig, daß beabſichtigt wird, entweder die vorma⸗ 
ligen drei Kurien wiederherzuſtellen oder noch eine erſte 
Kammer zu gründen. Das Einkammerſyſtem fol nicht 
länger beſtehen. > (D. P. A. 8. 
Se. königl. Hoheit der Kurfürſt hat dem geheimen 
Kabinetsrathe und Mitglirde des Geſammt⸗Staats⸗ 
Ministeriums, geheimen Rathe Herrmann Koch, die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsbienfte bewilligt. 
— Die Adreſſe, welche der Ober-Bürgermeiſter und der 
geſammte Stadtrath von Kaſſel Sr. königl. Hoheit 
dem Kurfürſten überreicht haben, lautet folgendermaßen: 
„Allerdurchlauchtigſter Kurfürſt, allergnädigſter Kurfürſt 
und Herr! Im Gefühle des fhmerzi chen Verluſtes, 
welchen Ew. königl. Hoheit und allerhöchſtderen fürſt⸗ 
liches Haus erlitten haben, nahen wir uns dem Throne, 
um Ew. königl. Hoheit, Namens der treuen Bewoh⸗ 
ner der Reſidenz, unſere allerunterthänigſte Kondolenz 
ehrfurchtsvolſt darzulegen. Stets werden wir das Ans 
denken des weiland allerdurchlauchtigſten Fürſten und 
Herrn verehren, welchem das Land die Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, ſo wie die Wohlthat verdankt, daß uns die 
Segnungen der Regierung Ew. königl. Hoheit nun 
ſchon ſeit 16 Jahren zu Theil geworden ſind, und 
Störung und Neuerung den Gang der Regierung nicht 
treffen können, wie das bei dem tödtlichen Hintritt der 
Fürſten ſonſt wohl der Fall iſt. Möge der Allmäch⸗ 
tige die Regierung Ew. königl. Hoheit auch ferner ſeg⸗ 
nen. Möge dieſelbe zum Wohle der Stadt und des 


: ceptation iſt gültig, bei a 


halt des 


ganzen Landes eine lange, friedliche und glückliche blei⸗ 
ben. Dies ſind unſere innigſten, aus treuem Herzen 


kommenden, allerunterthänigſten Wünſche. Der Gnade 


Ew. königl. Hoheit die Stadt und uns ſelbſt allerun⸗ 
terthänigſt empfehlend, erſterben wir in tiefſter Ehrfurcht 
und treueſter Ergebenheit Ew. königl. Hoheit auerun⸗ 
terthänigſte, treugehorſamſte und pflichtſchuldigſte Ober⸗ 
Bürgermeiſter und Stadtrath. (gez.) Arnold.“ 
e j Kaſſ. 3.) 

Leipzig, 1. Januar. Die von der Konferenz zur 
Feſtſtellung eines allgemeinen Wech ſelrechts berathene 
Wechſelordnung iſt dem Leipziger Handelsvorſtande be⸗ 
reits bekannt geworden und ſoll ven demſelben für durch⸗ 
aus angemeſſen und zur Einführung geeignet befunden 
ſein. Wir bezweifeln nicht, daß an anderen Orten das 
Urtheil darüber gleich günſtig ausfallen werde. Als 


Grundlage hat der preußiſche Entwurf gedient, und 


ſchon aus der Wahl dieſer Grundlage läßt ſich erken⸗ 
nen, von welcher theoretiſchen Anſicht die Konferenz bei 
der Bearbeitung des Wechſelrechts ausgegangen ift: 
Man hat die ältere, noch dem franzöfiſchen Rechte zu 
Grunde liegende Anſicht von einem Geldtauſche, ſowie 
jede Einmiſchung civilrechtlicher Analogien in das Wech⸗ 
ſegeſchäft aufgegeben und den Wechſel als ein Formal⸗ 
geſchäft, d. i. als ein ſolches, welches ſchlechthin und 
ohne weitere materielle Gründe die Rechtsfolge produ⸗ 
zirt, aufgefaßt, das Wechſelgeſchäft alſo von denjenigen 
Verhältniſſen, welche ſeiner Ausſtellun 


wie ihre mögliche Verknüpfung mit dem Formalgeſchäft 
dem Civilrecht überlaſſen. Nach den über das Weſen 
und die Eigenthümlichkeit formeller und materieller 
Rechtsgeſchäfte in neuerer Zeit gewonnenen Reſultaten 
war eine andere Auffaſſung kaum möglich. Mit dir 
ſer Auffaſſung änderte ſich aber auch die Anſchauung 
vom ganzen Inſtitute des Wechſels auf eine höchſt fol⸗ 
enreiche Weiſe: war ver Wechſel früher äußeres Zei⸗ 
chen und Träger eines Kontraktverhältniſſes, fo wird er 
nun zu einem Vermögensſtücke, welches als Waare oder 
als Circulationsmittel (wieder mit verſchiedenen Folgen, 
je nachdem der eine oder andere Geſichtspunkt vorwal⸗ 
tet) betrachtet werden kann; war früher der Inhaber 
ein zur Diligenz verpflichteter Mandatar ſeiner Vor⸗ 
leute, fo iſt er jetzt in eine freiere und unabhängige re 


Stellung gebracht und hat nicht ſowohl Pflichten ge⸗ 


gen dieſe Vorleute, als vielmehr nur Bedingungen zu 
erfüllen, von welchen ſeine eigenen Rechte abhängig 
ſind. Seine Verpflichtungen werden aus reinen zu 
hypothetiſchen, und die Legislation nimmt im Intereſſe 
des Verkehrs und der Circulationsfähigkeit des Wechſels 
eine mindeſtens eben ſo ſorgſame Rückſicht auf Begün⸗ 
ſtigung des Inhabers, als auf Intereſſen der Wechſel⸗ 
verpflichteten. Die weiteren Folgen ergeben ſich dann 
aus einer Abmeſſung zwiſchen der dem Inhaber und 
der den Wechſelverpflichteten zu gewährenden Sicherheit, 
Was das Einzelne betrifft, ſo hat der preußiſche Ent⸗ 
wurf, obgleich Manches verändert iſt, doch der weſent⸗ 
lichen Abänderungen nur wenige erlitten. Die Wech⸗ 
ſelfähigkeit iſt in der vorgeſchlagenen Allgemeinheit bei⸗ 
behalten und Jedem, der vertragsfähig iſt, eingeräumt. 
Ausnahmen von der Perſonalhaft ſind für die Erben 
des Wechſelſchuldners, für Frauen, welche nicht Handel 
oder ein anderes Gewerbe treiben, und für Korporatio⸗ 
nen, Aktiengeſellſchaften und zu eigener Vermögensver⸗ 
waltung unfähige Perſonen angenommen. Die Form⸗ 
Nequifite des gezogenen wie des eigenen Wech ſels 
ſind dem Entwurfe gemäß beſtimmt, und namentlich 
die Stellung der Zahlung auf eine Meſſe zugelaſſen. 
Hiermit und mit der weiteren Beſtimmung, daß die 
Acceptation der Meßwechſel nach den beſonderen Ber 
ſtimmungen der Meßplätze erſt auf den Meſſen gefor⸗ 
dert werden kann, iſt die hinſichtlich ſolcher Wechſel de⸗ 
ſtehende Ausnahme von der Regel beibehalten. In⸗ 
doſſamente in blanco find zugelaſſen, nicht aber 
Wechſel und Indoſſamente au porteur. Iſt die In⸗ 
doſſirung im Wechſel verboten, fo hat ein vorkommen⸗ 
des Indoſſament gar keine Wirkung; findet ſich das 
Verbot in einem Indoſſamente, ſo haben die Nachfol⸗ 
ger des wider das Verbot Indoſſirenden gegen den Ver⸗ 
bietenden keinen Regreß. Auch Indoſſamente nach Ver⸗ 
fall haben die gewöhnlichen Wirkungen: war der Wech⸗ 
ſel aber wegen Mangel von Zahlung proteſtirt, ſo ſte⸗ 
hen dem Indoſſator die Rechte gegen Acceptanten und 
Indoſſanten nur ex persona des Indoſſirenden zu. 
Eine Verpflichtung zur Annahme zu präſentiren findet 
nicht ſtatt; Sichtwechſel und Wechſel eine Zeit noh 
Sicht müſſen aber in zwei Jahren — welche Friſt auch 
durch Klauſeln im Wechſel oder im Indoffamste ab: 
gekürzt werden kann — bei Verluſt aller Regreſſes 
präſentirt fein. Die Annahme ift unwiz⸗cuſlich. um 
die Kontroverſen über die zur Annahme vöthigen Worte 
und limitirte Accepte zu beſeitigen, It beſtimmt, daß 
jede Erklärung, welche nicht aug “ückt, daß der Bezo⸗ 
gene nicht oder nicht unbeſchrs“et acceptiren wolle, für 
eine undeſchränkte Annahme gilt. Eine Partikular'Ac⸗ 
ren Beſchränkungen Fe den 
Wechſelverpflichteten nüber die Annahme für ver⸗ 
weigert, 85 Acceptay haftet aber jedenfalls nach In⸗ 
Acceptes. Dem Traſſanten ſteht eine Wech⸗ 


felklage gegen den Acceptanten zu. Im Falle verwei⸗ 


zum Grunde 
liegen, vollkommen rein gehalten und ihre Beſtimmung, ſo⸗ 
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derten Acceptes, ſo wie im Falle der Acceptation bei 
tretender Unſicherheit des Acceptanten kann jeder 
doſſant von feinen Vorleuten Sicherſtellung fordern, 
jedoch haftet, um eine Häufung der Kautionen zu ver⸗ 
meiden, die von einem Vormann beſtellte Sicherheit den 
ſämmtlichen Nachmännern deſſelben. Hinſichtlich der 
Zahlung find die Beſtimmungen des Entwurfs nicht 
weſentlich geändert; dech müſſen Theilzahlungen ange⸗ 
nommen werden, ſelbſt wenn die Annahme unbeſchränkt 
erfolgt war. Wird die Zahlung nicht abgefordert, ſo 
kann der Acceptant ſich durch Depoſition, ohne daß eine 
Vorladung des Inhabers nöthig wäre, liberiren. Hin⸗ 
ſichtlich der Zeit der Proteſterhebung ſind die ver⸗ 
ſchiedenen Bedclrfniſſe, nach welchen theils das Prote⸗ 
ſtiren am Berfalltage, theils die Verſchiebung des Pro⸗ 
teſtes auf den folgenden Tag, theils die Zugabe noch 
eines Lages nöthig gehalten wurde, kombinitt; die Er⸗ 
herung des Proteſtes iſt am Zahlungstage zuläffig, muß 
aber ſpäteſtens am zweiten Werktage nach dem Zah⸗ 
lungstage geſchehen. Die Klauſel „ohne Proteſt“ 
ſchützt nicht gegen den Erſatz der Proteſtkoſten und 
wirkt nur fo viel, daß der, welcher ſie beifügte, die Be⸗ 
weislaſt übernehmen muß, ſofern er die rechtzeitige Prä⸗ 
ſentation Liugnet. Domicilwechſel find zur An⸗ 
nahme den Bezogenen und zur Zahlung der bei der 
nnahme oder ſchon bei der Ausſtellung benannten 
Jahlungsadreſſe zu präſentiren. Die Präſentation zur 
nahme kann aber unterbleiben, und in ſolchem Fall 
kann — eben fo wie wenn Ausſt lier oder Acceptant 
keinen Domiciliaten benannt haben — der Inhaber den 
gezogenen am Domicil auffuchen, und wenn er ihn 
nicht findet, proteſticen laſſen. Beim Regreſſe iſt. die 
otifikatirn per ordinem, ähnlich wie im holländiſchen 
echtr, nur bei Verpflichtung zum Sch denerſatz und 
ei Verluſt aller Mebenforderungen außer dem Wechſel⸗ 
Kapital vorgeſchrieben. Zum Beweiſe der Notifization 
au e neee Das jus variandı iſt 
vollig unbeſchränkt und befteht auch nach angeſtellter 
Klage. Nothadreſſen müſſen befragt ſein, ehe der Pro⸗ 
zeß auf Sicherſtellung zuläſſig iſt; jedoch braucht die 
Ehrenannahme eines nicht auf dem Wechſel Benann⸗ 
ten nicht zugelaſſen zu werden. Durch jede Ehrenan⸗ 
nahme verliert der Inhaber und die Nachmänner des 
Honoraten den Regreß auf Sicherſtellung, und dieſer 
a 3 ſteht dem Honoraten und deſſen Vormännern 
zu. Bei der Zahlung müſſen ebenfalls die Nothadreſ⸗ 
ſen bei Verluſt des Regreſſes gegen den Adreſſanten 
und deſſen Nachmänner befragt werden. Die Zurück⸗ 
weiſung einer von einem anderen Intervenienten ange⸗ 
botenen Ehrenzablung zieht nur den Verluſt des Re⸗ 
greſſes gegen die Nachmänner des Honoraten nach ſich. 
Ueber Duplikate, Kopien, abhanden gekommene und fal⸗ 
ſche Wechſel ſind im Ganzen die Beſtimmungen des 
Entwurfs beibehalten, jedoch durch die Vorſchrift ver⸗ 
mehrt, daß der Beſitzer eines Wechſels, wenn er durch 
Indoſſamente legitimirt iſt, nur dann zur Herausgabe 
anzuhalten iſt, wenn er den Wechſel in böſem Glau⸗ 
ben erwarb oder ſich in culpa lata befand. Nach er⸗ 
loſchener Wechſelkraft finden nur Anſprüche auf Berei: 
erung ſtatt, jedoch ſind die Indoſſanten auch von die⸗ 
ſen Anſprüchen frei. Die an manchen Orten beſtehen⸗ 
den a und Kaſſirtage werden anerkannt, doch darf 
die Fri zur Proteſterhebung nicht dadurch. omweisrer 
werden. Es find aiſe wenigſtens zwei wöchentliche Kaſ— 
ſirtage vorausgeſetzt. Die Verfährungsfriſt beträgt drei 
Jahre für eigene Wechſel und für die Klage aus dem 
Accepte; für die Regreßklage find die Friſten nach den 
Ortsentfernungen auf 3 — 18 Monate feſtgeſetzt. 
r (D. A. 3.) 

Hannover. Die neuefte Nummer der Hannov. 
Geſetzſammlung enthält ein Patent, die Einführung 
einer, allgemeinen bürgerlichen Prozeßordnung für das 
Königreich Hannover betreffend (vom 4. Dez. 1847). 
Dieſe neue Prozeßordnung tritt mit dem 1. Mai 1848 
in Kraft. Für Oſtfriesland und die Grafſchaft Lingen 
bleiben einſtweilen die beſtehenden Prozeßgeſetze. 

Oeſterreich. 

Wien, 30. Dez. Ein Kriminalfall von Wich⸗ 
tigkeit beſchäftigt gegenwärtig das Reſidenzpublikum, 
eine großartig betriebene Wechſelfälſchung, bei welcher 
nicht nue viele Bankhäuſer, ſondern auch öffentliche 
Anſtaben, wie die Nationalbank und die Sparkaſſe, 
ſehr ſtark betheiligt erſcheinen. Der hieſige Lederfabri⸗ 
kant Kirchlehner, Schwager eines hohen ungariſchen 

taatsbeamten, wurde vor ein paar Tagen gefänglich 
eingezogen und der Betrag der von ihm verfertigten 
falſchen Wechſel beläuft ſich auf 160,000 fl. Der 
Sohn diſelden iſt ſelbſt Sparkaſſenbeamter. — Die 
k. k. allgemeine Hofkammer hat in Anbetracht, daß 
die in der ſaßnen Jahrszeit beſtehende, durch die dis 
rekte Dampfſchfffahrt nach Odeſſa bewerkſtelligte öftere 
Poſtverbindung jetz ins Stocken gerathen iſt, mit der 
kaiſerl. ruſſiſchen Regerung ein Uebereinkommen getrof: 
fen, daß vom 1. Februat 1848 an, zwiſchen Wien 
und Odeſſa ein 5 Mal wöchentliche Poſtverbindung 
ins Leben tritt, ſo zwar, daß der Brief am 8. Tage 
an dem Ort feiner Beſtimmung eintrifft. Der 
elektromagnetiſche Telegraph zwiſchen Elly und hier 
iſt nunmehr unter der Leitung des Inſpektors Schnirch 
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nach dem Syſtem des Dr. Waldele vollendet und 
kommt die Meile davon auf 600 fl. C. M. zu ſtehen. 
Da nun die Linie nach Prag ohnedem ſeit Monaten 
ſpielt, fo ift zwiſchen Cillp und der Hauptſtadt Böh⸗ 
mens eine ununterbrochene Drahtlinie als Vehikel der 
raſcheſten Mittheilung gezogen. Wie wünſchenswerth 
ein glücklicher Erfolg der von der k. k. Akademie der 
Wiſſenſchaften angeſtellten Verſuche mit der von dem 
k. preußiſchen Lieutenant Siemens gemachten Erfindung, 
die Leitungsdrähte in Hüllen von Gutta Percha zu ifo: 
liren und demnach unterirdiſch fortführen zu können 
ſei, erhellt aus dem Umſtand, daß das Drahtſeil auf 
der Strecke von Lieſing bis Humboldskirchen in der 
Nacht entwendet wurde und die geſtörte Verbindung 
neuerdings hergeſtellt werden mußte. — Mit dem neuen 
Jahr 1848 entſtehen im Umkreis des Kaiſerſtaates drei 
neue Journale deutſcher Zunge, nämlich hier, in Peſth 
und in Lemberg; Dr. Meynert giebt eine: Damen: 
zeitung heraus, Horvath in Peſth eine deutſche Aus: 
gabe ſeines: Horderl (Morgenröthe) und in der 
Hauptſtadt Galiziens entſteyt unter den Auſpizien des 
Grafen Stadion eine politiſche Zeitung. — Fürſt Mi⸗ 
chael Obrenowich, Exfürſt von Serbien, iſt jetzt, wie 
ich vor längerer Zeit vorherſagte, nach Petersdurg ab⸗ 
gereiſt, wo derſelbe mindeſtens den Winter über zu 
verweilen gedenkt, unter gewiſſen Umſtänden aber auch 
gänzlich dort verbleiben wird. — Abermals hat ein 
italieniſcher Grenadier in der Gumpendorfer Kaſerne 
in der Hitze eines Wortſtreites ſeinen Kameraden mit 
einem Tiſchmeſſer erſtochen. 

Wien, 31. Dez. Unſerer Journaliſtie hat eine 
große Angſt befallen, indem der Theaterdirektor Carl 
durch feinen mächtigen Einfluß dem hier verweilenden 
Schriſeſteller Lewald eine Zeitungskonzeſſion verſchaffen 
will und zugleich das Geld, um dieſes Blatt ſodann für 
feine Zwecke benutzen zu können und die übrigen. ſämmtlich 
koſtſpieligen“) Zeitſchriften Wiens durch Wohlfeilheit zu 
vernichten. Das Blatt ſoll täglich erſcheinen und nur 4 
Hulden jährlich koſten. Frankls Sonntagsblätter dürften 
dann mit dem neuen Journale verſchmolzen werden, ſo 
daß dieſelben als die Sonntagsnummer des Letztern erſchei⸗ 
nen würden. — Die Unpäßlichkeit des Baron Kübek 
hat ſich als die Folge eines organiſchen Herzübels dar⸗ 
geſtellt und wird dieſem unermüdlich thätigen Staats⸗ 
manne von ärztlicher Seite eine längere Ruhezeit drin⸗ 
gend empfohlen. — In Betreff der Geſundheitsum⸗ 
ſtände Sr. k. k. Hoheit des Erzherzogs Ludwig haben 
ſich in der jüngſten Zeit mehrfach ungünſtige Gerüchte 
im Publikum verbreitet, welche bei der wichtigen politi⸗ 
ſchen Stellung des Erzherzogs als Stellvertreter Sr. 
Majeſtät nothwendig großes Aufſehen erregen mußten. 
Soviel nur iſt ſicher, daß Se. k. k. Hoheit ſich einen 
anderen Leibarzt gewählt haben und zwar den k. k. Re⸗ 
gimentsarzt Linkhammer aur Galizien. — Der Graf 
von Waldſtein, ein böhmiſcher Cavalier, hat mit dem 
Hauſe Sina ein Anlehen zu zwei Millionen Gulden ab: 
geſchlnſſen und tritt ſomit immer klarer der Umſtand 
hervor, daß die Ariſtokratie in unſerem Lande einer Cri⸗ 
ſis entgegengeht. 0 

Nachſchrift. Die Leiche Ihrer Majeſtät, der Her⸗ 
zogin von Parma, iſt geſtern Abends in aller Stille 
hier angekommen und wird die hohe Verblichene dem— 
mächfe in der k. k. Gruft im Kapuzinerkloſter an der 
Seite ihres Sohnes, des Herzogs von Reichſtadt, beige⸗ 
ſetzt werden. 

* Wien, 31. Dezbr. Die in der neueſten Zeit 
in Preußen und England erfolgten Reformen in Be: 
treff der Juden, ſcheinen auch auf unſere Regierung 
nicht ohne Einfluß geweſen zu ſein, denn es wird von 
ſonſt gut unterrichteter Quelle verſichert, daß in dieſer 
Hinſicht auch hier Geſetze vorbereitet werden, die einer 
Juder⸗Emancipation den Weg bereiten. So heißt es, 
ſoll vorerſt das ſeit Jahrhunderten beſtehende ſogenannte 
Juden⸗Amt, vor welchem alle Angelegenheiten der Ju— 
den polizeilich verhandelt wurden, aufgelöſt und in Zu⸗ 
kunft ſollen die fremden Juden gleichen polizeilichen 
Geſetzen, wie chriſtliche Fremde, unterworfen fein. Auch 
ſoll ihnen das Beſitzthumsrecht in den Erbländern be: 
willigt und alle andern beſchränkenden Ausnahmsgeſetze 
gegen fie aufgehoden werden. Das Prinzip einer all: 
gemeinen Juden-Reform iſt, wie man beſtimmt ver— 
nimmt, im Staatsrathe anerkannt. — In Hinſicht der 
für das lombardiſch-venetianiſche Königreich bevorſtehen⸗ 
den Reformen, welche von einzelnen Provinzial⸗Delega⸗ 
tionen dringend verlangt werden, ſollen im Laufe des 
nächſten Jahres die höchften Eatſchließungen ſicher zu 
erwarten fein. Der in Mailand nicht beliebte Gouver⸗ 
neur, Graf Spauer, wird vorerſt zurückberufen und der 
allgemein verehrte Präſident der k. öſterr. Stände, 
Graf Montecuculi, welchen man hier ſehr ungern ver⸗ 
liert, wird als fein Nachfo' ger deſignirt. Der Vice: 
König Erzherzog Rainer ſoll ausgedehntere Vollmach⸗ 
ten erhalten haben. — Die Trennung von Galizien 


) Sehr koſtſpieligen! So koſtet z. B. der Oeſterr. Beob., 
i ih rn welches täglich einen halben Bogen in Groß⸗ 
Quart politiſcher Nachrichten liefert, in Wien jährlich 
22 Gulden C. M. (= 15 Thlr. 12 Sgr.) Die Allg. 
Preuß. Zeitung, welche von den Preuß. Poſtämtern an 
der Grenze für 8 Thlr. jährlich geliefert wird, muß in 
Wien mit 30 Gulden (= 21 Thlr.) 85 705 werden. 
* Red. 


in Oſt⸗ und Weſt⸗ Galizien iſt definſtiv beſchloſſen. 
Krakau wird zur 2ten Hauptſtadt Galiziens mit einem 
eigenen Gouvernement erklärt. Dem weſtlichen Gali⸗ 
zien, nämlich dem Gouvernement von Krakau, werden 
9 Kreiſe, die von Oſt-Galizien getrennt werden, zuge⸗ 
theilt. — Eben ſo ſieht die Robotfrage für die Erb⸗ 
ſtaaten der Monarchie einer definitiven Löſung entgegen. 

O Preßburg, 30. Dezbr. Kuranda's „Grenz: 
boten“ und die „Deutſche Zeitung“ ſind neuerdings 
auf's ſtrengſte verboten worden, ſo daß es auch nicht 
den ſogenannten Privaten von Charakter (Titel) ge⸗ 
ftattet wird, dieſelben für ihren Gebrauch zu beziehen. 
Dagegen hat die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ freien 
Eintritt in die öſterreichiſche Monarchie erlangt, wie 
aus einer Anzeige dieſes Blattes in der Wiener Zeitung 
zu erſehen iſt. — Der Domherr A. K. in Peſth iſt 
zum Direktor der philoſophiſchen Studien und zum 
Präſes der philoſophiſchen Fakultät an der Peſther 
Univerſität ernannt worden. Dieſer Domherr hat ſich 
auch in den letzten Wahlkämpfen des Peftyer Comitats 
durch Agitation gegen Ludwig v. Koſſuth hervor⸗ 
gethan, welcher neben ſeinem politiſchen Radikalismus 
auch zur evangeliſchen Confeſſion gehört. Dieſer aus⸗ 
gezeichnete Deputirte, welcher unſtreitig die wichtigſte 
Rolle auf dem Landtage ſpielt, hat auch hier noch An⸗ 
fechtungen von conſervativer Seite zu erfahren. Er 
iſt bereits zweimal wegen ſeiner Reden in der Depu⸗ 
tirtentafel zum Duell gefordert worden, welches er aber, 
die hinterliſtige Abſicht erkennend, ein für allemal ent⸗ 
ſchieden ablehnte und ſich ſo vor den Haudegen Ruhe 
verſchaffte. Während nun Koſſuth der conſervativen 
Partei, welche hier der eigentlichen Regierungspartei oft 
eben fo ges enüberſteht wie der Oppoſition, ein Dorn 
im Auge ift, ſoll man in Wien eine beſſere Meinung 
von ihm gewonnen haben, indem es ſich zeigt, daß er 
kein ſyſtematiſcher Feind der Regierung iſt, und ihren 
Reformvorſchlägen, infoweit fie ſich auf dem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege bewegen, ohne Parteirückſicht gern die 
Hand bietet. 937 

Rußland. 

X& Die Nachrichten aus St. Petersburg vom 
26 ſten melden, daß dort eine gelinde Kälte fortdauert 
und daß die Cholera keine weitere Fortſchritte macht. 
In Podolien und dem Gouvernement Minsk hat ſich 
die Krankheit nicht weiter verbreitet. In Moskau 
waren in den letzten 8 Tagen 119 erkrankt und 54 
geſtorben, überhaupt aber bis zum 12. Dezbr. 2914 
erkrankt und 1473 geſtorben. Man giebt ſich der 
Hoffnung hin, daß die Krankheit auf ihrem Wege nach 
dem weſtlichen Europa die ruſſiſche Gränze nicht über⸗ 
ſchreiten werde. — Nach der ruſſiſchen Handelszeitung 
iſt im Jahre 1846 aus Rußland für 28,517,192 S. R. 
Getreide ausgeführt, davon für 506,912 S.⸗R. nach 


Preußen. 
Großbritannien. 

London, 29. Dezbr. In Woolwich iſt der Bes 
fehl eingetroffen, die Vollendung der begonnenen 
Geſchütze für die Vertheidigung mehrerer 
Küſtenpunkte in England ſelbſt, fo wie in vers 
ſchiedenen Kolonien, aufs ſchleunigſte zu betrei⸗ 
den. Es handelt ſich um Herſtelung von 267 Ge⸗ 
ſchützen, die folgendermaßen vertheilt werden ſollen: 48 
Stück nach Portsmouth, Gosport, Portten ꝛc., 15 
Stück nach Graveſend, 50 nach Telbury Fort, 26 nach 
dem Medwap⸗Bezirk, 12 nach Guernſey, 14 nach 
Gibraltar, 66 nach Malta, 19 nach Halifax und 17 
nach Hongkong. Es ſcheint hiernach, daß die Friedens⸗ 
predigten des Herrn Cobden dei der Regierung wenig 
Antlang finden, daß dieſe vielmehr geneigt iſt, den lau⸗ 
ten Mahnungen zur beſſeren Vertheidigung des Landes 
Gehör zu geben. 0 

Die franzöſiſche Thronrede hat bier keine 
Einwirkung auf die Staatspapiere hervorgebracht, da 
ſie lautete, wie man erwarten konnte. Man beſpricht 
hier beſonders denjenigen Theil derſelben, welcher gegen 
die Bankette gerichtet ſcheint. Dieſe Bewegung hat 
ein ſittliches Gefühl für ſich und könnte, wenn die Re⸗ 
gierung unweiſe einzuſchteiten verſuchte, raſch und ge⸗ 
waltig anſchwellen. — In Hereford iſt Dr. Ham p⸗ 
den zum Biſchofe gewählt. — Fürſt Metternich 
hat auch in London angezeigt, daß die öſterreichiſchen 
Truppen in der Lombardei Vorſichts halber verſtärkt 
würden. f 

Irland fährt noch immer fort, zu beweiſen, wie 
nothwendig das eben erlaſſene Geſetz zur Verhütung 
der Verbrechen iſt. Was für eine Auflöſung aller Ord⸗ 
nung zeigt es an, daß mehrere katholiſche Geiſtliche 

reiben folgender Art erhalten haben: „Ehrwürdi⸗ 

ger Herr! Ich bin beauftragt, Ihnen folgenden Be⸗ 
ſchluß mitzutheilen, welchen eine Vere nigung von Pros 
teſtanten gefaßt hat. Da die Regierung ihre Pflicht 
verabſäumt, das Leben der proteſtantiſchen Gutsbeſitzer, 
Pächter und Prediger zu beſchützen, fo ſchließen wir 
eine Vereinigung und ſchwören deim Namen des gekreu⸗ 
zigten Chriſtus, daß für das Leben eines jeden prote⸗ 
ſtantiſchen Gutsbeſitzers, Pachters oder Predigers wir 
das Leben desjenigen Prieſters nehmen wollen, in deſ⸗ 
ſen Kirchſpiele die That geſchehen iſt, und dies ſchwö⸗ 
ren wir zu thun, bei der Wahrheit des Evangeiums, 
durch alle Grafſchaſten in Irland; denn wir find ents 


fiel. 


Tuilerien verließ. 


ſchloſſen, zu ſehen, welch eine Wirkung einige erle⸗ 


digte Kirchſpiele thun werden.“ — Morden in Chriſti 


Namen! „Gottes Wille geſchehe!“ rief jener Puritaner⸗ 


Oberſt, während er ſeine Gefangenen niedermetzeln ließ. 
ran kreich. a 

* Paris, 28. Oktbr. Heute find die Kammern 
durch Se. Maj. den König eröffnet worden und zwar 
mit dem gewöhnlichen Pomp und Ceremonial. Natio⸗ 
nalgarde und Linientruppen bildeten auf beiden Seiten 


das Spalier von den Tuilerien nach dem Palais Bour⸗ 


bon, während auf dem Platz de la Concorde ſtarke 
Abtheilungen der Munizipalgarde die Zuſchauer in wei⸗ 
ter Entfernung hielten. Die Glücklichen, welche Bil⸗ 
lets für den Eintritt in den Saal beſaßen, fanden ſich 
großen Theils bereits um 10 Uhr ein, um ſich mög⸗ 
lichſt gute Plätze zu ſuchen, und nach einer Stunde 
waren bereits alle Vorderplätze gefüllt. Schön ge⸗ 


ſchmückte Damen bildeten einen gefälligen Kranz. Die 


meiſten dieſer Letzteren waren mit Pelzen und Muffen 
verſehen, da die Witterung kalt war und ſogar Schnee 
Die Einrichtung der Kammer war die gewöhn⸗ 
liche, nur daß an der Seite des Thrones der Stuhl 
für den Herzog von Aumale fehlte, weil ſich dieſer in 
Algier befindet. Um 12 Uhr war auch bereits eine 
große Anzahl von Pairs und Deputirten erſchienen, 
und eine halbe Stunde ſpäter waren alle Plätze beſetzt. 


Herr Sauzet war einer der erſten Deputirten, welche 


in den Saal traten. Herr Thiers erſchien ziemlich 
ſpät und wurde von ſeinen Freunden jubelnd begrüßt. 
Kurz vor 1 Uhr nahm das diplomatiſche Corps in 
großer Uniform ſeine Sitze ein, dann kamen die ſämmt⸗ 
lichen Miniſter und der Marſchall Bugeaud, der ſich 
ihnen zunächſt ſetzte. Endlich traten auch die Königin 
mit der königlichen Familie ein und wurde mit dem 
lauten Ruf: „Es lebe die Königin, es lebe die 
Herzogin von Orleans!“ empfangen. um 1 Uhr 
donnerten die Kanonen als Zeichen, daß der König die 
Der General Jacquemino und der 
Gen. Tib. Sebaſtiani ritten zu beiden Seiten des kö⸗ 
niglichen Wagens, und ein zahlreicher Stab mit einer 
Schwadron Ulanen und Dragoner folgte. Se. Maje⸗ 
ſtät der König wurden in gewöhnlicher Weiſe von 
den Deputirten beider Kammern empfangen. Nach 
ihm traten der Marſchall Soult und die übri⸗ 
gen Generale, welche den König begleitet hatten, ein. 
Der Anblick der Verſammlung erhielt jetzt den ſchön— 
ſten Glanz: „Es lebe der König“ erſcholl es von 
allen Seiten. Der König blieb ſtehen, um ſeinen Dank 
auszudrücken, aber ein wiederholtes fortwährendes „Le— 
behoch!“ geleitete Se. Maj. bis zu ſeinem Throne, 
neben welchem der Herzog von Nemours, der Prinz 
von Joinville und der Herzog von Montpenfier 
ihre Plötze einnahmen. Der König trug die Uniform 
eines Oberſten von der National-Garde und ſchien ſehr 
wohl zu ſein. Der König winkte der Verſammlung, 
ſich zu ſetzen, und las dann mit gewöhnlicher kräftiger 
Haltung, jedoch mit offenbar etwas angegriffener, hei⸗ 


ſerer Stimme die folgende Thronrede: N 


„Meine Herren Pairs und Deputirte! Ich fühle mich 
glücklich, daß ich, wieder in Ihrer Mitte mich befindend, kei⸗ 
nes jener Uebel mehr zu beklagen habe, welche die Lebens⸗ 


mitteltheurung auf unſerem Vaterlande laſten ließ. Frank⸗ 


reich hat ſie mit einem Muthe ertragen, den ich nicht ohne 
tiefe Rührung habe wahrnehmen können. Nie ſind unter 
ſolchen Umftänden die öffentliche Ordnung und die Freiheit 
des Verkehrs ſo allgemein aufrecht erhalten worden. Der 
unerſchöpfliche Eifer der Privat⸗Mildthätigkeit hat unſere ge⸗ 
meinſamen Anſtrengungen unterſtützt. Unfer Handel iſt, Dank 
ſeiner umſichtigen Thätigkeit, nur ſchwach durch die Kriſis 
berührt worden, welche ſich in anderen Staaten fühlbar ge⸗ 
macht hat. Wir nahen dem Ende dieſer Prüfungen. Der 
Himmel hat die Arbeiten der Bevölkerungen geſegnet und 
reiche Ernten bringen überall Wohlfahrt und Sſcherheit zus 
rück. Mit Ihnen wünſche ich mir, Glück dazu. — Ich rechne 
auf Ihre Unterftüsung, um die großen öffentlichen Arbeiten 
zu beendigen, welche, indem ſie die Raſchheit und Leichtigkeit 
der Verbindungen über das ganze Königreich ausdehnen, neue 
Quellen der Wohlfahrt eröffnen müſſen. Während hinrei⸗ 
chende Hülfsquellen auch ferner zu dieſem fruchtbringenden 
Werke verwendet werden ſollen, werden wir zu gleicher Zeit 
ſämmtlich mit gewiſſenhafter Sparſamkeit über die gute Ver⸗ 
wendung des öffentlichen Einkommens wachen, und ich hege 
das Vertrauen, daß in dem regelmäßigen Budget, welches 
Ihnen unverzüglich vorgelegt werden wird, die Einnahmen 


die Ausgaben decken werden. — Ein beſonderer Geſetzentwurf 


wird bunden werden, um den Salzpreis herab: 
zuſetzen und die Brieftaxe in einem mit dem guten Zu⸗ 
ſtande unſerer Finanzen verträglichen Maße abzuändern. — 
Geſetz⸗Entwürfe über den öffentlichen Unterricht, über 
die Gefängniß: Verwaltung, über unſere Dou anen⸗ 
Tarife ſind bereits Ihren Berathungen unterſtellt. Andere 
Entwürfe werden Ihnen über mehrere wichtige Gegenſtände 
vorgelegt werden, insbeſondere über die Gemeinde⸗Güter, 
über die eee über die Leih häu⸗ 
fer und über die Verwendung der Sparkaſſen zu neuen 
Verbeſſerungen in der Lage der arbeitenden Klaſſen. Es ift 
mein beftänbigen Wunſch, daß meine Regierung unter Ihrer 
Mitwirkung dahin arbeite, zu gleicher Zeit die Sittlichkeit 
und die Wohlfahrt der Bevölkerungen zu entwickeln. — 
Meine Beziehungen zu allen fremden Mächten flößen mir das 
Vertrauen ein, daß der Friede der Welt geſichert iſt. Ich 
hoffe, daß die Fortſchritte der allgemeinen Civiliſation überall 
gemeinſchaftlich zwiſchen den Regierungen und den Völkern 
zu Stande kommen werden, ohne die innere Ordnung und 
die Beziehungen der Staaten zu verändern, — Der Bür⸗ 
gerkrieg hat das Glück der Schweiz geſtört. Meine 
Regierung hatte ſich mit den Regierungen von Eng⸗ 
land, Oeſterreich, Preußen und Rußland ver: 
ftändigt, um dieſem befreundeten Nachbarvolke eine wohlwol⸗ 


16 


lende Vermittelung anzubieten. Die Schweiz wird, wie ich 
hoffe, anerkennen, daß die Achtung vor den Rechten Aller 
und die Aufrechthaltung der Grundlagen des helvetiſchen 
Bundes allein ihr die dauerhaften Bedingungen des Glücks 
und der Sicherheit verbürgen könneu, welche Europa ihr 
durch die Verträge hat gewährleiſten wollen. — Meine Re⸗ 
gierung hat im Einverſtändniſſe mit jener der Königin von 
Großbritannien Maßregeln ergriffen, durch welche die 
Herſtellung unſerer Handels - Bezeichnungen an den Plata⸗ 
Strömen endlich gelingen wird. — Der erlauchte Chef, der 
ſo lange und ruhmreich in Algerien den Oberbefehl führte, 
hat gewünſcht, von ſeinen Arbeiten auszuruhen. Ich habe 
meinem vielgeliebten Sohne, dem Herzoge von Aumale, die 
große und ſchwierige Aufgabe anvertraut, dieſe franzoöſiſche 
Beſitzung zu verwalten. Ich hege den freudigen Gedanken, 
daß unter Leitung meiner Regierung und mit Hülfe des aus⸗ 
dauernden Muthes des hochherzigen Heeres, das ihn umgiebt, 
ſeine Wachſamkeit und ſeine Ergebenheit die Ruhe, die gute 
Verwaltung und die Wohlfahrt unſerer Niederlaſſung ſichern 
werden. — Meine Herren! Je mehr ich im Alter vorrücke, 
um ſo mehr weihe ich mit Ergebenheit dem Dienſte Fran⸗ 
kreichs, der Wahrnehmung ſeiner Intereſſen, ſeiner Würde, 
ſeines Glückes, Alles, was Gott mir noch an Thätigkeit und 
an Kraft gegeben hat und mir erhält. Inmitten der Auf⸗ 
regung, welche feindliche oder blinde Leidenſchaften nähren, 
belebt und erhält mich eine ueberzeugung: daß wir nämlich 
in der konſtitutionellen Monarchie, in der Eintracht der gro⸗ 
ßen Staatsgewalten die geſicherten Mittel beſitzen, alle dieſe 
Hinderniſſe zu überſteigen und allen Intereſſen unſeres theu⸗ 
ren Vaterlandes, ſittlichen wie materiellen, zu genügen. Hal⸗ 
ten wir, der Charte gemäß, die fociale Ordnung und alle 
ihre Bedingungen mit Feſtigkeit aufrecht. Sichern wir ge⸗ 
treulich, der Charte gemäß, die öffentlichen Freiheiten und 
alle ihre Entwickelungen. Wir werden den uns folgenden 
Geſchlechtern das uns anvertraute Pfand unverſehrt überlaſ⸗ 
ſen, und ſie werden uns ſegnen, das Gebäude begründet und 
vertheidigt zu haben, unter deſſen Schutze ſie glücklich und 
frei leben werden.“ 

Die Sprache Sr. Majeſtät ſchien von dem Leſen, 
beſonders gegen das Ende zu leiden. Die Kammern 
vermieden es ſichtlich ihn zu unterbrechen, indeß wurde 
die Stelle, welche die in der Seſſion vorzulegenden Ge⸗ 
ſetzentwürfe aufzählt, mit lauten Zeichen des Weifalls 
begrüßt. Die Stelle in Bezug auf die Schweiz wurde 
mit Spannung erwartet und als der König das Wort 
„Schweiz“ ausſprach, vernahm man von mehreren 
Bänken eine Mahnung zur Stille, die wo möglich 
noch größer ward als vorher, indeß gab ſich kein Beifall 
oder Mißfaulen zu erkennen. Auch die Stelle in Be: 
zug auf den Herzog von Aumale fand lauten Bei⸗ 
fall und beſonders wurde der letzte Paragraph, welchen 
Se. Majeſtät auch mit größerem Affekt ſprach, mit 
lauter Anerkennung begrüßt. Als der König nun auf⸗ 
ſtand und die Verſammlung mehrmals grüßte, erſcholl 
nochmals von allen Seiten vielfaches „Lebehoch!“ 
Herr Duchatel, der Miniſter des Innern, vereidigte 
die neugewählten Deputirten, und der Großſiegelbewah⸗ 
rer erklärte die Seſſion von 1848 im Namen des Kö⸗ 
nigs für eröffnet. Se. Majeſtät aber und die königl. 
Familie verließen nun unter anhaltendem Jubelruf das 
Haus. Die Kanonen donnerten wieder, die Feierlich⸗ 
keit war zu Ende, und von dem Jubelruf des Volks 
getragen, kehrte der König in das Schloß zurück. — 
Die Börſe erhielt die Thronrede um 2 Uhr. Anfangs 
machte ſie keine Wirkung, dann ſtiegen die Courſe, 
zuletzt aber ſanken ſie wieder. Sproz. 117 eröffnet, bis 
auf 117 / geſtiegen, mit 117 geſchloſſen. Zproz. 
mit 75 ½ͥ eröffnet, vor der Börſe 75 7/0, ſchloſſen 
mit 75 ½ und waren nach der Börſe zu 75%, käuf⸗ 
lich. Neue. Anl. 76/0. Nordb. 552 /.) — Die 
Gemahlin Efpartero’s iſt geſtern hier eingetroffen, 
der General ſelbſt wird auf der Reiſe nach Spa: ien 
heute hier erwartet. Poſten aus Spanien ſind nicht 
angekommen. — Das Journal des Deb. beſtätigt heute 
die bereits geſtern eingetroffene Nachricht, daß Abdel 
Kader mit einem Angriff auf die marokkaniſchen Trup⸗ 
pen vollſtändig geſcheitert iſt. Er hatte in der Nacht 
zum 12. Dezember das Lager des marokkaniſchen Prinz 
zen überfallen wollen und dabei Kameele, die mit Pech: 
kränzen ꝛc. umhüllt waren und angezündet werden folk: 
ten, um das Lager in Brand zu ſtecken, vor ſich her⸗ 
treiben laſſen. Der Anſchlag war aber verrathen. Die 
Marokka ver verließen das Lager u. Abdel Kader glaubte, 
daß dieſelben vor ihm geflohen ſeien und beſetzte daſ⸗ 
ſelbe. Am Morgen als er aufbrechen wollte, fand er 
die Höhen beſetzt, und konnte, fi nur durchſchlagen, 
wobei er 250 ſeiner beſten Reiter verlor und nur mit 
Noth die Maluwia wieder erreichte. Sein Dehira foll 
zum Theil geplündert und gefangen worden ſein. Sen 
Beida Sidi Muſtapha hat ſich dem General Lamo⸗ 
ricisre unterworfen. 

* Paris, 30. Dez. Nach der Thronrede war 
die Präſidentenwahl für die Deputirtenkam⸗ 
mer die allgemein ſpannende politiſche Frage. Dieſe 
Frage hat ſeit geſtern ihre Beantwortung gefunden 
und zwar fo, wie dieß zu erwarten war. Der mini⸗ 
ſterielle Kandidat Hr. Sauzet hat einen glänzenden 
Sieg erfochten. Es waren in der geſtrigen Sitzung 
der Deputirtenkammer 363 Mitglieder anweſend, die 
entſcheidende Majorität betrug alſo 182. Hr. Sauzet 
erlangte aber 227, Herr O. Barrot nur 105 Stim⸗ 
men und 31 Stimmen verloren ſich, namentlich er⸗ 


— — 


) Einen commentirenden Artikel unſers Parifer §⸗Korre⸗ 
ſpondenten über die Thronrede ꝛc. müſſen wir wegen 
Menge der eingegangenen Mittheilungen für heute 
zurückſtellen. Red. 


— — 


hielt Hr. Dupin 13, Hr. Dufaure 9, u. fr f. Hr. 
Sauzet wurde ſogleich als Präſident proklamirt und 
die Sitzung um 5% Uhr geſchloſſen. Die übrigen 
Verhandlungen der Sitzung betrafen die Prüfung der 
Vollmachten der neuen Mitglieder. — Heute wurden 
nun die Vicepräſidenten gewählt. Es waren 355 
Deputirte erſchienen, ſo daß die entſcheidende Mehrheit 
178 war. Gewählt wurden die Herren Bignon mit 
217, Lepelletier d Aulnay mit 210, Bugeaud mit 206 
und Deleſſert mit ar Birken Als die Poft ab⸗ 
ging, war man mit der Wahl der Sekretäre beſchäf— 
tigt. — In der Pairskammer wurde a 
Bureau zuſammengeſtellt, Die Herten Graf von Fla⸗ 
vigny, Viennet, der Graf von Ham und der Graf v. 
Noc erhielten die Stimmenmehrheit und wurden zu 
Sekretäten prok amirt. worauf die Bitiſchriften⸗ und 
die Adreſſekommiſſion gewählt wurden. Die letztere 
beſteht aus den Herren Renouard, Bar. v. Barante, 
Herzog v. Broglie, Villemain, Graf Philippe v. Se⸗ 
gur, Pany und Lebrun. Geſtern noch zeigte die 
Pairskammer der Deputirtenkammer an, daß fie ſich 
konſtituirt habe. — Die Börſe hat durch die Präſi⸗ 
dentenwahl in der Deputirtenkammer keine Einwirkung 
erfahren. Die Courſe ſtellten ſich heute wie folge: 
Sprocentige 116% 5; Iprecentige 75/4 Nordbahn 
551 ½, Orleansb. 1210, Neap. 102 ½, Röm. 96 /, 
— Die Nachrichten aus Madrid reichen bis zum 
24. Dez. und ſprechen noch immer von einem Mini⸗ 
ſterwechſel, bei welchem jedoch in der Hauptſache nichts 
geändert wird, indem bei allen Kombinationen der 
General Narvaez als Miniſterpräſident an der Spitze 
bleibt. Die erſte Kammkr verhandelte über die ano⸗ 
nymen Geſellſchaften, die zweite hielt keine Sitzung. 


Niederlande. 


u, 2. Dei. In 
der Kabinets⸗Rath ſich mit Drruchungen die in 
das Grundgeſetz zu bringenden Modifikationen befaßt, 
iſt eine große Differenz über den Entwurf zwiſchen den 
Räthen der Krone entſtanden, in deren Folge der Fi- 
nanz⸗Miniſter, Herr van Hall, und der Miniſter des 
Auswärtigen, Herr de la Sarraz, ihre Entlaſſung ein⸗ 
gereicht und erhalten haben. Herr van der Heim iſt 
zum Miniſter des Innern, Herr van Randwyk zum 
Miniſter des Aeußern und Herr van Rappard zum 
Finanz⸗Miniſter ernannt. Herr de la Sarraz wurde 
zum Kanzler der beiden niederländiſchen Orden er⸗ 
nannt. Die neuen Miniſter übernehmen am 1. Ja- 
nuar ihre Portefeuilles. Nach dem Nieuwe Rotterd. 
Cour. ſoll Herr van Hall die ihm angebotene Grafen⸗ 
würde ausgeſchlagen haben. 


Schweiz. 


Bafel, 28. Dezbr. Der franzöſiſche Geſandte ift 
in Begleit des zweiten Geſandtſchafts⸗ Sekretärs heute 
nach Neuenburg abgereift, ſoll aber bis künftigen Mon⸗ 
tag wieder hierher zurückkehren. Graf Reinhard, erſter 
Geſandtſchafts⸗ Sekretär, hat ſich nach Freiburg im 
Breisgau begeben, wo ſich der Legations⸗Sekretär der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft aufhält. — Wir vernehmen, 
daß der franzöſiſche Geſandte, Graf v. Bois le Comte, 
im Augenblick, wie er im Begriffe ſtand, von Baſel 


an die Conferenz in Neuenburg zu verreiſen, von ſel⸗ 
nem Hofe . Aublalk. Ser eelleichiſche Ge⸗ 


ſchäftsträger, Baron Katfersfeld, dagegen iſt in Neuen⸗ 
burg angekommen. 


Luzern, 26. Dez. Vorgeſtern dekretirte die hie⸗ 
ſige Regierung, daß zur Abtragung der Koſten an die 
Eidgenoſſenſchaft folgende geiſtliche Korporationen inner 
14 Tagen eine Million Franken in baar zu bezah⸗ 
len haben: 1) das Kloſter St. Urban 500,000 Fr. 
2) das Stift Münſter 400,000 Fr. 3) die übrigen 
Klöſter 100,000 Fr. Weitere Beſteuerungen oder 
überhaupt weitere Maßregeln bleiben vorbehalten. Es 
werden dieſe hauptſächlich durch die Nothwendigkeit, 
aber ohne Zweifel auch durch das mehr oder minder 
bereitwillige Entgegenkommen der fraglichen Korpore⸗ 
tionen bedingt werden. — Nach einer fo eben einge: 
troffenen Verfügung des Vorortes werden die Okkupa⸗ 
tionstruppen im hie ſigen Kanton um 4 Bataillone 
Infanterie, 1 Compagnie Scharfſchützen und 1 Comp. 
Artillerie reduzitt. Immerhin bleiben nach 13 Ba⸗ 
taillone Infanterie und 13 Compagnien Specialwaffen 
im Kanton. — Die konſervative Eidgenöffifche 3 
tung schreibt: „Es verlautet, daß die Herten Een 
ral von Sal is⸗Soglio, Oberſt Elgger un = 
Söhne Anftellungen in der k. k. Armee er 12 
ben; ebenſo heißt es, daß Siegwart und Jeder A 
Anſtellungen bekommen haben.“ a: 


Neuenburg, 27. Dezbr. 
andte, Herr v. Kaiſersfeld, 
ſämmtlichen Kantonen kund 
lei von Zürich weg nach 


durch Rundſchreiben 
an, daß er ſeine Kanz⸗ 
enburg verlegen werde. 


Mit zwei Beilagen. 


dem Augenblick, in dem 


Aftereäifche Ge⸗ 


7 


— 


Italien. 

Nom, 21. Dez. Auf die Petition der Staats kon⸗ 
fulta wegen einer Beamtenpragmatik fol die Regie⸗ 
rung, laut der Allg. Ztg., geantwortet haben, daß ſie 
die Abfaſſung eines ſolchen Geſetzes ſich allein vorbe⸗ 
halte. Der Beiſaz: „die Konſulta ſcheine mit der 
Regierung mehr und mehr in Konflikt zu gerathen“, 
iſt wohl nur ein frommer Wunſch des betreffenden 
Korreſpondenten der Allg. Ztg. . 

In dem (in der Bresl. Zig. ſchon mehrfach erwähnten) 
geheimen Conſiſtorium vom 17. Dezember haben Se. 
Heiligkeit Papſt Pius IX. folgende Anrede an die ver⸗ 
ſammelten Kerdinäle gehalten: 

„Ehrwürdige Brüder! Sobald Wir, gewiß ohne irgend 
einige Verdienſte von Unſerer Seite, ſondern durch den uner⸗ 
forſchlichen Rathſchluß Gottes auf dieſen Stuhl des Fürſten 
der Apoſtel erhoben worden und die Regierung der katholi· 
ſchen Kirche zu führen unternommen hatten, wendeten Wir 
Unſere apoſtoliſche Obſorge auf Spanien, wie Euch, ehr⸗ 
würdige Brüder, ſehr wohl bekannt iſt. Als Wir daher mit 
dem innigſten Herzensleid die höchſt ſchweren Verluſte erwo⸗ 
gen, welcher dieſer bedeutende und ausgezeichnete Theil der 
Heerde des Herrn wegen der traurigen Lage der Dinge zu 
leiden hatte, ſo haben Wir niemals nachgelaſſen, den Herrn, 
der da reich iſt an Erbarmung, mit beſtändigen und innigen 
Gebeten anzuflehen, daß er in ſeiner Huld jenen bedrängten 
Kirchen Hülfe ſchaffen und ſie aus der elenden Lage, in wel⸗ 
cher ſie ſich befanden, befreien möge. Und nach der Obliegen⸗ 
heit Unſeres apoſtoliſchen Amtes, und nach der beſondern Zu⸗ 
neigung der väterlichen Liebe, womit Wir dieſe berühmte Na⸗ 
tion umfaſſen, lag Uns nichts näher am Herzen, als daß 
Wir die Angelegenheiten Unſerer allerheiligſten Religion dort 
zu ſchlichten ſuchten. Nachdem aber Unſer Vorgänger glück⸗ 
ſeligen Andenkens, Gregor XVI., angefangen hatte, einigen 
-Didcefen jenes Reiches in den entfernten überſeeiſchen Län⸗ 
dern eigene Hirten zu geben, ſo haben Wir Unſere Sorgfalt 

beſonders darauf verwendet, daß Wir mehreren anderen er⸗ 
ledigten Kirchen jenes Reiches, auch auf dem Kontinent, neue 
Oberhirten, welche dieſes Amtes würdig wären, zu geben und 
ſo zu vollführen vermöchten, was Unſer gedachter Vorfahr, 
durch den Tod daran gehindert, nicht hatte zu Ende bringen 
können. Dieſerhalb haben Wir Unſern ehrwürdigen Bruder 
Johannes, Erzbiſchof von Teſſalonica, einen durch Rechtſchaf⸗ 
fenheit, Gelehrſamkeit, Klugheit und Geſchäftskenntniß gleich 
ausgezeichneten Mann mit Unſerem Sendſchreiben an unſere 
vielgeliebte Tochter in Chriſto, Maria Iſabella, die katho⸗ 
liſche Königin, und mit den erforderlichen Vollmachten und 
Verhaltungsbefehlen nach Spanien geſandt, damit er Alles, 
was geeignet wäre, die Wunden Iſraels alldort zu heilen und 
das Wohl der katholiſchen Religion daſelbſt zu befördern, mit 
aller Sorgfalt beherzigen und unter Anderem bewirken möchte, 
daß Wir die dortigen verwaiſten Kirchen tüchtigen Hirten 
übergeben könnten. Und indem der höchſt mildreiche Vater 
der Erbarmungen Unſeren Wünſchen und Bemühungen zu 
Hülfe kam / ſo iſt es dann geſchehen, daß, daß Wir zu Unſe⸗ 
rem größten Troſt bereits einige Biſchöfe, wie Ihr wiſſet, 
in jenen Gegenden haben beſtellen können, und gegenwärtig 
mehrere andere ſeit längerer Zeit erledigte Kathedral- und 
Metropolitankirchen der canoniſchen Leitung und Verwaltung 
ihrer Hirten anzuvertrauen, und ſo für die Verherrlichung des 
göttlichen Namens, für das Beſte der katholiſchen Religion 
und für die geyſtliche Wohlfahrt jener geliebten Schafe Sorge 
zu tragen im Stande find. Wir erwarten vertrauensvoll, 


daß dies geſchehen wird, da Wir aus dem Berichte des obe 


gemeldeten ehrwürdigen Bruders Unfers Abgefandten, ſowie 
aus den nach reiflicher Prüfung von ihm abgefaßten Akten, 
erkannt haben, daß die Männer, welche jene Diöcefen zu re: 
ieren und zu verwalten beftimmt ſind, die Eigenſchaften be⸗ 
igen, welche erforderlich ſind, um das oberhirtliche Amt ge⸗ 
börig und mit Nutzen zu verwalten. Wir werden überdies 
zu der Hoffnung ermuntert, daß Wir alsbald für den ver⸗ 
waiſten Zuſtand der andern Kirchen jenes Reiches werden 
Fürſorge treffen können, und daß, da die Sachen nun bereits 
eine beſſere Wendung nehmen, durch die Huld Ihrer katho⸗ 
liſchen Majeſtät in verſchiedenen Angelegenheiten der Religion, 
für welche derſelbe ehrwürdige Bruder, Unſer Abgeſandter, 
mit allem Eifer beſorgt ift, Unfere Wünſche und Rathſchläge 
mit Gottes Beiſtand einen gedeihlichen Ausgang nehmen wer⸗ 
den. — Sodann giebt es unter einem andern großen Fürſten 
noch ein anderes weit ausgedehntes Land, in welchem die 
durch lange, höchſt ſchwere Drangſale gedrückten Verhältniſſe 
der katholiſchen Religion unſerem Vorgänger, ruhmwürdigen 
Andenkens, während mehrerer Jahre viel Kummer verurſacht 
und auch Unſere vorzügliche Sorge in Anſpruch genommen 
haben. Allerdings hätten Wir gewünſcht, euch an dem heu⸗ 
tigen Tage von dem glücklichen Ausgang Kunde zu geben, 
den Wir durch Unfere Mühwaltung einigermaßen erzielt zu 
— hofften. Es hat auch nicht an Zeitungsſchreibern ge⸗ 
ehlt, welche behaupteten, daß dies glücklicherweiſe geſchehen 
ſei. Wir aber können euch noch nichts, als die feſte Hoff⸗ 
nung ankünden, welche Uns erwarten läßt, daß der allmäch⸗ 
tige und erbarmungsvolle Gott auf die Kinder der Kirche, 
welche alldort von ſo ſchweren Trübſalen bedrängt ſind, gnä⸗ 


diglich herabſchauen und Unſere Bemühungen ſegnen werde, 


womit Wir die Angelegenheiten der katholiſchen Religion dort 
in eine beſſere Verfaſſung zu bringen trachten. — Wir thei⸗ 
len euch nun ferner die höchſte Verwunderung mit, wovon 
Wir innigſt ergriffen wurden, als eine von einem 
licher Würde bekleideten Manne ausgearbeitete und im Druck 
erſchienene Schrift zu Uns gelangte. Denn dieſer Mann, wo 
er von einigen Lehren redet, die er als Ueberlieferungen der 
Kirchen feines Landes darſtellt, und durch welche man die 
Gerechtſame dieſes apoſtoliſchen Stuhtes zu beſchränken trach⸗ 
tet, entblödete ſich nicht, zu behaupten, daß auf dieſe Ueber: 
lieferungen von Uns ein Werth gelegt werde. Fern ſei es 
aber von Uns, ehrwürdige Brüder, daß Wir jemals den 
Willen oder die Abſicht gehabt haben ſollten, von den Ein⸗ 
richtungen Unferer Vorgänger im Mindeſten abzuweichen oder 
zu unterlaſſen, das Anſehn dieſes heiligen Stuhles aufrecht 
zu erhalten und zu bewahren. Wir legen allerdings auf be⸗ 
ſondere Ueberlieferungen einen Werth, aber nur auf ſolche, 
welche von dem Sinn der katholiſchen Kirche nicht 


mit kirch⸗ 
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aber ehren und ſchützen Wir diejeni⸗ 


ab weichenz vorzüglich N ö 
gen aufs Kräftigſte, welche mit der Ueberlieferung anderer 


Kirchen und 
vollkommen übereinftimmen, an welche ſich, um Uns der 
Worte des heil. Irenäus zu bedienen, wegen ihres höheren 
Vorrangs sämmtliche Kirchen, d. h. alle Gläubigen, wo ſie auch 
ſein mögen, halten müſſen, in welcher auch von dieſen, an allen 
Orten, die von den Apoſteln herrührende Ueberlieferung ſtets bes 
wahrt worden iſt. — Aber es iſt noch etwas Anderes, 
was Unſer Gemüth heftig ängſtiget und kedrängt. Es iſt 
euch gewiß nicht unbekannt, Ehrwürdige Brüder, daß viele 
von den Feinden der katholiſchen Wahrheit in unſeren Zeiten 
ihre Bemühungen vorzüglich dahin richten, die abſcheulichſten 
Ungethüme von Meinungen jeder Art der Lehre Chriſti gleich⸗ 
zuſtellen und mit ihr zu vermengen und ſolchergeſtalt trachten, 
jenes gottloſe Syſtem, daß alle Religionen gleich ſeien, immer 
mehr zu verbreiten. In neueſter Zeit aber hat es, ſchrecklich 
zu ſagen! einige gegeben, die Unſerem Namen und Unſerer 
apoſtoliſchen Würde die Schmach angethan haben, ſich nicht 
zu entblöden, Uns gleichſam als Theilnehmer an ihrer Thor⸗ 
heit und als Begünſtiger des erwähnten gottloſeſten Syſtems 
darzuſtellen. Sie wollten nämlich aus den der Heiligkeit der 
katholiſchen Religion gewiß nicht widerſtrebenden Maaßregeln, 
die Wir in einigen Angelegenheiten, welche die weltliche Re⸗ 
gierung Unferer päpſtlichen Staaten betreffen, zur Förderung 
und Vermehrung des öffentlichen Wohles huldreich ergreifen 
zu müſſen glaubten und aus der Verzeihung, die Wir einigen 
Perſonen aus dieſen Staaten beim Beginn unſeres Pontifi: 
fates mildreich angedeihen ließen, den Schluß ziehen, daß Wir 
ſo wohlwollend von jeder Art von Menſchen denken, daß Wir 
dafürhalten, nicht bloß die Kinder der Kirche, ſon⸗ 
dern auch alle uebrigen, wenn ſie auch der katho⸗ 
liſchen Einheit fremd bleiben, ſeien gleichfalls 
auf dem Wege des Heils und könnten zum ewigen 
Leben gelangen. Es gebricht uns ver Entſetzen 
an Worten, um Unferen Abſcheu gegen dieſe neue 
ſo gräuliche unbild gegen uns auszudrücken. Wir 
lieben allerdings aus innigſter Neigung des Herzens alle 
Menſchen, aber nicht anders, als in der Liebe Gottes und 
Unſeres Herrn, Jeſu Chriſti, welcher gekommen iſt, zu ſuchen 
und ſelig zu machen, was verloren war, der für Alle geſtor⸗ 
ben iſt, welcher will, daß alle Menſchen ſelig werden und zur 
Erkenntniß der Wahrheit gelangen; welcher demnach ſeine 
Jünger in die ganze Welt ausgeſandt hat, um das Evan⸗ 
gelium aller Creatur zu predigen, mit dem Ausſpruche, daß 
diejenigen, welche glauben und getauft find, ſelig, die aber 
nicht glauben, verdammt werden. Mögen daher diejenigen, 
welche ſelig werden wollen, zu der Säule und Grundfeſte der 
Wahrheit, welche die Kirche iſt, kommen, mögen ſie nämlich 
zur wahren Kirche Chriſti kommen, welche in ihren Biſchöfen 
und in dem oberſten Haupte Aller, dem römiſchen Papſte, die 
zu keiner Zeit unterbrochene Nachfolge der apoſtoliſchen Au⸗ 
torität beſitzt; die zu jeder Zeit fi nichts angelegener ſein 
ließ, als die auf Chriſti Befehl von den Apoſteln verkündigte 
Lehre zu predigen und mit aller Kraft zu bewahren und zu 
ſchützen; die von den Apoſtelzeiten her, inmitten unter Schwie⸗ 
rigkeiten aller Art gewachſen iſt, und durch die ganze Welt, 
durch den Glanz der Wunder verherrlicht, durch das Blut 
der Märtyrer, ausgebreitet, durch die Tugenden der Beichtiger 
und Jungfrauen veredelt, durch die Zeugniſſe der Väter und. 
die weiſeſten Schriften geſtärkt, kräftig lebte und ſo in allen 
Erdſtrichen lebt und durch vollkommene Einheit der Sacra⸗ 
mente des Glaubens und der heiligen Regierungsgewalt glänzt. 
Wir, die Wir, obſchon unwürdig, auf dieſem höchſten Stuhle 
Petri ſitzen, auf welchen Chriſtus der Herr den Grund dieſer 
ſeiner Kirche gelegt hat, werden es zu keiner Zeit am Sorgen 
und Bemühungen fehlen vollen um durch die Gnade Chriſti 
biejenigen, welche in unw enheit und Irrthum leben, auf 
diefen einzigen Weg der Wahrheit und des Heils zu führen. 
Diejenigen aber, die auf der Gegenſeite ſtehen, mögen einge⸗ 
denk ſein, daß zwar Himmel und Erde vergehen 
werden, aber nichts von den Worten Chriſti je 
vergehen noch in der Lehre Chriſti verändert wer⸗ 
den könne, welche die katholiſche Kirche von 
Ehriſto zu bewahren, zu vertheidigen und zu ver⸗ 
künden erhalten hat. Nach dieſem können Wir nicht 
umhin, euch, ehrwürdige Brüder, von der Bitterkeit des 
Schmerzes zu ſprechen, von dem Wir ergriffen wurden, weil 
vor einigen Tagen in dieſer Unſerer ehrwürdigen Stadt, der 
feſten Burg und dem Mittelpunkt der katholiſchen Religion, 
einige ſehr wenige, beinahe wahnſinnige Menſchen gefunden 
werden konnten, die jedes, ſelbſt menſchliche Gefühl abſtrei⸗ 
fend, zur größten Beſtürzung und Entrüſtung anderer Bürger 
derſelben Stadt, ſich keineswegs ſcheuten, über den höch ſt 
beklagenswerthen, unter den Schweizern unlängſt 
angefachten inneren Krieg öffentlich zu triumphi⸗ 
ren. Wir beſeufzen dieſen höchſt unheilvollen Krieg aus dem 
innerſten Herzensgrunde, ſowohl wegen des vergoſſenen Blu⸗ 
tes jener Nation, wegen des Brudermordes, und wegen der 
schrecklichen, lange dauernden und verderblichen Zwietracht, 
Haß und Spaltungen, die vorzüglich aus Bürgerkriegen für 
die Völker hervorzugehen pflegen, als wegen des Schadens, 
der hieraus, wie Wir vernommen haben, für die katholiſche 
Sache erwachſen iſt und fernerhin, wie Wir befürchten, noch 
erwachſen wird; dann endlich wegen der beklagenswerthen, 
bei dem erſten Conflicte verübten Kirchenſchändungen, 
welche zu erzählen das Gemüth ſich ſträubt. — uebrigens, 
indem Wir dies beklagen, ſagen Wir den demüthigſten Dank 
dem Gott alles Troſtes, der in der Fülle ſeiner Barmherzig⸗ 
keit nicht aufhört, in aller Drangſal Uns zu tröſten. Denn 
bei ſo vielen Bedrängniſſen verleihen uns ſicherlich keinen ge 
ringen Troſt ſowohl die glücklichen Erfolge der heiligen Miſ⸗ 
ſionen und die tapferen Bemühungen der Diener des Evan⸗ 
geliums, welche, von apoſtoliſchem Eifer entbrannt, die 
ſchwerſten Gefahren und Wechſelfälle muthig veracheend in 
den entlegenſten Regionen ohne unterlaß ſich bemühen, 
die Völker aus den Finſterniſſen der Irrthümer und 
von der Wildheit der Sitten zum Lichte der katholiſchen 
Wahrheit und aller Uebung der Tugend und Menſch⸗ 
lichkeit zu führen und für die Ehre Gottes und das Heil 
der Seelen ſtarkmüthig zu kämpfen, als das ſo fromme und 
wahrlich ausgezeichnete Beſtreben ber chriſtlſchen Völker, die, 
Unferen Wünſchen wunderſam willfahrend, dem bedrängten 
Volke der armen Irländer, bedeutende Geldunterſtützungen 
zu gewähren nicht unterlaſſen haben und die auch ſowohl 


durch Schenkungen, die an uns geſchickt wurden, als durch 
eifriges Gebet zu Gott allen Beſſtand zu leiſten nicht auf⸗ 


vor allem mit jener heiligen römiſchen Kirche hören, damit der heiligſte Glaube und die Lehre Chriſti 


weit und breit unter allen Völkern 

mit glücklichem und gedeihlichem Portio ge 
verbreitet werden. Während Wir für diefe herrlichen, wahr: 
lich jeder Lobpreiſung würdigen Werke, die beſondere Er⸗ 
kenntlichkeit Unferes dankerfüllten Gemüthes ausſprechen 
bitten Wir Gott, den huldreichſten Geber alles Guten in 
Demuth, daß er denen, die ihm treu ſind, reichlichen Lohn dafür 
in der Ewigkeit ſpenden möge. — Dies iſt es, ehrwürdige Brüder, 
was Wir euch am heutigen Tage mittheilen zu müſſen glaub⸗ 
ten. Da Wir aber dieſe Unfere Allocution öffentlich bekannt 
zu machen dafür gehalten haben, ſo richten Wir bei dieſem 
Anlaſſe Unſere Rede aus vollem Herzen auch an die andern 
ehrwürdigen Brüder, die Patriarchen, Erzbiſchöfe und Bi⸗ 
ſchöfe der ganzen katholiſchen Welt, und bitten und ermah⸗ 
nen ſie alle, und jeden insbeſondere, daß ſie unter ſich durch 
feſte Eintracht und Liebe verbunden, und durch das enafte 
Band des Glaubens und Gehorfams an Uns und an dan 
heiligen Stuhl geknüpft, in gleichem Sinne und in leicher 
Geſinnung vollkommen ſein, und mit 1 aller 
menſchlichen Rückſichten, und Gott allein vor Augen babend 
und ſeinen Beiſtand mit unabläſſigem und eifrigem Gebete 
anflehend, keine Wachſamkeit, keine Bemühung je unterlaſſen 
mögen, mit biſchöflichem Starkmuth, Standhaftigkeit und 
Klugheit die Kämpfe des Herrn zu kämpfen und mit ſtets 
größerer Freudigkeit die geliebten, ihrer Sorgfalt anvertrau⸗ 
ten Schafe von vergifteter Weide abzuhalten, auf die heil⸗ 
ſame zu führen, und niemals zugeben, daß ſie durch verſchie⸗ 
dene und fremdartige Lehren verführt werden, ſondern ſie 
tapfer gegen die Nachſtellungen und Anfälle reißender Wölfe 
vertheidigen, dann auch die Irrenden in aller Güte, Geduld 
und Weisheit auf den Pfad der Wahrheit und Gerechti keit 
zurückzuführen ſich beſtreben, damit auch fie, mit dem Bii: 

ſtand der göttlichen Gnade, zur Einheit des Glaubens und 

zur Erkenntniß des Sohnes Gottes gelangen, und ſolcherge⸗ 

ſtalt mit uns eine Heerde und ein Hirt werden.“ 

Der Oeſterreichiſche Beobachter meldet: „Am 
23. Dezbr. ſind zu Ferrara diejenigen Poſten, welche 
nach der, zwiſchen der öſterreichiſchen und der päpſt⸗ 
lichen Regierung getroffenen Verabredung, den Trup⸗ 
pen der letzteren überlaſſen werden ſollten, in größter 
Ordnung der, zwei Tage früher eingerückten, aus zwei 
Kompagnien Schwelzern beſtehenden päpſt⸗ 
lichen Garniſon, übergeben worden. — Bei 
der in der Stadt gelegenen Kaſerne S. Benedetto war 
zuvor eine angemeſſene Hauptwache für die k. k. Be⸗ 
ſatzung eingerichtet und bezogen worden. 

Verona, 22. Dezbr. Das, hieſige Foglio di Bes 
rona ſchreibt: „In der Gazzetta Privilegiata di Lucca 
vom 17. d. M. lieſt man unter der Rubrik: Verona, 
29. November, daß in unſerer Stadt aus Anlaß der 
Abſingung der Hymne auf Pius IX. ein Handgemenge 
zwiſchen SPolizeidienern und dem Volke ſtattgefunden 
habe, und von beiden Seiten Todte und Verwundele 
auf dem Platze geblieben ſeien. — Wir halten es für 
Pflicht, jenem toskaniſchen Journal die Verſicherung zu 
eben, daß hier die obgedachte Hymne nicht geſungen 
worden iſt, daß kein Handgemenge zwiſchen Polizeidies 
nern und dem Volke ſtattgefunden hat, und daß folg⸗ 
lich von keiner Seite weder Todte noch Verwundete 
auf dem Platze geblieben ſind. Es iſt beklagenswerth, 
daß man derlei Nachrichten erfindet, die ein nachtheili⸗ 
ges Licht auf ein Volk werfen, das von dem Gerfte de. 
Ordnung, der Ruhe und der Unterthanstreue beſeelt iſt. “ 

Von der lombardiſchen Grenze, 26. Dezember 
Die Truppenſendungen nach Italien dauern fort. So 
eben haben wieder drei Grenz⸗Regimenter, das zweite 
Otochaner, dritte Oguliner und vierte Szluiner Grenz⸗ 
Regiment Marſchbefehl nach Italien erhalten. Das 
ungariſche 48ſte Infanterie-Regiment „Erzherzog Ernſt“ 
iſt bereits von Trieſt aufgebrochen, und auf dem Marſch 
nach Italien begriffen. Das auf der Route nach Graz 
befindliche Infanterie⸗-Regiment „Ritter von Heß“ er⸗ 
hielt Vorrückungsbefehl nach Trieſt, und dieſes wird 
durch ein Regiment aus Wien (welches, iſt noch nicht 
bekannt) in Gräz erſetzt. Auch kaiſerliches Fuhrweſen 
zur Befpannung von 4 bis 5 Batterien iſt bereits von 
Wien aus in Marſch geſetzt. (A. 3.) 

Ueber die (bereits erwähnte) Motion des Deputirten 
zur Centralcongregation, Nazzari, und was da⸗ 
mit zuſammenhaͤngt, erfahren wir durch den Turiner 
Korreſpondenten der Allgem. Ztg. folgendes Nähere: 
In * der Eentralverſammlung zu Mailand 
vom a d. ſtellte der Deputirte von Bergamo, Ad⸗ 
13225 azzari, in einer durch den 24ſten Artikel des 
= en Patents vom 24. April 1815 unterſtützten 
e e Frage zur Berathung auf: welcher Weg 
ce en Falls als der geſetzmäßige einzuſchlagen wäre, 
10 b waige Beſchwerden gegen die Provinzialregierung 
1 ie Stufen des Thrones gelangen zu laſſen, was 
ziemlich lebhafte Verhandlungen zur Folge gehabt haben 
ſoll. Der Präſident der Verſammlung (der jedesma⸗ 
lige Gouvernent iſt geſetzlicher Präfes) fol ſich vorzüg⸗ 
lich durch die Form des Antrags verletzt gefühlt ha⸗ 
ben, indem die Motion, wie es bisher beobachtet 
wurde, nicht vor der Sitzung dem Präſidium mitge⸗ 
theilt worden war. Es heißt, die Verſammlung habe, 
um Mißdeutungen vorzubeugen, eine Deputation nach 
Wien entſendet. 


? Griechenland. 

Athen, 19. Dezbr. Die griechiſche Regierung hat 
mit dem unter dem 14. d. nach Syra abgegangenen 
Dampfboote dem Divan ſich bereit erklärt, die in der 
frühern Notifikation deſſelben verlangte Erklärung zu 
geben, im Fall auch die Pforte von den bereits in Aus⸗ 
führung gebrachten und den angedrohten Maßregeln 
abſtehen wolle. (A. 3.) 


Nachrichten aus Athen und Korfu zufolge, war 
Patras vom 9. bis 14. Dezember der Schauplatz 
tumultuariſcher Auftritte. Seit einiger Zeit ſchon 
zeigten ſich bedenkliche Symptome in zwei der zu Pa⸗ 
tras garniſonirenden irregulären Truppen. Beſonders 
verdächtig machte ſich der Kommandant der einen Kom⸗ 
pagnie, Hauptmann Merenditi, welcher einft Anfüh⸗ 
rer einer Diebesbande war, auf Verwendung des Ge⸗ 
nerals Grivas aber von der griechiſchen Regierung bes 
gnadigt und in den Militärdienſt aufgenommen wurde. 
Das Miniſterium beſchloß ſeine Aufhebung. Merenditi 
kam aber der Ausführung dieſes Beſchluſſes zuvor; er 
erhob ſich am 9. Dezember Abends mit jenen beiden 
Kompagnien, nahm den Chef des Bataillons, Major 
Sturnari, gefangen, bemächtigte ſich der Fahne und 
zog ſogleich gegen die Nomarchie, um ſich auch der 
Perſon des Gouverneurs zu bemeiſtern. Die Rebellen 
fanden jedoch Herrn Rondopulos nicht zu Hauſe; 
ſie plünderten daher ſein Eigenthum und drangen dann 
in das anſtoßende öſterreichiſche Konſulatsgebäude, wo⸗ 
hin ſich, nach ihrer Ueberzeugung, der Nomarch ges 
flüchtet haben mußte. Dies war wirklich der Fall, und 
nicht nur Rondopulos, ſondern auch die mit ihm aus 
ſeinem Haufe geflohenen zwei Polizeidirektoren fanden 
bei Herrn Zuccoli eine Zuflucht. Die Meuterer ver 
langten von dem Konſul den Gouverneur, „um ihn 
erſchlagen zu können“; als ſie aber ſahen, daß ihre 
gegen Erſteren ausgeſtoßenen Drohungen, das Erheben 
der Säbel und Bayonnette erfolglos blieben, verließen 
ſie das Gebäude, nachdem ſie dort, wie in der No⸗ 
marchie, eine Plünderung verübt hatten. Nun ging 
es gegen das in der Stadt befindliche Bankhaus, wo 
Merenditi eine Beute von 120,000 Drachmen machte. 
Hierauf wollte er auch die ärariſche Kaſſe in ſeine Ge⸗ 
walt bekommen; er wurde indeſſen von einer noch zei⸗ 
tig genug herbeigeeilten Abtheilung der Gendarmerie zu- 
rückgetrieben. — Am 10. Dezember ſtürmte Merenditi 
mit verſtärkten Kräften gegen das Kaſſagebäude, und 
diesmal gelang es ihm, in ſelbiges einzudringen; doch 
waren die Gelder inzwiſchen ſchon bei dem englifchen 
Konſul in Sicherheit gebracht worden. Die Rebellen 
wollten nun die Kaſernen der regulären Trup⸗ 
pen nehmen; dieſe ſetzten ſich anfangs muthig zur 
Wehr; doch war ihre Anzahl zu gering, es fehlte ihnen 
bald an Waſſer, Lebensmitteln und Munition, ſo daß 
ſie kapituliren mußten. Merenditi führte hierauf 
ſeine Schaar gegen das Fort von Morea, wo er 
wußte, daß bedeutende Vorräthe von Kriegsmuni⸗ 
tion aufgehäuft ſeien; allein die Beſatzung des Forts 
hielt ſich tapfer und ſchlug die Anſtürmenden zurück. 
Noch blieb die Citadelle von Patras übrig, welche die 
Civil⸗Arreſte in ſich faßt und nur von einer ſchwachen 
Abtheilung der regulären Truppen-Kompagnie bewacht 
war; ſie ergab ſich noch am Abende jenes Tages dem 
Merenditi, — Durch den Beſitz der Citadelle, auf de: 
ren Mauern er ſogleich ſeine Fahne auſpflanzen ließ, 
war er am IIten Herr der Stadt geworden, die er 
nun brandſchatzte; er verlangte eine den Einwohnern 
unerſchwingliche Summe — wie es heißt hunderttau⸗ 
ſend Thaler, — damit er „den Krieg fortfegen könne.“ 
Die allgemeine Beſtürzung erreichte den höchſten Grad; 
wer es nur thun konnte, floh ſammt Hab und Gut in 
eines der Conſulatsgebäude oder an Bord der auf der 
Rhede vor Anker gelegenen Schiffe. Es bildete ſich 
eine Art Stadtgarde; das Kommando befand ſich aber 
in den Händen eines erklärten Mannes der Oppoſition, 
Calamogdarti, welcher ſich weigerte, den Rebellen ent⸗ 
gegen zu ziehen. Benizelos Ruffos, ein anderer Führer 
der Oppoſition in Patras, ſuchte die ftädtifche Gemeinde 
zur Annahme der ihr von Merenditi geſetzten Bedin⸗ 
gungen zu bewegen; ſie entſchloß ſich zu unterhandeln 
und bat das Conſularcorps um ſeine gleichzeitige Ein⸗ 
wirkung, damit Merenditi die Stadt verlaſſe. — S ton 
war am 12ten davon die Rede, daß den Rebellen jene 
34,000 Drachmen zu überlaſſen wären, die in der ge⸗ 
retteten ärariſchen Kaffe enthalten waren und welche ſo⸗ 
dann die Gemeinde zu erſetzen gehabt hätte. Da ver⸗ 
breitete ſich die Kunde, daß der Nomarch, welcher am 
Morgen des 10ten aus der Stadt zu entkommen Mittel 
und Wege fand, mit einigen hundert bewaffneten Bauern 
und einer aus Tripolitza zu ihm geſtoßenen Kompanie 
Infanterie gegen Patras anrücke. Merenditi bedrohte 
nochmals die Stadt und verſtärkte ſeine Macht durch 
die Sträflinge, die er aus den Arreſten der Citadelle 
entließ. — Am 13. Dez. war der Gouverneur Ron⸗ 
dopulos wirklich vor Patras erſchienen. Benizelos 
Nuffos eilte ihm entgegen, um ihn vom Einmarſche 
abzuhalten, indem er erklärte, daß die Gemeinde mit 
den Aufrührern ein Abkommen getroffen hätte, welchem 
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des inzwiſchen vor Anker gegangenen engliſchen Dampf: 
boots „Spitfire“ zurückziehen würden. Herr Rondo⸗ 
pulos beachtete dieſe Erklärung nicht, ſondern rückte be⸗ 
herzt in Patras ein. Die Bürger, welche ſogleich wie⸗ 
der Muth faßten, ſchloſſen ſich zahlreich an die Schaar 
ihres Befreiers. Die Rebellen wurden friſch angegrif⸗ 
fen und aus ihren verſchiedenen Poſten gegen das Ge⸗ 
ſtade des Meeres gedrängt, wo ſich das Centrum aller 
ihrer Operationen befand. Rondopulos nahm die um⸗ 
liegenden Gebäude und ſitzte den Kampf fort. Cala: 
mogdartis ließ die Stadtgarde keinen Theil daran neh⸗ 
men, wohl aber ſandte er zwei ſeiner Verwandten an 
den Nomarchen, die ihn um die Einſtellung des Feuers 
baten und verſtändigten, daß in der That eine Kapitu⸗ 
lation mit Merenditi geſchloſſen worden ſei, kraft wel⸗ 
cher er mit feinen Leuten auf den „Spitfire“ einge⸗ 
ſchfft und nach Mytika gebracht werden ſollte. Ron⸗ 
dopulos ſtellte die Gültigkeit einer ſolchen nur unter der 
Gewalt des Schreckens getroffenen Uebeteinkunft in Ab⸗ 
rede, und griff die Rebellen in ihrer letzten Stellung 
an; ſie räumten auch dieſe und flohen in die am Mee⸗ 
resufer liegenden engl fhen Barken, die fie an Bord 
des „Spitfire“ brachten; ihre Zahl belief ſich nunmehr 
auf 64 Köpfe, nachdem die übrigen Anhänger Meren⸗ 
diti's theils getödtet, theils gefangen genommen waren. 
Von dieſem Augenblicke an waren die Ruhe und geſetz⸗ 
liche Ordnung in Patras wieder hergeſtellt. — Am 
14. Dez. fand zwiſchen den Conſuln und dem Nomar⸗ 
chen eine Zuſammentretung ſtatt, in welcher Rondopu⸗ 
los die Convention mit Merendti abermals als kraftlos 
erklärte und die Ausfolgung der bei dem großbritanni⸗ 
ſchen Conſul deponirten 34,000 Drachmen anſprach. 
Am 15ten Abends verließ der „Spitfire“ mit Meren⸗ 
diti und den übrigen Flüchtlingendie Rhede von Patras. 
Am 16ten lief das Dampfboot im Hafen von Korfu 
ein und ſetzte noch an dem nämlichen Tage die Reiſe 
nach Malta fort. — Die Zahl der in Patras gefalle⸗ 
nen Opfer war bei Abgang dieſer Nachrichten noch nicht 
genau bekannt. Herr Rondopulos aber beeilte ſich, dem 
k. k. Konſul einen Beſuch abzuſtatten, um ihm für 
ſeine Erhaltung, ſo wie jene der Polizeidirektoren, zu 
danken; unter den Fenſtern ließ eine Maſſe von 4 bis 
500 Menſchen ein wiederholtes Lebehoch erſchallen. — 
Der k. k. bevollmächtigte Miniſter am königl. griechi⸗ 
ſchen Hofe hat wegen des erzählten Vorfalls im öſter⸗ 
reichiſchen Konſulatsgebäude unverzüglich eine Note an 
das Miniſterium gerichtet und darauf die befriedigend⸗ 
ſten Erwiderungen erhalten. — Damit der Kredit der 
Nationalbank durch den in Patras gewaltſam erlittenen 
Verluſt nicht geſtört werde, beſchloß die Regierung, fo: 
gleich den ganzen Schaden zu decken. (Deſterr. Beob.) 
Amerika. 

New⸗Nork, 4. Dezbr. Vom Kriegsſchauplatze 
hat man Nachrichten aus Mexiko vom 8. und aus 
Vera Cruz vom 18. November, die manche nicht 
unintereſſante Einzelnheiten melden. Die Friedensaus⸗ 
ſichten ſind noch in keiner Weiſe we ter gefördert, im 
Gegentheil ſcheinen nach einem vom 8. Nov. aus der 
Hauptſtadt abgeſchickten Schreiben eines Engländers 
jene Ausſichten weſentlich dadurch bedrohet, daß zu 
fürchten iſt, es werde anſtatt des zum Frieden geneig⸗ 
ten jetzigen interimiſtiſchen Präſidenten Penna v Penna 
oder Herreras, der dem Friedens ſchluſſe nicht geneigte 
Cumplido von Guadalajara, vom Congreſſe zum Prä⸗ 
ſidenten gewählt werden. Inzwiſchen hatte der Con⸗ 
greß feinen Sitz von Queretaro nach Morella verlegt, 
wie es heißt, um ſich den Einwirkungen der Militär⸗ 
Autorität zu entziehen, welche hauptſächlich von dem 
mit 5000 Mann nach Queretaro gezogenen Buſta⸗ 
mante geübt zu werden ſcheint. Ueber den Aufent⸗ 
haltsort Santa Anna's lauten die Berichte widerſtrei⸗ 
tend; Einige wollen wiſſen, er befinde ſich bei Vera 
Cruz, auf eine Gelegenheit wartend, um auf einem 
briliſchen Dampfſchiffe zu entkommen, die „Arco Iris“ 
dagegen behauptet, er befinde ſich mit 1500 Mann in 
Orizaba und habe ſich dort mit dem Generol Rea ver⸗ 
einigt, um mit demſelben den Guerillaskrieg fortzuſetzen. 
Während der letzten Zeit ſcheinen übrigens die Gueril⸗ 
las beſonders durch den General Lane ſehr im Zaume 
gehalten worden zu fein und da nun auch in Vera Cruz be⸗ 
deutende Truppenverſtärkungen aus den Ver. Staaten 
angekommen waren und General Butler den Befehl 
erhalten hatte, zu Anfang des Monats Dezember mit 
6000 Mann von Vera Er z nach der Hauptſtadt auf: 
zubrechen, ſo wird man erwarten dürfen, wenigſtens 
dieſe Hauptverkehrsſtraße balb von den mex kaniſchen 
Streifparteien völlig geſäubert zu ſehen. — In Gua⸗ 
dalajara war ein Aufſtand ausgebrochen, der den 
Zweck hatte, die Erwählung des Federaliſten Gomez 
Farias zum Präſidenten der Republik zu erzwingen. 
Zwiſchen ſeinen Anhängern und einem großen, von den 
Prieſtern aufgehetzten Volkshaufen kam es in den Stra⸗ 
ßen der Stadt zu einem blutigen Kampfe, in welchem 
General Ampudia und viele andere Anh inger Farias 
das Leben verloren und der mit dim völligen Siege 
der Prisfterpartei endete. — General Paredes befand 
ſich nach den lebten Nachrichten in Fula Eingo, wo er 
ſich, von der Garniſon von Mazatlan unterſtützt, offen 


zufolge die Letzteren ſich nach Empfangnahme der für die Umwandlung der Republik in eine Monarchie 
34,000 Drachmen aus der frariſchen Kaffe an Bord ausgeſprochen hatte. 


Tokales und Provinzielles. 
* Breslau, 1. Januar. Der geheime Medizinal⸗ 


Rath und Profeffor Dr. Remer hat am 30. Dezbr. 


ein zweites Jubiläum gefeiert. Die philoſophiſche Fa⸗ 
kultät der Breslauer Univerſität hat (er 8 
lar, der vor 50 Jahren in Helmſtädt die philo ſo⸗ 
phiſ che Doktorwürde erlangte, zur Verſchönerung des 
feſtlichen Erinnerungstages und als Dokument ihrer 
Hochachtung und deſonderen Anerkennung ein Gratu⸗ 
latlonsſchreiben überreicht. f 


* Breslau, 3. Jan. Der Staats⸗Anwalt, Geb. 
Rath Hr. Wenzel, befindet ſich ſeit dem Iſten in 
unſerer Stadt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man 
als den Zweck dieſer Anweſenheit nicht ſowohl einen 


zur Erholung von ſchweren Dienſtgeſchäften abzuſtatten⸗ 


den Neujahrsbeſuch dei den hier und in der Nähe 
wohnhaften Verwandten und Freunden, als den nach 
unſerm Schleſien berüberfpielenden Prozeß Wedecke, 
der Recherchen an Ort und Stelle nöthig macht, all⸗ 
ſeitig anzugeben geneigt iſt. 


* Breslau, 31. Dezbr. Während fo viele hie: 
ſige Einwohner keine Kohlen auf dem Freiburger Bahn⸗ 
hofe erhalten können aus dem angeblichen Grunde, 
weil in dem Waldenburger Bergdiſtrikt zu wenig ge⸗ 
fördert wird, lieſet man in der Breslauer Zeitung 
Nr. 306 einen Artikel aus Eſſen, 20. Dezbr., wonach 
das Waldenburger Bergamt dem daſigen die Mitthei⸗ 
lung gemacht hat, daß der Mangel an Kohlendebit eine 


— 


Einſchränkung der Förderung und in Folge davon Ab: 


legung (Entlaffung von der Bergarbeit) von Arbeitern 
nothwendig machen werde ꝛc. ic. Wie ſoll man ſich 


d ieſes erklaren?“ 


Breslau, 3. Jan. Am 31. v. M. wurde Hier: 
ſelbſt das Umkommen eines Kindes nur durch einen 
Zufall abgewendet. Ein Bewohner des Hauſes Nr. 36 
Schuhbrücke hörte namlich an dem gedachten Tage 
Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr, das Geſchrei eines 
kleinen Kindes, welches aus der unter dem Abtritt be⸗ 
findlichen Grube heranfzukommen ſchien. Bei der 
Nachſuchung fand ſich denn auch in derſelben wirklich 
ein neugebornes lebendes Kind männlichen Geſchlechts 
vor, welches einer ſogleich zur Stelle gerufenen Heb⸗ 
amme übergeben und von dieſer gebadet, gewickelt und 
in Pflege genommen wurde. Nur am Kopfe des Kin⸗ 
des fand ſich eine Verletzung vor. Der herbeigeholte 
Polizei⸗Kommiſſarius ſorgte aus dieſem Grunde, daß 
ſogleich ein Arzt herbeigerufen wurde, der das Kind 
ſorgfältig unterſuchte und das weitet Erforderliche an⸗ 
wendete. Dieſer erklärte jedoch die Verletzung nicht 
für lebensgefährlich, und es befindet ſich das Kind noch 
jetzt munter und wohl. Wahrſcheinlich iſt die Wunde 
beim Hinabfallen des Kindes in die Grube entſtanden. 
Die friſchen Blutſpuren zeigten dtutlich, daß die Mut: 
ter des Kindes, welche wahrſcheinlich auf dem Abtritt 
von der Geburt überraſcht worden war, ſich ſo eben 
erſt entfernt haben konnte, indeſſen waren die Spuren 


auf der Straße in Folge ſtarken und dort feſtgetrete⸗ 


nen Schneefalles verſchwunden, und «8, war nicht mög⸗ 
lich, ſie dort weiter zu verfolgen. Noch iſt es nicht 
gelungen, die Mutter zu ermitteln. Jeder hierüber der 
Polizeibehörde zu gebende Wink, welcher zur Entdek⸗ 
kung derſelben führen könnte, wird gewiß mit Dank 
aufgenommen werden. — Ja der Nacht vom 15. zum 


16. d. M. war in dem Hauſe Nr. 33 in der Karls⸗ 


ſtraße hierſelbſt ein ſehr bedeutender gewaltſamer Dieb⸗ 
ſtahl durch Einbruch in ein Gewölbe begangen worden. 
Außer einer ſehr bedeutenden Summe an baarem Gelde, 
beſtehend in 36 Dukaten, 60 Friedrichsd'or und eta 
230 Thlr. Courant und mehrerer Papiergelder waren 
auch noch mehrere Kleidungsſtücke geſtohlen worden. 
Durch die — — Bemühungen der Polizeibehörde 
iſt es gelungen, die Thäter in der Perſon zweier ber 
tüchtigter gewaltſamer Diebe von Profeffion zu ermit⸗ 
teln, dieſelben zu überführen und einen großen Theil 
der geſtohlenen Gelder und eine Menge gleichzeitig dort 
entwendeter Schnittwaaren von Werthe wiederzubeſchaf⸗ 
fen. Es iſt dies als ein ſehr erfreu iches Reſultat der 
ſicherheitspolizeilichen Thätigkeit zu betrachten. Uebri⸗ 
gens hat ſich die bezüglich des erſterwähaten Einbruche? 
ausgeſprochene Vermuthung beſtätigt, daß nämlich die 
Diebe ſich des Abends im Haufe eingeſchlichen und 
darin haben einfließen laſſen, dann aber, morgens 
nach dem Oeffnen des Hauſes ſich fortgeſchlichen ha⸗ 
ben. Einer der hierbei betheiligten Einbrecher iſt der⸗ 
ſeibe Menſch, welcher vor circa 18 Jahren die hieſige 
ftädeifche Gewerbeſteuer⸗Kaſſe gewaltſam erbrach und be⸗ 
raubte. Er hat ſeitdem ſein Handwerk noch nicht ver⸗ 
lernt. Bresl. Anz.) 


— 4 — 

T Breslau, 3. Jan. Am 30. v. Mts. Abends 
um 9%, Uhr brach in der nach der Straße zu gelege⸗ 
nen Bodenkammer des Hauſes auf der Matthbiasſtraße 
Nr. 22, welches der Kaufmanns⸗Wittwe Schlegel ge: 
hört, Feuer aus. Daſſelbe hatte bereits die Bretter⸗ 


— — x nu 

„) Es wäre in dieſer wichtigen Angelegenheit ſeyr zu wün⸗ 
ſchen, daß über den Grund oder Ungrund der betreffenden 
Meldungen aus Eſſen eine amtliche Erklärung von Seiten 
der könig. Bergbehörden Schleſiens erfolgte, Red. 


19 


wand der Bodenkammer ergriffen, wurde jedoch durch 
die umſichtige Thätigkeit des in der Nähe wohnenden 
Kaufmann Zobel unterdrückt. Allem Vermuthen nach 
iſt das Feuer durch die Fahrläßigkeit eines Hausbewoh⸗ 
ners, welcher in eine hölzerne Kanne glühende Aſche 
geſchüttet und dieſe auf die unverſchloſſene Bodenkam⸗ 
mer geſtellt hatte, entſtanden, indem die glühende Aſche 
die Kanne entzündet und der Brand derſelben ſich der 
Bretterwand der Bodenkammer mitgetheilt hatte. 


— — — nn 
Das zoologifche Muſeum der Univerſität 5 
hat im verfloſſenen Jahre wiederum manche Bereiches, 
rungen, theils durch Ankäufe, theils durch Geſchenke 
erhalten. Durch letztere iſt b. ſondeis die Klaſſe der 
Jaſekten vermehrt worden. Herr Dr. H. Scholtz z. B. 
ſchenkte deren über 3000, Herr Dr. Schneider 231, 
Herr Lehrer Letzner 65 u. ſ. w. Herr Pharmazeut 
Glocker ſchenkte mehrere ſüdamerikaniſche Thiere aus 
verſchiedenen Klaſſen. Einzelne Beiträge wurden ein⸗ 
geſandt durch die Herren Medizinalrath Betſchler, 
Wundarzt Bever in Lauban, Amtmann v. Bodemeier 
in Heinrichsau, Apotheker Daſtuhl in Jägerndorf, 
Stud. Derblich, Pharmazeut Elsner, Profeffor Elvenich, 
Major Baron v. Firks, Lieutenant Gentner in Win⸗ BE ihr 
diſch⸗Marchwit, Schneidermeifter Gitſchel in Bemſtadt, freilich der ultimo brillanter ausgefallen ats je; 
Tapezirer Gläſer, Gutsbeſitzer v. Haugwitz auf Roſen⸗ an Geld iſt in dieſer Jahreszeit, 
thal, Stud. Joſeph, Partikulier Kluge, Generalpächter] und viele Zinſen eingehen, kein Mangel, 
Knöpfler in Tſcheſchen, Kunſtgärtner Krauſe in Bern⸗ 
ſtadt, Direktor Krüger in Nieder⸗Wüſte⸗Giersdorf, Uhr⸗ 
macher Liebig, Gutsbeſitzer v. Lieres auf Dürrjentſch, 
Stud. Milde, Lieutenant v. Mletzto in Namslau, 
Major Graf v. Monts, Gymnaſiaſt Müller in Leubus, 
Präſident Nees v. Eſenbeck, Rathsherr Neumann in 
Gleiwitz Graf v. Pfeil auf Wild ſchüh, Frau v. Rleben 
in Tſchileſen, Fräulein Riemer in Rudels orf, Gym⸗ 
naſinſt Rohowely, Gulsbeſitzer v. Roſenberg⸗Lipinski, 
Sberamtmann Scholtz in Steine, Apotheker Seidel, 
Kondukteur Spörer in Polsnitz, Baron v. Strachwitz 
auf Klein⸗Weigelsdorf, Frau v. Troſchel in Suhlau, 
Kandidat Vogel in Buchwald, Schulamtskandidat 
Weiß, Apotheker Zeidler, und Unbekannter. — Allen 
Diefen gütigen Gebern fagen wir hiermit den verbind⸗ 
Heften Dank, indem wir die Bitte hinzufügen, daß 
ſie, wie Überhaupt alle Freunde der Zoologie und alle 
Gönner des Museums, auch in Zukunft dieſes Inſti⸗ 
tut berückſichtigen und durch Beiträge immer mehr 
vervollſtändigen mögen. ſonen befördert. 
Breslau den 1. Januar 1848. 
Die ur des — Muſeums. Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 
ravenhorſt. 


lich durch die Schlacht von Aufterlig vereitelt wurde. 


Handelsnachrichten. 
* Breslau, 3. Januar. 


Gulden, gehalten wurden. 


Auf die heutige 
Ereigniſſen der letzten 
iſt indeſſen ganz gut 


wurden erfüllt, und es 
tenſtücken, namentlich an 3 pCt. ſpaniſchen. 


Nordbahn 38 ¼, Berbach 86%, 


ſeitigt. 
daß es unter 1 
neuen Unglücksfällen nichts bekannt worden iſt. 
überſehen werden. Wie es ſcheint, ſind beſonders Köln, 
Straßburg und Paris bei den hieſigen Fallimenten bethei⸗ 
ligt. 


wickelt ſein. 


quelle verſiegt. 
Oberſchleſiſche Eiſeubahn 


— 

* Neiſſe, 1. Januar. Durch eine Deputation 
iſt heute dem freiwillig aus feinem Amte geſchiedenen 
Bürgermeiſter von Adlersfeld ein ſilberner Ehren⸗ 
becher überreicht worden, welcher aus der Werkſtatt des 

Goldarbeiter Völckel hervorging und ein wirkliches 
Kunſtprodukt genannt werden kann. Der Becher 
wiegt circa 124 Loth Silber. Auf dem Deckel ſteht 
der preußiſche Adler mit ausgebreiteten Flügeln und 
einer goldenen Krone auf dem Haupte, beides äußerſt 


befördert worden. Die Einnahme betrug 577 Rtlr. 
Krakau⸗Oberſchleſi ſche Eiſenbahn. 


Güter. 1450 Rtlr. Einnahme. 
Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Auf der Breslau⸗Schweidnih⸗Freiburger Eifendahn 
wurden in der Woche v. 26. Dezbr. v. bis 1. Jan. d. J. 


kunſtvoll gearbeitet; unter ihm befindet ſich der rothe 3471 befördert. — Die Einnahme betrug 
ehe 3. Alaße mit der Schleife, ihr selümad| 3428 Je Da Car 5 Di. 


voll mit Farben dekorirt. Auf dem Becher ſelbſt iſt 
das Stadtwappen, die Lilien im karmoiſinrothen Felde, 
mit der Bezeichnung für den Betreffenden darüber an⸗ 
gebracht, daß es ein Andenken der dankbaren Stadt 
Meiffe ſei. Der innere Raum iſt im Feuer ſtark ver⸗ 
goldet. Das Kunſtwerk iſt bis in die kleinſten De⸗ 
tails mit der größten Sorgfalt ausgeführt, weshalb 
man es auch wohl glauben kann, daß 6 geſchickte Ar⸗ 
beiter zwei Monate ununterbrochen daran arbeiteten. 


Im Monat Dezbr. v. J. benutzten die Bahn 14687 
Perſonen. Die Einnahme betrug: Nele. Sgr. Pf. 
1) an Perſonengeld 6434 7 11 
2) für Vieh⸗, Equipagen⸗ und Güter⸗ 

Transport (148,726 Ct. 65 Pfd.) 10480 3 2 
zuſammen 16914 11 1 
Im Monat Dezbr. 1846 ſind ein⸗ 
12401 19 


gekommen 8 
im Dezember 1847 daher mehr 4512 21 5 


iederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


(Liegnitz.) Von der königlichen Regierung ſind be⸗ 
ſtätigt worden: der Metall⸗Drechsler⸗Meiſter Friedr. Knot he 
zu Sprottau, als Rathmann daſelbſt; der anderweit wiederum 


gewählte Rathmann Carl Müller zu Hoyerswerda, als ſol⸗ Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn be⸗ 
" dafelbſt; der zeitherige Hülfslehrer zu Dittmannsdorf im . r 1 l 6 
Seife ee Friedrich Wilhelm Gieſſel, als Abju- trug die Frequenz in der Woche vom 19. bis 25. Dez. 


v. J. 11251 Perſonen und 28479 Rtlr. 28 Sgr. 
9 Pf. Geſammt⸗Einnahme für Perfonenz, Güter⸗ und 
Vieh⸗Transport ꝛc., vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung 
durch die Controle. * 


— — — 


e ern 
Zurüͤckgelegt wurden! 1) Wanſen; ofen, 
31. Dez. 3) Breslau, 31. Dez., eingeſ. von W. B.; 
4) 85 Rom, 25. Dez. 


vant zu Aslau, Bunzlauer Kreiſes; der bisherige Adjuvant 
Ernſt Wilhelm Thiem aus Peterwitz bei Jauer, als Schul; 
lehrer zu Nikolſchmiede, Kreis Sagan; und der zeitherige 
Adjuvant Julius Laube aus Seebnitz, als Lehrer an der 
Stadtſchule zu Lüben, Dem Kaufmann B. Henning zu 
Rothenburg O. L. iſt zur Uebernahme einer Agentur für die 
Geſchäfte der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
die Genehmigung ertheilt worden. Dem Zimmergeſellen Jo⸗ 
hann Wilhelm Auguſt Hübner aus Hapnau iſt nach beſtan⸗ 
dener Prüfung das Qualiſikations⸗ Atteſt als Zimmermeiſter 
ertheilt worden. Dem Dienſtknecht Franz Gaubitz und dem 
Inlieger Gottlieb Conrad zu Mauer, ft für die Rettung 
des Häuslerſohnes Sauer zu Mapdorf, aus der Gefahr des 
Ertrinkens eine Prämie von zuſammen 10 Thlr. bewilligt 
worden. u 


\ ? Verantwortlicher Redakteur Dr. Nimbs. 
Mannigfaltig es. ö 
— * (Berlin, 2. Jan.) Die Angelegenheit der 
Damen, welche durch die Broſchütre der Gräfin von 
Hatzfeld beleidigt zu fein glauben, wird nächſtens hier 
in Berlin verhandelt werden. — Geſtern feierte der 
Buchdrucker A. W. Schade fin 50jähriges Jubiläum, 
wozu ihm die hieſigen Buchdrucker einen ſilbernen Lor⸗ 
beerkranz überreichten. 
— (London.) Am 
Krankheit, im Söſten Lebensjahre, PT 
im November 1805 den Auftrag erhielt, 


Die Stadt Feſtenberg iſt, wie die öffentlichen Blät⸗ 
un 1558 gebe Brandunglück betroffen, 
185 Bewohner derselben in tiefe Noth 


lug an 
Zu 2 Abgebrannten zu mildern, 
Breslau, den 24. D ember 847. — 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


26. Dez. ſtarb nach einer kurzen 
Graf Harrowby, der 
die Höfe von 


Berlin, Wien und Petersburg zu einer neuen Koalition 
gegen Napoleon zu vereinigen, ein Plan, der bekannt⸗ 


Die in Nr. 1 dieſer 
Zeitung enthaltene Nachricht von dem Falliſſement meh⸗ 
rerer großen Häuſer iſt dahin zu berichtigen, daß S. 
v. Hader und Söhne, J. F. Gontard und Söhne und 
L. H. Flersheim in Frankfurt a. M. ihre Zahlungen 
einftellten, die Gebrüder Beifuß in Frankfurt a. M. 
aber durch bedeutende Anſtrengungen ihrer Verwand⸗ 
ten, man ſpricht von einer Unterſtützung von 1 Mill. 


Heut empfangen wir einen Brief aus Frankfurt 

a. M. vom 31. Dezember, welcher Nachſtehendes ſagt: 
Monatsabrechnung war man nach den 
Tage im höchſten Grade geſpannt, ſie 
— man darf ſogar an Um: 
en ſagen, glänzend abgelaufen; denn alle Engagements 
en ee —— ſich ſogar menge an Kontan⸗ 
eshalb gingen 

dieſe auch nach der Börſe auf 24%,, 2½ pCt: Metalliques 
Taunusbahn 
Ohne die unglücklichen Fallimente Peu 
enn 
wo die Bauten ſtocken 
die auswär⸗ 
tigen Notirungen find einladend, und die franzöſiſche Thron⸗ 
rede hat vollends alle Beſorgniſſe einer Friedensſtörung be⸗ 
Doch dürfen wir uns immerhin Glück wünſchen, 
ſolchen Verhältniſſen ſo abgelaufen und von 
1 Wie es 
freilich auf fremden Platzen gehen wird, kann jetzt noch nicht 


Von Pariſer Häuſern nennt man insbeſondere Gouin, 
Ganneron und Baudon, zuſammen mit 3 Mill. Frk. Ueber 
den Zuſtand der Fallitmaſſen iſt noch nichts Näheres be⸗ 
kannt; die Auseinanderſetzung ſoll im höchſten Grade ver⸗ 
Der Jahresſchluß läßt ſich ſomit für Frank⸗ 
furt ſehr trübe an; denn die merkantiliſchen Unfälle werden 
durch Einſchränkungen aller Art auch die gewerbtreibenden 
Klaſſen empfindlich berühren, denen ohnehin durch das Auf⸗ 
hören der kurfürſtlichen Hofhaltung eine reiche Nahrungs⸗ 


In der Woche vom 26. Dezbr. v. bis 1. Jan. d. J. 
wurden auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 7820 Per⸗ 
Die Einnahme betrug 12467 Rtlr. 


In der Woche vom 26. Dezbr. v. bis 1. Jan. d. J. 
ſind auf der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn 1061 Perſonen 


Vom 20. bis 26. Dezbr. 939 Perſonen. 5384 Ctr. 


gallen geſtürzt 
: d „ wie in vielen anderen en, auf den 
worden. In dieſem unſerer — 115 nes 
erſuchen wir dieſelben, durch milde Beitr an Geld oder 

sſtücken, zu beten Empfangnahme unfer Rathhaus⸗ 
— — ce ewieſen worden iſt, nach Kräften die 


Aufforderung. 

Die Einreichung der Erziehungs⸗Berichte und Vor⸗ 
mundſchafts⸗Rechnungen für das Jahr 1847 wird den, 
der Aufſicht des Vormundſchafts⸗ Gerichts untergeord⸗ 
neten Herren Vormündern in Erinnerung gebracht, und 
erwartet, daß bis Ende Januar 1848 alle Berichte 
und Rechungen eingehen. Nach Ablauf dieſer Friſt 
wird die anderweite Aufforderung auf Koſten der Säu⸗ 
migen ergehen. — Die Erziehungs = Berichte müſſen 
vollſtändig und ihrem Zwecke entſprechend zu den in 
der Beſtallung nach dem Buch ſtaben und der 
Nummer bezeichneten Akten erſtattet und denſelben 
die Zeugniſſe der betreffenden Lehrer über din regelmä⸗ 
ßigen Schulbeſuch der Pflegebefohlenen beigefügt wer⸗ 
den. Außer der Unterſchrift des Vormundes, dem voll⸗ 
ſtändigen Namen und Charakter nach, muß die 
Wohnung (wie bei allen übrigen Eingaben) genau 
bezeichnet werden. — Zu den Erziehungs⸗Berichten er⸗ 
halten die Herren Vormünder gegen Bezahlung For⸗ 
mulare beim Buchhändler Aderholz am Ringe. 

Breslau, den 13. Dezember 1847. f 

Königliches Vormundſchafts⸗ Gericht. 


Dankſagung 
Daß Herr Dr. med. Nagel, Hr. Schne ei 
Hr. Brauereibeſitzer Friebe, 1 a — 
Hr Kfm. Jurock, Hr. Deſtillateur Scholz, Hr. Kfm. Worth 
mann, Hr. Kfm. Thomas, Frau Wachsbleicher Supper sen., 
Hr. Maurermſtr. Guder, Hr. Hoſpital⸗Wundarzt Dr. Nega, 
Hr. Dr. med. Prof. Seidel, Hr. Chirurgen br er 
Herr Zimmermeiſter Sährig, um ſich der Neufahrs⸗Gra⸗ 
tulation durch Herumſendung von Viſiten = Karten zu 
at den 7 m Han mit einem Geſchenk gütigſt be⸗ 
„ angeln i i 
Nut e 9 nicht, mit ergebenſtem Dante 


Breslau, d. 31. Dez. 1847, Die Armen⸗Direktion. 


(Eingeſand). 

Aus Oppeln. Schon ein ziemlicher Theil der Win⸗ 
ter: Saifon verging zum Leidweſen manches hieſigen lebens⸗ 
frohen Kunſtfreundes, ohne ſich einer bedeutenden artiſtiſchen 
Produktion, Theatertruppe u. ſ. w. erfreuen zu können, da 
tauchte ganz anſpruchslos eine reiſende Künſtlerfamilie Holz⸗ 
mann aus Steiermark auf, und gab in hieſiger Reſſourte, 
welche wie hier bekannt nur Gediegenem den Zutritt vor ih: 
rem Forum erlaubt, eine mit ihren mannigfaltigen Leiſtungen 
unterſtützte Soirée, welche ſich großen übereinſtimmenden 
Beifall erwarb. Ein Gleiwitzer Referent erwähnte zwar vor 
kurzem in der Schleſiſ. Zeitung der quasi virtuoſen Behand⸗ 
lung der Violine und des Violoncell's verdientermaßen, aber 
nicht des ſchönen und kunſtgerechten Geſanges des Fräul. 
Holzmann, ſo auch nicht, des draſtiſch komiſchen Vortrags 
des Hrn. Ludwig Holzmann in den gelungenen Imitationen 
eines Neſtroy's, Scholz's, Beckmann's ꝛc. Referent wünſcht 
dieſer ſich übrigens auch zeitſittlich bewegenden Familie alles 
Proſperibile in ihrem fernern Reiſewirken, und e t 
die Anſicht des ausgezeichneten Königsberger te n 
F. Raabe, welche Producenten in ihrem Programm eint tend 
anführen. a 


a . den 
Großberzogthun. Bee EEE: 


Nr. 300 unſerer Zeitung enthält einen Bericht aus 


Poſen datirt, daß dort „in der Pfarrkirche ein Geiftlicher 
die Andächtigen zum Gebet für die Schweizer, beſon⸗ 


ders die Sonderbunder reſp. Jeſuiten, aufgefordert habe; 
lobt zugleich das Verfahren des polniſchen Biſchofs 
Tomaszewski und ſchleudert auf alle jüngere Geiſtlichen 
des Großherzogthums einen Bann, und möchte ſobald 
wie möglich dieſelben unter ſtrenge Kontrole der älteren 
Pfarrgeiſtlichen geſtellt haben, weil ihnen in den Prie⸗ 
ſterſeminarien die Pflichten gegen den Staat gar nicht 
beigebracht werden.“ Der Herr Referent ſcheint gar 
nicht gut zu ſprechen zu ſein auf den jungen Klerus der 
Erzdiöceſe. Gott bitten und Andern das Gebet zur 
Abwendung eines Uebels feines Nächten anempfehlen, 
das iſt eine der Hauptpflichten des Chriſtenthums; ich 
möchte es dem Herrn Referenten für die Zukunft ſelber 
anempfehlen. Das hat der verſtorbene Gregor XVI. 
der ganzen katholiſchen Kirche urbis et orbis zur Ab⸗ 
wendung des Unglücks in Spanien vor einigen Jahren 
vorgeſchrieben, und es iſt keinem Menſchen eingefallen 
dem lieben Greiſe es übel zu nehmen. Die katholſche 
Kirche hat ſogar in den Meßbüchern beſtimmte Gebete 
vorgeſchrieben fuͤr die Heiden, daß ſie Gott erleuchten 
möge, die Wahrheit zu erkennen; für Feinde, für Ruhe⸗ 
ſtörer, damit Eintracht und Friede unter den Menſchen 
herrſche, und das hat die Cenſur ruhig paſſiren laſſen. 
Wenn nun der vermeinte Geiſtliche zur Abwendun 
des Unglücks in der Schweiz di äubi 8 
5 r Schweiz die Gläubigen zum from⸗ 
we 5 edete aufgefordert habe, fo hat er nichts Böſes 
— gethan. Aber geſetzt, er hat nicht in der rechten 
let und Weiſe gehandelt, wird man gleich von dem 
einen den Schluß auf den ganzen jüngeren Klerus ma⸗ 
chen? Wenn ſich im preußiſchen Militär eine Per⸗ 
ſon ungalant macht oder geſetzwidrig handelt, wird man 
das ganze Militär ſchlecht machen und ruſſiſche Diſci⸗ 
plin einführen wollen?! Die Schulbehörden freuen ſich, 
daß der jüngere Klerus ſich jetzt im Allgemeinen beſſer 
ausbilde auf den Gymnaſien und auch in den Prieſter⸗ 
ſemmarien, ſich auch mehr mit dem Volksunterrichte 
abgiebt und fleißiger der Jugend die Pflichten des Chri⸗ 
ſtenthums beizubringen ſucht — da kommt nun einer 
und möchte fie unter ſtrenge Kontrole der altern Pfarr⸗ 


herren ftellen. Das wäre nun gerade aus dem Regen 
Der Herr Referent möge nach Ruß⸗ 


in die Traufe. 
land gehen, wenn es ihm dort ſo gefällt. 


behörde in Preußen braucht er nicht vorzuſchreiben, 
Herrn Tomaszewski's Verfahren einzuführen, die wird 
ſich ſchon ſelber Rath zu geben wiſſen. Der Geiſtliche 


auch auf der Hochſchule. 
Der Schul⸗ 


20 
P. iſt nicht nur im Prieſterſeminar gebildet, ſondern 


verſchloſſen gehabt für die Pflichten gegen den Staat, 
fo wird es durch den ruſſiſchen Weisheitsrichter auch 
ſchwer gehen. Die Finanzlage Preußens — das Lauern 
der Koſaken in Winagora auf Herrn Dabrowski und 


die Vorſchriften zur Bildung des Klerus ſcheinen aus 


Hat er nun da die Ohren verwandter Feder gefloſſen zu ſein. Wir bedanken uns 


für dergleichen Abhandlungen habeat sibi, und Gott 
ſei Dank, daß im Großherzogthume Poſen der konfeſ⸗ 
ſionelle Haß gegenſeitig immer mehr abnimmt. 


em Te 
Wegen der bedeutenden Auflage müſſen wir die oft ausgeſprochene Bitte wiederholen, alle Anzeigen, welche den folgenden Tag in der 
Zeitung abgedruckt erſcheinen ſollen, bis ſpäteſtens 12 Uhr inder Expedition abgeben laſſen zu wollen. 


Die Expedition 


der Breslauer Zeitung. 


Theater: Repertoire. 
Dinstag: „Er De oder 

„Guter und ſchlechter Ton.“ Luft: 

ſpiel in 2 Akten, nach dem Franzöſiſchen 

von C. Blum. — Hierauf, zum dten Male: 

„Der Schauſpiel⸗Direktor.“ Komiſche 

Operette in einem Aufzuge. Muſik von 

Mozart. 

Der „Almanach des Breslauer Stadt⸗ 
Theaters auf das Jahr 1847 “ iſt vorräthig 
in der Buchhandlung Graß, Barth und 
Comp., im Theater: Bureau und Abends 
an den Eingängen. (Preis 5 Sgr.) 


Verlobungs = Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Scholz. 
Wilhelm Hertwig. 
Klein⸗Jeſeritz, den 27. Dezbr. 1847. 


Verlobungs = Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung ihner äl⸗ 
teſten Tochter Bertha, mit dem Kaufmann 
Hrn. Herrmann Roſenthal in Hirſch⸗ 
berg, beehren ſich hiermit Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 

S. Beerel und Frau. 

Guhrau, den 1. Januar 1848. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Bertha Beerel. 
Herrmann Roſenthal. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sidonie Orgler, verw. Rinkel. 
Louis Levy. 2 
Breslau, im Januar 1848. 
Entbindungs = Anzeige 
Meine geliebte Frau Mathilde, geborene 
Skutſch, wurde geſtern Abend von einem 
muntern Knaben glücklich entbunden, das ich 
hiermit, ſtatt jeder beſonderen Meldung, Ver⸗ 
wandten und Freunden, ergebenſt anzeige. 
Breslau, den 2. Januar 1848. 
Wilhelm Bloch. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Verwandten und alten guten Freunden zur 
Nachricht, daß Donnerſtag den 30ſten d. M. 
meine liebe Frau Auguſte, geb. Reder, 
von einem muntern Knaben glücklich entbun⸗ 
den iſt. Liegnitz, den 31. Dezember 1847. 
C. Schneider, Lehrer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Abend um 10 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner geliebten Frau Wil⸗ 
helm ine, geb. Lewald, von einem Mäd⸗ 
chen, beehrt ſich theilnehmenden Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzuzeigen: 

Fürſt, O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor. 

Breslau, den 2. Januar 1848. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Nachmittag 3 ½ Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau Emi⸗ 
lie, geb. Grundmann, von einem mun⸗ 
tern Mädchen beehrt ſich Verwandten und 

eunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 

iermit ergebenſt anzuzeigen: 
Friedrich Kohl. 

Breslau, den 1. Januar 1848. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut 2½ Uhr des Morgens erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Marie, geb. Himml, von einem geſunden 
und kräftigen Knaben beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder anderen 
Meldung en. 

Neiſſe, den 1. Januar 1848. 

v. Falderen, 
Lieutenant im 22. Infant. ⸗Reg. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nacht gegen / auf 1 uhr er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
von einer Tochter, zeige ich ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit ganz ergebenſt an. 
Frauſtadt, den 2. Januar 1848. 

v. Heinitz, königl. Land⸗Rath. 


Entbindungs : Anzeige. 

Heute wurde meine liebe Frau von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. Dies 
zeige ich, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 3. Januar 1848. 

v. Kleiſt, Oberſtlieutenant a. D. 


Todes = Anzeige. 

Geſtern Abend um 12 uhr ſtarb mein eine 
ziger Sohn, der königl. Lieutenant und Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Emil Kühn, an der Lungen⸗ 
ſchwindſucht, in dem Alter von 34 Jahren. 
Im Gefühl des tiefſten und gerechteſten Mut⸗ 
terſchmerzes, zeigt dies ſeinen und ihren Freun⸗ 
den an, und bittet um ſtille Theilnahme in 
ihrer Einſamkeit: 

die verwittw. Rittmeiſter Kühn, 
305 v. Woyrſch. 
Saborwitz, den 30. Dezbr. 1847, 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern um halb 7 uhr Abends ſtarb un⸗ 
ſer einziger geliebter Sohn Paul in einem 
Alter von 2 Jahren und 8 Monaten an der 
Bräune. Schildberg, den 1. Januar 1848. 

E. Klapper, Apotheker. 
Todes ⸗ Anzeige. 
(Berfpätet.) 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
ſtarb am 17ten d. Mts. in feinem zwei und 
dreißigſten Lebensjahre mein innig geliebter 
Mann, der hieſige Kaufmann Bernhard 
Saykaz; dies zeigt mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme hiermit allen entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an: 

Verwittw. Clara Sayka, 
geb. Buchwald. 

Liegnitz, den 31. Dezbr. 1847. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das heute Nachmittag halb 5 uhr am Lun⸗ 
genſchlage erfolgte ſanfte Dahinſcheiden mei⸗ 
nes geliebten Mannes, des Buchhändler 
A mand Terck, in dem Alter von 52 Jah: 
ren, zeige ich hierdurch tief betrübt, um ftille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Leobſchütz, den 30. Dezbr. 1847. 

Amalie Terck, geb. Marſchner. 


Todes : Anzeige, 

Es hat dem Herrn gefallen, unfern freund: 
lichen Paul zu ſich zu nehmen. Es ſtarb 
das liebe Kind geftern Abend um 10 uhr 
ganz unerwartet an Krämpfen, im bald vol⸗ 
lendeten vierten Jahre 
Pf. 16, 6. 

Züllichau, am 31. Dezbr. 1847. 

J. G. H. Reinſch, ev. luth. Paſtor. 
Todes = Anzeige, 

Heute früh 5 uhr entſchlief ſanft nach Eur: 
zem Krankenlager im feſten Vertrauen auf 
Sott zu einem beſſern Jenſeits, unſere theure 
innig geliebte und und verehrte, biedere, uns 

nvergeßliche Mutter, Großmutter und Urgroß⸗ 
mutter, Frau Caroline v. Gilgenheimb, 
geb. v. Kalbacher, in ihrem 92ſten Lebens⸗ 
jahre. Friede ihrer Aſche! Dieß als beſon⸗ 
dere Meldung und um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend. Die in den tiefſten Schmerz dadurch 
verſetzten. 

Frankenſtein, den 28. Dezbr. 1847. 

Im Namen der 2 Kinder, der 17 Enkel 
und 37 urenkelkinder. 8 
Todes: Anzeige. 
(!Verſpätet.) 

Am 30. Dezember Abends %, 7 uhr 
verſchied die verw. Frau Kanzlei⸗Inſpektor 
Fiſcher. Die unterzeichneten Studirenden 
fühlen ſich in Betracht der großen umſicht 
und Sorgfalt, mit welcher die Verſtorbene 
durch mehr als 32 Jahre das Inſtitut der 
königlichen Freitiſche verwaltete, veranlaßt, 
allen Denen, welche als frühere Theilnehmer 
an den königlichen Freitiſchen ein freundliches 
Andenken an die Entſchlafene bewahrt haben, 
den eingetretenen Todesfall anzuzeigen. 
Breslau, am 31. Dezbr. 1847. 

Die vn Theilnehmer an den 
königl. Freitiſchen. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Den geſtern Abend 10 Uhr im 37ſten Le⸗ 
bensjahre am Blutſturz erfolgten Tod des 
Stellmacher⸗Meiſter Auguft Selle, zeigen 
Verwandten und Freunden, hiermit tief be⸗ 
trübt an: die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 3. Januar 1848. 

Todes = Anzeige, 

Den am 1. d. Mts. erfolgten Tod ünferer 
Tante, Fräulein Emilie Fiſcher, zeigen 
wir, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch er⸗ 


gebenſt an. 5 
Breslau, den 2. Januar 1848. 
Dr. Kuh. 
Fiſcher. 


Todes Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute verſchied mein einziges Kind an den 
Folgen einer Lungenentzündung. 
Wanſen, den I, Jan. 1848. 
Dr. Emerich. 


Unfer am 7ten d. M. geborenes Söhnchen 
iſt uns heute nach kurzer Krankheit wieder 
durch den Tod entriſſen worden. Verwandten 
und Freunden zeigen wir Dies zu ſtiller Theil⸗ 
nahme tiefbetrübt an. 

Glatz den 31. Dezember 1847. 

„ Aſſeſſor Wollny und Frau. 


Sowohl unferm vollſtändigen 
Mufikalien⸗Leih⸗Juſtitat, 
als auch der reichhaltigen deut ſchen, fran- 
zöſiſchen und engliſchen 
f Leſebibliothek 
können täglich neue Theilnehmer unter den 
billigſten Bedingungen beitreten. 
F. E. C. Leuckart in Breslaa, 


Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke der Schuhbrücke. 


feines Alters.“ 


Dem dahingeſchiedeuen Grafen 
Moritz v. Strachwitz geweiht. 
Mit Herzblut wohl müßt' ich die Feder tranken, 
Wollt ich's in rechtem Wort zu leſen geben, 
Wie Du geriffen biſt mir aus dem Leben — 
Laß mich in ſtummes Leid um Dich verſenken. 


Doch warme Lieb’ und ſtolzes Angedenken — 
Dem ſüßen Kelche galt Dein liebſtes Streben, 
Du durfteſt ſchon ihn froh zur Lippe heben. 
Laß nun den vollen Trunk im Tod Dir ſchenken. 


Es gibt noch Seelen, die zu Dir ſich wenden, 
Mit allem Weh, mit jeglichem Entzücken, 
Bis ſie wie Du, früh oder ſpät vollenden; 


Und zu dem Kranz, der Dir die Stirn ſoll 
ſchmücken, 
Laß von des Freundes wohlbekannten Händen 
Das erſte friſche Lorbeerblatt Dir pflücken. 
Den letzten Dezember des In 1847. 


+ 


Das Weltgebäude, ſelbſt⸗beweglich dar: 
geſtellt, täglich Abends 6—8 uhr, in Ver⸗ 
bindung der nöthigen Erklärungen, nur für 
ſehr kurze Zeit. Gartenſtraße 23, im Hart⸗ 
mannſchen Kaffeehauſe. Scharff. 


Altes Theater. 


Dinstag den 4. Jan. 


große außerordentliche Vorſtellung 


des griechiſchen Hofkünſtlers 
Wiljalba Frikel 
Einlaß 6 uhr. Anfang 7 uhr. 


Provinzial⸗Reſſource. 

Den Mitgliedern der ſchleſiſchen Provinal⸗ 
Reſſourcen⸗Geſellſchaft beehren wir uns er⸗ 
er anzugeigen, daß die Geſellſchafts⸗ 

älle am 25. Januar und am 22. Februar 
k. J. im Hotel zum König von Ungarn ſtatt⸗ 
finden werden. 

Breslau, den 22. Dezbr. 1847. 

Die Vorſteher der Geſellſchaft. 


Erwiderung. N 
Auf die von dem Tuchkaufmann Johann 
Grande in Nr. 104 des oberſchleſiſchen Bür⸗ 
gerfreundes mir gemachte Zurückweiſung er⸗ 
wiedere ich hiermit, daß mir nach dem Er⸗ 
kenntniſſe des königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
zu Ratibor vom 22. Sept. 1847 nicht allein 
an den früheren Beſitzer des Hauſes sub 
Nr. 8 Friedrichsſtadt, Anſprüche zu machen, 
zuſtehen, ſondern auch ſolche an das Grund⸗ 
ſtück zu machen berechtigt bin, da mir in dem 
betreffenden Erkenntniſſe ausdrücklich die Ueber: 
gabe des Grundſtücks durch Exekution zu 
zwingen, zuerkannt worden, zumal ich mei⸗ 
nerſeits nach 9 23 I. 10 A. L.⸗R. alles das⸗ 
jenige erfüllt, was mich zu dem Grundſtück 
berechtigt. — Ob übrigens der vorige Befiger 
das Grundſtück dem ꝛc. Grande kaͤuflich zu 
überlaſſen berechtigt war, was zwar bisher 
einſtweilen geſchehen, wird das Erkenntniß 
des hohen eee lehren. 
Neiſſe, den 1. Januar 1848. 
A. Gübel, Getreidehändler. 


Verkauf. 

Eine Ofen⸗ Fabrik in der 5 Meilen von 
Poſen, am Warthaſtrom- belegenen Kreisſtadt 
Schrimm, welche durch die neue Chauſſee 
von Poſen nach Kaliſch und Breslau durch⸗ 
ſchnitten wird, iſt Familien⸗Verhältniſſe we⸗ 
gen, aus freier Hand zu verkaufen. 

Zu derſelben gehören ein maſſtves Haus 
mit einem Miethwerth von 120 Rtl., ein 
zweites Haus mit Stallung und einem Mieth⸗ 
werth von 100 Rtl., ein Fabrikhaus mit ei⸗ 
ner großen Wohnſtube, Kammern, Kellern 
und drei großen Arbeitsſälen; ein Brennge⸗ 
bäude nebſt Stallung, Garten und Hofraum 
und endlich ſämmtliches Fabrikgeräthe nebſt 
Vorräthen an rohen und fertigen Waaren. 
Die Fabrik fertigte bis jetzt unter andern 
S Stubenöfen von 10 bis 80 Rtl. 

erth. Br, 

Der Verkaufspreis ift 10,000 Rtl. mit ei⸗ 
ner Anzahlung von 4000 Rtl. — Das Na⸗ 
here auf poſtfreie Anfragen beim Eigenthüs 
mer Karl Kuobloch, oder auch beim Bür⸗ 
germeiſter Kowalski in Schrimm. 


Junge Leute, welche ſich im Polizei und 
Kaſſenfache ausbilden wollen, finden hierzu 
in meinem Bureau viel Gelegenheit. Korre⸗ 
ſpondenz wegen der Bedingungen erbitte ich 
Ri 5 a 

upp, bei eln. 
Nolda, Königl. Domänen⸗Rentmeiſter. 


— U—éä——— — — — 
Den am 20. Dez. Abends in der Reſtau⸗ 
ration Ring Nr. 4 vertauſchten Hut, bitte 
. —. wo es zu ie le 
nhaber deſſe genau gekannt i ng 
48 im Geo. 


Ein mit guten Zeugniſſen verfehener, un: 
verheiratheter Hülfsjäger findet unter vor- 
theilhaften Bedingungen ein baldiges Untere 
kommen bei dem Dominio Mittel⸗Langensls 
bei Lauban. 

Agenten⸗Geſuch. 

Zum Verkauf der großherzoglich badiſchen 
Obligationslooſe, der in allen Staaten er⸗ 
laubt iſt, werden Agenten geſucht. Nur 
ſolche, die als rechtliche Männer bekannt 
ſind, werden berückſichtigt. Näheres auf por⸗ 
tofreie Briefe bei 

Moritz J. Stiebel, 
Banquier in Frankfurt am Main. 


Dreſchmaſchinen. 


Hierdurch erlaube ich mir den Herren Land⸗ 


wirthen ergebenſt anzuzeigen, daß in meiner 
Maſchinen⸗Fabrik von jetzt ab fortwährend 
die von mir vielfach verbeſſerten und allge⸗ 
mein anerkannt leicht gehenden transportabe⸗ 
len Dreſchmaſchinen mit eiſernem Göpelwer 
in verſchiedenen Größen zum Verkauf bereit 
ſtehen. Die Leiſtungen derſelben find, daß 
ſtündlich auf der großen Maſchine zu vier 
N 5 bis 6 Schock, auf der mittleren zu 
2 bis 3 Pferde 3— 4. Schock und auf der 
Handmaſchine 1˙½ —2 Schock Getreide rein 
ausgedroſchen werden können. Auch iſt die 
Einrichtung ſo getroffen, daß mit den erſten 
beiden Maſchinen gleichzeitig eine Reinigungs⸗ 
Maſchine verbunden werden kann. Ferner 
ſind vorräthig Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, 
Roßwerke, Kartoffel: und Malzquetſchmaſchi⸗ 
nen, Heckſelmaſchinen, Maisentkörnerungs⸗ 
Maſchinen, metallene Waſſer⸗ und Maiſch⸗ 
Pumpen, Kartoffel-, Reibe- und Schneide⸗ 
Maſchinen und Feuer⸗ und Schafſpritzen. 
Berlin, im Januar 1848. 
: Joh. Fr. Hartmann. 


Holz⸗Saamen Preiſe 

bei H. G. eg © in Blankenburg am 
i arze. 

Fichten, Rothtannen 1 Sgr. 9 Pf., Weiß⸗ 
Tannen 2 Sgr. 6 Pf. Lärchen 7 Sgr. 9 
a Kiefer 13 Sgr. 9 Pf., Schwarzkiefer 
20 Sgr., Meerſtrandskiefer 6 Sgr., Zirbel⸗ 
Kiefer 7 Sgr., krumme Holzkiefer 14 Sgr., 
korſiſche Lärche 2 Rthl., Hemlockstanne 1 Rt. 
15 Sgr., Birken 1 Sgr. 3 Pf., Ahorn 1 Sg. 
6 Pf., Spitzahorn 2 Sgr., Masholder 3 Sg., 

ainbuchen 1 Sgr., Eſchen 2 Sgr., Linden 

Sgr., Ellern 5 Sgr., Weiß⸗Bergellern 
8 Sgr., Akazien 8 Sgr., Bohnenbaum 7 
Sgr., Ginſter 10 Sgr., Weißdorn 2 Sgr. 
6 Pf., Ulmen, 5 Sgr., Cedern 8 Sgr. 9 Pr 
Tarbaum 27 Sgr. 6 Pf., Lebensbaum 
Sgr. 6 Pf., Tulpenbaum 1 Rthl. 15 Sgr., 
Scharlacheiche 1 Rthl., Apfelkernen 12 Sgr. 

Die Preiſe ſind pro Pfund ab hier für rei⸗ 
nen guten Saamen geſtellt, werden jedoch 
enn Enmäßigt. — 

Am heutigen Tage habe ich meinen Diener. 
Herrmann Guttmann aus Dorf Schön⸗ 
wald, Oberſchleſien, entlaſſen und warne einen 
jeden für meine Rechnung Zahlungen zu leiſten. 

Breslau, den 3. Januar 1848. 

E. Bergmann, 
Goldene Radegaſſe 26. 


Zu kaufen wird gefucht 
ein Rittergut in Nlederſchleſien oder der Lauſitz, 
in der Nähe einer Stadt oder elner Eiſen⸗ 
bahn, mit einem Flächeninbalt von 800 bis 
1000 Morgen und gutem Boden, welches bei 
erwieſener Rentablität auch durch ſchöne Lage 
und komfortable Wohnung einen angenehmen 
Aufenthalt gewährt. Offerten, mit den für 
die Beurtheilung des Gutes erforderlichen An⸗ 
gaben nimmt Herr J. R. Schepp, Neu⸗ 
markt Rr. 7, unter dem Zeichen „W. W. 
Nr. 0.“ zur Beförderung an. Anerbietungen 
5 werden unberückſichtigt ge⸗ 


Wohnuungs⸗Veränderung. 

Daß ich mein Geſchäftslokal, welches bis 
zum 1. Januar Nikolaiſtraße Nr. 36 war, 
jetzt mit meiner Wohnung in mein neu er⸗ 
bautes Haus, ufergaſſe Nr. 28, verlegt habe, 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Rokiete, Maurermeifter, 


Unterm Koſtenpreiſe, 
wegen gänzlicher Aufhebung des Geſchäfts: 


Jud Lampen, Thees und Kaffeebretter, 


uder:Dofen, meſſingene ein⸗ und zweiflam⸗ 
mige Schiebelampen, Wachsſtockbüchſen, Va⸗ 
fen, Meffer, Gabeln Löffel, Sattel, Zäume, 
Candaren, Frenſen, ing Steigbügel, Reit⸗ 
und Fahrpeitſchen, ing Nr. 35, eine 
Trepge,der grünen Rohre gegenüber, 


Schwarzen Leim, 


den Centner 10 Rthl., empfehlen: 
Pratſch u. Reder, am Neumarkt 17, 


Zweite Beilage zu Me 
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Dinstag den 4. Januar 1848. 


Tägliche Züge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
A. Perfonensdäen ‘ 

Abfahrt von Myslowitz Morg. 8 u. 15 M. Ankunft in Breslau Nachm. 3 u. — M. 
Abfahrt von Breslau Mittags 12 u. 15 M. Ankunft in Myslowitz Abends 7 u. 2 M. 
B. Güter⸗Züge. 

Abfahrt von Breslau Morg. J u. 30 M. Ankunft in Myslo wit Nachm. 4 u. 2 N. 
Abfahrt von Mys lo witz Mitt. 12 u. 40 M. Ankunft in Breslau Abends 8 u. 47 M. 
Abfahrt von Breslau Nachm. 5 U. 35 M. Ankunft in Oppeln Abends 8 u. 50 M. 
Abfahrt von Oppeln Morg. 6 u. 5 M. Ankunft in Myslowit Vorm. II u. . M. 
Abfahrt von Myslowitz Nachm. 5 U. 45 M. Ankunft in Gleiwitz Abends 7 u. 15 M. 
Abfahrt von Gleiwitz Morg. 5 U. — M. Ankunft in Breslau Vorm. 10 u. 30 M. 


Tägliche Züge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
erſonen⸗ Züge 
Morg. 7 u. — M. Ankunft n Breslau Abds. Su. 19 Min · 
Abends 10 u. 45 M. Ankunft in Breslau Vorm. 11 u. 15 Min. 
Morg. 7 u. — M. Ankunft in Berlin Abds. 7 u. 33 Min. 
Nachm. 4 u. — M. Ankunft in Berlin Morg. 5 U. — Min 


Tägliche Züge der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
. Außerdem Sonntag, Mittwoch 


Abfahrt von Berlin 
Abfahrt von Berlin 
Abfahrt von Breslau 
Abfahrt von Breslau 


Täglich: und Freitag 
Von Breslau Morg. 8 u. — Min. Abends 5 u. — Min. Nachm. I uhr — Min. 
Schweidniz⸗ 10 „ „ e 
Freiburg „„ BB 3 


Die unterzeichneten Direktionen bringen zur allgemeinen Kenntniß, daß vom 1. Ja: 
nuar 1848 angefangen, in Wien, Brünn, Ratibor, Koſel und Breslau zur Vereinefatrt 
nach den hier genannten Orten Fahrbillete an den Kaſſen jener Bahnhöfe gelöft und da⸗ 
mit Reiſegepäck und Equipagen von und nach dieſen Plägen aufgegeben werden Waner⸗ 

Eben fo wird Eilfracht von und nach den genannten Stationen zum tarifmäßigen 
Preiſe ſtets mit dem zunächſt abgehenden Perſonen⸗Train befördert werden. Insbeſondere 
wird von Wien — Breslau oder zurück eine Lieferzeit der Art garantirt, daß das Eil⸗ 

t innerhalb 4 Stunden (Sonn: und Feiertage nicht eingerechnet) von der Abgangs⸗ 

is zur Ankunftsſtunde, mit Inbegriff der öſterreichiſchen und preußiſchn Zoll⸗Manipulation 
zu dem Preiſe von 5 Gulden 25 Kreuzer C.-M. pro Wiener Sporco⸗Ctr. befördert wird, 
und daß, wenn die Ankunft durch Verſchulden der Bahn⸗Adminiſtrationen verzögert werden 
ſollte, dafür nur die gewöhnliche Fracht mit 1 Gulden 30 Kreuzer C.⸗M. berechnet wer⸗ 
den darf. Hierbei wird bemerkt, daß dieſe Eilfracht von Wien nur mit dem Abend⸗Train 
um 7% Uhr, von Breslau nur mit dem Morgen⸗Train um 7%½ Uhr mitgenommen wird, 
und gemäß dem preuß. Poſtgeſetze unter 40 Pfd. preuß. keine Sendung angenommen wer: 
den darf. Gegenſtände, die dem Verderben in kurzer Zeit ausgeſetzt ſind, werden nur in 
Franco⸗Fracht angenommen. 
ien, Ratibor, Breslau, den 19. Dezember 1846. 


K. k. a. p. Ferdinands⸗Nord⸗, Wilhelms⸗, Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Direktion. 


Die erſte Aufſtellung der Reiſe durch die Schwei 


iſt nur noch kurze Zeit zu ſehen: Reüſcheſtraße Nr. 58. 59, 1 Treppe. Entree 5 Sgr. 


Landwirthſchaftlicher Verein zu Liſſa 


den 10. Januar 1848 Vormittag 10 uhr, wozu ergebenſt einladet: 
Stabelwitz, den 1. Januar 1848. Der Vorſtand. Gebel. 


Unſer am hieſigen Platze beſtehendes Kommiſſions⸗ Speditions⸗ und Produkten⸗Ge⸗ 
ſchäft haben wir von heut ab durch Verbindung mit einem N 


General⸗Agentur⸗ und Adreß⸗Bureau 


erweitert und offeriren unter Zuſage ſtrengſter Diskretion unſere Dienſte allen Denjenigen, 
die behufs Erwerbungen und Veräußerungen, überhaupt zu jedwedem geſchäftlichen Unter: 
nehmen, wo eine Anknüpfung, Vermittelung und Förderung durch Auskunft und Unterhond⸗ 
lung, Rath und Schrift ehrenhaft geleiſtet werden kann, uns mit Aufträgen zu Be? 5 
neigt find. Die Grenzen unferes Bureaus find lediglich durch bie Meelität und Ehrbarke 

der an uns gelangenden Aufträge und der von uns zu übernehmenden Geſchäfte beſtimmt. 

Wir ſind im Stande, jede irgend erreichbare Auskunft über induſtrielle und merkan⸗ 
tile Unternehmungen und andere Gegenftände des bürgerlichen Geſchäfts⸗Verkehrs zu erthei⸗ 
len, Berichte und Gutachten über eingetretene Handels⸗Conjuncturen 2C. ꝛc. nach Maßgabe 
des reichhaltigen, unausgeſetzt bei uns eingehenden Materials zu erſtatten. Zu dieſem Zweck 
führen wir unter Andern fortlaufende und vergleichende Ueberſichten und Notizen über die 
Eiſenbahnen und andere Aktien⸗unternehmungen, einſchließlich der den Betrieb ꝛc. betreffen⸗ 
den Veränderungen; Schiffahrts⸗viſten, Ernte⸗ und Markt⸗Nachrichten u. ſ. w. Unfere Ber: 
bindungen mit auswärtigen Plätzen liefern uns in dieſer Beziehung jeder Zeit einen eben 
ſo zuverläſſigen als ausgedehnten Anhalt. Wir dürfen vielleicht erinnern, daß ſchon ſeit 
langer Zeit aus unſerm Comtoir die hier öffentlich erſcheinenden Markt und Handelsbe⸗ 
richte faſt ausſchließlich hervorgehen. / 3 

Wir beſorgen und befördern außerdem Nachrichten und Inſertionen in hieſige und 
auswärtige Zeitungen und Blätter, ſo wie ſolche fortlaufende Berichte über uns bezeichnete 
Geſchafts⸗Verhältniſſe, die nur aus der Zufammenftellung der ſämmtlichen hier täglich ein: 
gehenden Correſpondenzen und Zeitungen gewonnen werden können. 

Endlich ſind wir in allen anfergerichtlichen Angelegenheiten ohne Unter: 
ſchied zu Gonfultationen und zur Aufertigung von Schriftſtücken ohne Beſchrän⸗ 
kung und Ausnahme bereit und glauben nach dieſer Seite hin und auf Grund der uns zu 
Gebote ſtehenden Hülfsmittel mit unſerem Bureau nicht nur eine nützliche und allgemein ge⸗ 
wünſchte, ſondern auch eine viel entbehrte Wirkſamkeit zu beginnen. 

Wir berechnen, wo diesfällige geſetzliche Vorſchriften oder uſancen mangeln, eine mä⸗ 
zige Provifion, und wünſchen auch in dieſer Beziehung den Beweis zu liefern, daß unſer 
Bureau an den Grundſätzen ſtrengſter Reelität, Solidität und Ehrenhaftigkeit halten wird. 

Unfer Bureau ſoll mit den wichtigeren Städten der Provinz in eine integrirende 
Communitation geſetzt werden. In Neiſſe hat Herr Morit Schweitzer dieſe für und 
mit uns übernommen. 

Breslau, im Januar 1848. 


L. Schweitzer und Comp., 


Zur diesjährigen Generalverſammlung für die hieſigen fünf Kleinkinder⸗Bewahranſtal⸗ 
ten, in welcher die Jahresrechnung für 1845 gelegt, und über die Wirkſamkeit Bericht er⸗ 
ftattet werden fol, werden die verehrten Mitglieder und Gönner der Anftalten, für Mitt: 
woch den 5. Januar 1848, Nachmittags 4 uhr, in dem Lokal der paterländiſchen Geſell⸗ 


ſchaft im Börſengebäude ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand. 


Junkernſtraße Nr. 35. 


Beim Region des neuen Jahres erlauben wir uns unfern 


Bücher⸗ und Journal⸗Leſezirkel 


in Erinnerung zu bringen. Wir halten in Teeterem 150 beliebte Zeitſchriften, ſowohl wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen, wie belletriſtiſchen Inhalts und laſſen dem Leſer gegen ſehr billige 
Gebühren vollkommen freie Wahl aus allen Fächern. Die näheren Bedingungen ent⸗ 


hält der Proſpektus. 
Buchhandlung von Auguſt Schulz u. Comp., 
Altbüßerſtraße Nr. 10, an der Magdalenen⸗Kirche. 


* 


und Comp., Altbüſſerſtraße Nr. 10, an der Magdalenen⸗Kirche: 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen, vorräthigdin Breslau bei A. Schulz 


Komiſcher Bolkskalender für 1848. 


Mit vielen Holzſchnitten. 


Herausgeben von Ad. Brennglas. 
Hamburg, Verlags⸗Comtoir. Preis 10 Sgr. 


8 N Bekanntmachung. 

Einem geehrten Publikum und werthen Geſchäftsfreunden erlauben wir uns die er⸗ 
gebene Anzeige zu machen, daß unſer F. Callenberg als Theilnehmer aus unſerem Pus⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ausgeſchieden iſt. Mitunterzeichnete Thalia Zeller wird von 
heute ab unter ihrer alleinigen Firma in unſerem bisherigen Lokal, Ring Nr. 14, erſte 


Etage, das Putzgeſchäft fortſetzen und hat ſämmtliche auf dieſes bezügliche Activas und 


Paſſivas übernommen. 


Wir danken für das uns geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen und bitten, uns da 
ſelbe ferner zu bewahren, indem wir auf Nachſtehendes Bezug nehmen. . r 8 


Breslau, den 1. Januar 1848. 


N Wilhelm Callenberg. 


halia Zeller. 
Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich mir, einem gebe en Publi⸗ 
i 


kum und werthen Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige zu machen, daß 


das unter der 


Firma F. Callenberg und Thalia Zeller bisher geführte deinwand⸗ u. Wäſche⸗Geſchäft 
mit ſämmtlichen Aktivas und Paſſivas übernommen habe und heute herr Robert Hohen⸗ 
ſtein als Theilnehmer in meine Handlung eintritt. Ich werde dies Geſchäft unter der Firma 


F. Callenberg und Hohenſtein 


in dem vormals Jägerſchen Lokale, Ohlauerſtraße Nr. 4, fortſetzen, und bitte, das mir 
bisher geſchenkte Vertrauen auch der neuen Firma geneigteſt angedeihen zu laſſen. 


Breslau, den 1. Januar 1848, 


Mercadier Fabre's 
aromatiſch⸗ medieiniſche Seife. 
Dieſe allein in der Fabrik des Unterzeichne⸗ 
ten nach der Erfindung des verſtorbenen Mer⸗ 
cadier Fabre gefertigte Seife, über deren Vor⸗ 
züge ſich die dirigirenden Herren Aerzte der 
biefigen königl. Charité, Gebeime Math von 
Gräfe's Journal für Chirurgie ꝛc. und andere 
Stimmen in mediciniſchen Zeitſchriſten bereits 
anerkennend und anempfehlend geäußert ha⸗ 
ben, iſt nach den Erfahrungen der Aerzte ein 
ſehr heilſames Mittel gegen rheumatiſche und 
gichtiſche Affektionen, gegen Flechten, Som: 
merſproſſen, Hautſchärfen aller Art, fowie ges 
gen fpröde, trockene und gelbe Haut; fie er⸗ 
wärmt und reinigt die Haut, macht ſie ge⸗ 
ſchmeidig und weiß und erhält dieſelbe in fri⸗ 
ſchem und belebtem Anſehen. „Als Toilette⸗ 
und Bade⸗Seife angewendet, thut ſie die treff⸗ 
tichften Dienſte. Eine Niederlage dieſer Seife 
habe ich der Handlung S. G. Schwartz 
in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 21, 
übergeben, wo diefelbe in grünen bedruckten 
Packetchen a Stück 5 Sgr., mit der Dr. Grä⸗ 
feſchen Gebrauchsanweiſung und meinem Sie⸗ 

gel verſehen, verkauft wird. 4 
J. G. Bernhardt in Berlin. 


Lokal Veranderung. 
inen hieſigen und auswärtigen hochver⸗ 
2 e Geſchäftsfreunden erlaube 
ich mir hiermit die ergebene Anzeige zu ma⸗ 
chen, daß ich mein bisheriges Geſchaftslokal 
Ring, Naſchmarktſeite Nr. 49, aufgegeben 
und daſſelbe nach der 


Karlsſtraße Nr. 2, 
im rothen Brunnen, 


nächſt der Schweidnitzer Straße, verlegt habe. 


D. Innocenz Eder, 


Metallwaaren⸗Fabrikant. 


Konzert⸗ Verein. 


Fünfte Soire, 
Heute Dinstag den 4. Januar, im Saale 
zum „blauen Hirſch.“ 
f Das Direktorium. 
Den verehrten Mitgliedern des Kränzchen⸗ 
Vereins auf dem Glashauſe zur gefälligen 
Nachricht, daß Mittwoch den öten d. Mts., 
das erſte Kränzchen ſtattfindet. 
Breslau, den 3. Januar 1848. 
. Der Vorſtand. 
Schilder von Blech, Eiſen oder Holz, 
Wäſche in unauslöſchlicher Dinte und andere 
Zettel in Tuſche werden ſauber gezeichnet von 
Lithograph Richter, Herrenſtraße Nr. 15, 
Stube 20. . 


Kapitalien⸗Geſuch. 


6000, 8000 und 15000 Rehl. werden auf 


hieſige Häufer zur erſten Stelle zu 4½ bis 


5 p. Ct. Zinſen geſucht durch C. G. Liebich, 


Werderſtraße Nr. 2/3. 


— — j — ——ę . — 
Ein ehrlicher ordnungsliebender un: 
verheiratheter Menſch findet als Haus⸗ 


knecht ſofort Dienſt bei 
en N. Strobach, 
z Weißgerbergaſſe 49, Nikolai⸗Straße⸗Ecke. 


— — 71 — — ä——᷑ 
Auf dem Ball des Winter⸗Eirkels am Neu⸗ 

jahrstage, wurde ein großes Umſchlagetuch, 

weißer Grund mit buntem Muſter, vertauſcht, 

= rennen Nr. 26, zwei Treppen 

hoch, eben, und dagegen das vert 

in Empfang zu nehmen il . 


Nr. 29. 


Friedrich Wilhelm Callenberg⸗ 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, welcher ſich hin⸗ 
ſichts feiner Brauchbarkeit und Moralität 
durch gute Zeugniſſe, ſo wie längere Dienſt⸗ 
zeit bei einer bedeutenden Herrſchaft zu legi⸗ 
timiren vermag und der polniſchen Sprache 
mächtig ift, findet bald oder auch“ zum Iſten 
April ein Unterfommen beim Wirthſchafts⸗ 
Amte Siemianowitz bei Königshütte. * 

Ein junger, ſtarker, unverheiratheter, un⸗ 
beſcholtener Mann, von 30 Jahren, welcher 
Schulkenntniſſe hat, ſucht ein unterkommen 
als Haushälter. Er iſt kein Branntweintrin⸗ 
ker und wird den Poſten aufs treueſte ver⸗ 
walten. Zu erfahren Mäntlergaſſe Nr. 4, 
zwei Stiegen hintenheraus. ? F 


Kalk- Anzeige. 

Die Grüneicher Kalkbrennerei ift mit gut 
gebranntem Kalk verſehen; auch iſt noch et⸗ 
was Kalkaſche zu haben. Die Niederlage in 
Breslau iſt Ohlauerſtraße 44. 


Schlitten⸗Verkauf. 


Ein moderner kleiner ruſſiſcher Schlitten 


für, ein Ponipferd nebſt mehreren andern 
Schlitten zu verborgen, ſtehen Antonienſtraße 


Der Droſchkenführer, 


welcher am 2. d. M. Abends 6 Uhr in einem 


offenen Schlitten 2 Gymaſiaſten vom ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe zum Kunſtgärtner Pohl 
am Wäldchen Nr. 5 brachte, wird hierdurch 
freundlichſt erſucht, einen im Schlitten zurück⸗ 
gelaſſenen Schlafrock gegen ein Douceur beim 
Turnlehrer Rödelius daſelbſt abzugeben. 


Mit dem Verkaufe des hierſelbſt in der 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße sub Nr. 34 belege⸗ 
nen Grundſtücks beauftragt, habe ich einen 
Termin zur Entgegennahme von Meiſtgebo⸗ 
ten auf daſſelbe auf den 12. Januar d. J. 
Nachmittags 4 uhr in meiner Kanzlei, Ni⸗ 
kolaiſtraße Nr. 7, 2 Stiegen hoch anberaumt, 
zu welchem ich Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken einlade, daß die das Grundſtück betref: ' 
fenden Dokumente, Anſchläge und Kaufbe⸗ 
dingungen bei mir zur Einſicht bereit liegen. 

Das Grundſtück iſt 75 Fuß breit und 
250 Fuß lang. 


Löwe, a 
Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar. 


Schlitten⸗Gelaͤute 


mit und ohne Gurten, ſo wie 


Harzer Schellen 


empfiehlt ſehr billig: 


Theod. Rob. Mol 


am Blücherplatz, Ring⸗Ecke. 


Gebirgs⸗Tafel⸗Butter 


empfing wiederum in ausgezeichneter Qua⸗ 


= H. R. Leyfer, 


Schmiedebrücke Nr. 56. 


ff, 


Buchbinder und Galanterie⸗ 
Arbeiter in Breslau, 
Nikolaiſtraße Nr. 36, i 

empfiehlt ſich zu ferneren geneigten 3 

Aufträgen unter Zuſicherung prompter 

e 


Nez 


N: N; 


3 


m Verlage von Kabus in Danzig iſt erſchienen und vorräthig zu finden bei] meiſter Aug uſt Minetzky gehörigen, auf 


PER! 
Graß, Barth n. Comp. in Breslau, 


Herrenſtraße 20, fo wie bei G. P. Aderholzy 


N Babel und Zion, 
d. i. Verwirrung und Klarheit, Knechtſchaft und Freiheit. Oder die wahrhaft freie 


evangeliſche Gemeinde. 
im Vaterlande und der Vaterſtadt. 
Kniewel, D 

a Gemeinde in Danzig. 


Sendſchreiben an alle Chriſten deutſcher Zunge, zunächſt 
Eine Neujahrsgabe von Theod. Friedr. 
r. der Theologie und Pbilofophie, Paſtor der evangel.⸗lutheriſchen 
8. 


broch. Preis 10 Sgr. 


In der Buchhandlung von Graß, Bath u. Comp. in Breslau und Oppeln, 
in Brieg bei Ziegler, iſt zu haben aus dem Verlage von Voigt in Weimar: 


Das Fleiſcher⸗ und Wurſtlergeſchäft 


auf ſeinem jetzigen hohen Standpunkte 


der Ausbildung in den größten Städten 


Deutſchlands, Frankreichs und Englands, nebſt Angabe und Abbildung der dazu 


erforderlichen Maſchinen und Einrichtungen. 


Von M. Weintz, praktiſchem Flei⸗ 


f ſcher und Würſtler zu Neuſtadt a. d. H. 8. 25 Sgr. 

Ein junger Mann, voll Luſt und Liebe für ſein Gewerbe, durchwandert Deutſchland, 
Frankreich und England, arbeitet in den beſten Werkſtätten und theilt, was er mit einem 
aufgefhloffeneh Sinne Neues, Intereſſantes und Nützliches beobachtet hat, auf eine eben 
ſo offene als allgemein verſtändliche Weiſe mit. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 
21. Oktober 1846 ohne Teſtament verſtorbe⸗ 
nen königlichen Konſiſtorial⸗Sekretärs Anton 
Wilde wird hierdurch die bevorſtehende Theis 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
nach $ 137 und folg., Titel 17, Theil 1. des 
Allg. Land⸗Rechts an jeden einzelnen Miter⸗ 
ben nach Verhältniß feines Erbantheils wer⸗ 
den verwieſen werden. 

Breslau, den 26. Oktober 1847. 

Königliches Pupillen⸗Kollegium. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Zur Subhaſtation des im riegnitzer Kreise 
belegenen, nach der landſchaftlichen Taxe auf 
28,134 Athir. 11 Sgr. 4 pf abgeſchätzten 
Gates Leſchwitz iſt ein Bietungstermin auf 

den 10. April 1848, Vormittags 

11 uhr, 
angefett worden. f 

Beſis⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige wer: 
den daher vorgeladen, in dieſem Termine vor 
dem genannten Deputirten, Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Amecke, auf dem hieſigen Schloß, 
entweder in Perſon oder durch gehörig infor: 
mirte und geſetzuch leaitimirte Mondatarien 
ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden zu gemärtigen. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die beſonderen Kaufbedirgungen können wäh: 
rend den gewöhnlichen Amtsſtunden in der 
hieſigen Regiftratur eingefehen werden. 

Zu dieſem Termine werden gleichzeitig die 
Amtmann Naefe'ſchen Erben oder deren 
Mechtsnachfolger wegen der Anbr. III. Nr. 7 

eingetragenen 1130 Rihlr. und der Beſiger 
des Guts, Baron Ferdinand von Kloch de 
Kornitz, deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt, 
ſierdurch vorgeladen. 
b 1 9 31. Auguſt 1847. 
Königliches Ober⸗Londes⸗Gericht. 
v. Forckenbeck. 

7 Goiftal:Vorladnug. 
ueber den Nachlaß des am 30. November 
1846 zu Guhrwitz verſtorbenen Juſtizrath 
Münzer iſt der erbſchaftliche Liguidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin Fur 
Anmeldung aller Anſprüche ſteht 

am 18. April 1848 Vormittags um 

11 uhr 

vor dem konigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Refe⸗ 
rendarius v. Fiebig in unſerm Parteienzim⸗ 
mer Nr. 2 an. l 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an Dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 

den Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 2. Dezbr. 1847. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Erſter Senat. 

l 0 Hundrich. 


5 ͤ——— — 
Tubhaſtattons⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 3 der Niedergaſſe beleginen, dem Erb⸗ 
ſaſſen Johann Carl Gottlieb Gerſig gehö⸗ 
rigen, auf 4272 Rıbl. 24 Sgr. geichägten 

Grundſtücks, haben wir einen Termin auf 

den 11. Februar 1828 Vor⸗ 

4 mittags 11 Uhr 

vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 

Fürſt in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 

Subhaſtarions⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu diefem Termine werden die Zimmerge⸗ 

fell Johann Carl Wendeſchen Eheleute, des 

zen Wohnung nicht bekannt iſt, hierdurch vor⸗ 
eladen. 

9e Bregiau, den 20. Oktober 1847. 


Königl. Stadt Gericht II. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des verſtorbenen In⸗ 
aue Johann Auguſt Ju: 
Uus Peuckert iſt der erbſchaflliche Liquida⸗ 
tionsprozeß eröffnet und ein Termin zur An: 
meldung und Nachweiſung der Anſprüche al⸗ 
ler unbekannten Gläubiger auf den 2. März 
1818, Vormittaas 11 Uhr, vor dem Herrn 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Lorenz in unſerem 
Parteien⸗Zim mer anberaumt worden. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner Vorrechte verlaſtig erklärt 


nige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch Übrig 
bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 9. November 1847. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 

Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 

der Tauenzien⸗Straße Nr. 30 belegenen, dem 
Korbmacher Chriſtian Samuel Auſtmann 
gehörigen, auf 2842 Kehl. 19 Sgr. 6 Pf. 
geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 1. März 1848, Vormittags 11%, 
Uhr, vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Frei⸗ 
herrn von Vogten in unferem Parteienzim⸗ 
mer anberaumt. 

Taxe und Hypothen⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſ then werden. 

Zu dieſem Termine werden der Maurerge⸗ 
ſell Joh. Gottl. Scholz und ſeine Ehefrau 
Johanna Eleonore, geb. Breiter, hierdurch 
vorgeladen. 
Breslau, den 10. November 1847. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtatione⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf 
der Matthiasſtraße unter Nr. 57 belegenen, 
dem Schornſteinfegermeiſter Guftan Wilhelm 
Sander gehörigen, auf 2971 Rtl. 16 Sgr. 
6 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben wir ei⸗ 
nen Termin auf 

den 9. Febr. 1848 Vorm. 11% uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Freihrn. 
v. Vogten in unſerm Parteienzimmer anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein können 
in der Subhaſigtions⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 19. Oktober 1847. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 

Nachgenannte Perſonen: 
I) der Barbier ⸗Gehilfe Elias Friedrich 
Züllich aus Breslau, zuletzt angeblich 
Kompagnie⸗Chirurgus in Spanien; 
die unverehelichte Henriette Heil⸗ 
mann aus Breslau; ; 
der Efaias Salomon Pappenheim 
aus Breslau, angeblich nach Amerika ge: 
gangen; 
die verw. Brothändlerin Schmidt, Jo⸗ 
hanna Dorothea, geb. Butheimer 
aus Breslau; a 
der Carl Friedrich Alexander Wil⸗ 
lert aus Breslau, angeblich nach ruff. 
Polen gegangen, l 
werden nebſt den von ihnen etwa zurückge⸗ 
laſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern 
hierdurch vorgeladen, ſich vor oder ſpäteſtens 
in dem 

auf den 25. r 1848 früh 


9 r 
vor dem Hrn. Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmidt 
in unſerem Parteienzimmer angeſetzten Ter⸗ 


2 


mine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, wi: 


drigenfalls der Ausbleibende für todt erklärt 
und ſein Nachlaß den ſich meldenden und aus⸗ 
weiſenden Erben oder nach Befinden dem kö⸗ 
niglichen Fiskus oder der hieſigen Stadtkam⸗ 
merei⸗Kaſſe zugeſprochen werden wird. 

Die unbekannten Erben und Erbnehmer 
haben zu gewärtigen, daß bei ihrem Ausblei⸗ 
ben der Nachlaß den nächſten Verwandten der 
Verſchollenen oder eintretenden Falls den be⸗ 
treffenden Gerichts⸗Obrigkeiten ausgeantwor⸗ 
tet werden wird. 

Breslau, den 27. April 1847. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheil. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 7 belegenen, dem 
Kaufmann Jakob Joſeph Schweitzer 
gehörigen, auf 26,309 Rthl. 10 Sgr. 5 Pf. 


geſchätzten Hauſes haben wir einen Termin 


auf den 5. Juli 1848 Vormittags 11% uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Freiherrn 
v. Vogten in unſerem Parteien⸗Zimmer an⸗ 
beraumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. Zu dieſem Termine wird der dem 
Aufenthalt nach unbekannte Johann Hein⸗ 
rich Auguſt Breiter hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 1. Dezember 1847. 
Königliches Stadt-Gericht. 11. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier zu 
Nr. 18 der Tauenzienſtraße gehörig geweſe⸗ 


und mit ſeinen Forderungen nur an dasje⸗ nen, an der Flurſtraße belegenen, dem Töpfer⸗ 


14674 Rthl. 13 Sgr. 6 Pf. geſchatzten Grund: 
ſtücks, haben wir einen Termin auf 
den 8. Juni 1848 Vorm. 11 uhr 

vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗aſſeſſor 
Meyer in unſerm Parteien⸗Zimmer anbe⸗ 
raumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations-Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden hierdurch vor⸗ 
geladen: 1) das Fräulein Emma v. Böhm; 
2) der Waſa v. Böhm, 3). der Ritterguts⸗ 
befiger Fr. Hahn auf Kaiſerswalde bei Ha: 
beifchwerdt, und 4) der Gutsbeſitzer Fr. Hahn 
auf Zeſchdorf und Karolinenthal, Kr. Frank⸗ 
furt a. d. O. i 

Breslau, den 18. Novbr. 1817. 

Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 


Aufruf. 

Da bei der am 4., 5. und 11. Mai e. 
abgehaltenen 94. Auktion der im bieſigen 
Stadt⸗Leihamte verfallenen Pfander und zwar: 

a) aus dem Jahre 1842. 
Nr. 27,507. 29,519. 
h) aus dem Jahre 3813. 
Nr. 34,082. 34,44 J. 39,903. 41,639. 
42,315. 44,761. 40,404. 
©) aus dem Jahre 1844. 
Nr. 1,478. 6,965. 8,209. 9,557. 10,525. 
11,336. 11,348. 12,190. 


d) aus dem Jahre 1845. 

Nr. 1308. 13,171 14 f 14,646. 
15,073. 15,109. 15,170. 16,430. 
17,756. 18,640. 18,725. 18,897. 
20,910. 23,129. 23,16. 23,974. 
24,338. 24,638. 24,703. 24,850. 
25,000. 25,124. 25,271. 25,301. 
25,437. 25,852. 25,933. 26,047, 
26,461. 26,408. 26,736. 27,134. 
27,142. 27,184. 27,380. 27,508. 
—— ge 
©) aus dem Jahre 1 

Nr. 27,943. 28,10 bie UB® 23220. 
23,344. 28,613. 29,220. 20,451. 
20,618. 29,715. 30,000. 30,093. 
30,225. 30,449. 30,489. 30,580. 
30,603. 30,621. 30,640. 30,687 
30,783. 30,794. 30,805. 30,882. 
30,923. 30,031. 30,950. 31,191. 
31479. 31,626. 31,664. 31,665. 
31,748. 31,753. 31,794. 32,025 
32,081. 32,553. 32,575. 32,578. 
32,594. 32,903, 33,087. 33,097. 
33,124. 33,239. 33,347. 33,500. 
33,565. 33,611. 33,897. 33,088. 
34,069. 34,403. 34,784. 34,790. 
35,239. 34.924. 34,970. 35,151. 
35,675. 35,454. 35,560. 35,673. 
34,827. 35,704. 35,843. 35,850. 
35,952, 


ſich ein Ueberſchuß ergeben hat, ſo werden bie 
betheiligten Pfandgeber hiermit aufgefordert, 
ſich bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte von 
jetzt ab bis ſpäteſtens zum 
; 13. Juli 1848 
zu melden und den nach Berichtigung des 
Darlehns und der davon bis zum Ve kauf 
des Pfandes aufgelaufenen Zinſen, fo wie des 
Beitrages zu den Auktions⸗Koſten verbliebenen 
Ueberſchuß, gegen Quittung und Rückgabe des 
Pfandſcheines in Empfang zu nehmen, widri⸗ 
genfalls die betreffenden Pfandſcheine mit den 
daraus begründeten Rechten der Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die verbliebenen 
ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Armen⸗Kaſſe zum 
Bortheite der hieſigen Armen überwieſen wer: 
den ſollen. . 

Breslau, den 7. Juni 1847. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentiichen Verkaufe der zum Nach⸗ 
laſſe des verſtorbenen Mälzermeiſter Gott: 
fried Berndt, gehörigen nachſtehend benann⸗ 
ten Kuxe, als: = 

a. der 2 Kure u. König Friedrich Auguſt 

JiuVbelſeſt Fdgr. laut Gewahrſchein Nr. 57 
des konigt ſachſiſchen Bergamtes zu Mas 
rienberg vom 12. Januar 1843 in deſſen 
Gegenbuche für den Mälzermeiſter Goti⸗ 
fried Berndt eingetragen; 
der 4 Kuxe beim vereinigten Feld am Fe⸗ 
ſtenberg laut Gewäbrſchein Nr. 420 des 
königl. ſächſiſchen Bergamts Johann Gebr⸗ 
genſtädt mit Schwarzenberg und Eiben⸗ 
ſtocck vom 10. Februer 1838 in deſſen 
Gegenbuche für Mälzermeiſter Gott: 
fried Berndt eingetragen; 
das 1 Kur in Drehbachs⸗ Hoffnung befle: 
rer Zeiten Fdge. laut Gewäb'ſchein Nr. 7 
des königl. ſächſiſchen Bert amis zu Mas 
rienberg vom 10 Apr. 1840 in deſſen 
Gegenbuche für Mälzermeiſter Gottfried 
Berndt eingetragen; 
das 1 Kor in Drebbachs⸗Hoffaung beſſe⸗ 
rer Zeiten laut Gewäbriein —— 
königt. ſächſiſchen Bergam “ 
an en Januar 1340 in deſſen 
Gegenbache für den Mälzermeifter Berndt 
eingetragen; 
ſteht ein Terim auf den 14. Januar 1848 
Vormittag 11 Uhr vor dem Herrn Obenlan⸗ 
desgerichts-Aſſeſſor Parittus in dem Par- 
teiens Zimmer des biefigen königl. Stadtge⸗ 
richts an. Kaufluſtige werden hierzu zur Ab⸗ 
gabe ihrer Gebote mit dem Bemerken vorge⸗ 
laden, daß die Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur des unterzeichneten Vormundſchaſts⸗Gerichts 
eingeſehen werden können. 

Breslau, 10. Dezember 1847. 

Kön'gl. Vormundſchafts⸗Gericht. 


b. 


. 


d) 


Bekanntmachung. 


Auf Antrag unten benannter Eigenthümer 
werden die denſelben abhanden gekom⸗ 
menen Zins ⸗Nekoguftionen über nach⸗ 
benannte ſchleſiſche Pfandbriefe nach Vorſchrift 


der Verordnung vom 16. Januar 1810 hier⸗ 
mit aufgeboten, und etwanige unbekannte In⸗ 
daber aufgefordert, dieſelben ernzulicfern und 
icre Anſprü he anzumelden. Sollten gedachte 
Zinsrekognitionen auch bis zu oder in dem 
anf den 31. Mai 1848 

anberaumten Präkluſivtermine nicht zum Vor⸗ 
ſchein kommen, fo werden dieſelben für er⸗ 
loſchen geachtet, die unerbobenen Zinſen den 
Extrahenten des Aufgebots verabfolgt, den⸗ 
ſelben auch neue Zinsrekognitionen, anſtatt 
der erloſchenen ausgefertigt werden. 

Die aufgebotenen Zinsrekognicionen lauten 
über die Pfandbriefe: 

a) Mittel Roſtersdorf, LW. Nr. 21 8 100 Ntir. 
und Stephans hayn, SJ. Nr. 113 à 100 Ntir. 
— Erxtrahent: vormaliger Wirtiſchofts⸗ 
Inſpektor, jetzt Freigutsbeſiger Müller 
zu Petſchkendorf; 1 
Deutſch⸗Reukiich, 03. Nr. 95 600 Rtir. 
Grabowka, 03. Nr. 31 à 1000 Rtlr. und 
Schonewitz. 08. Nr. 3 a 600 Rtlr.; 

e) Mittel: und Antheil Nieder⸗Steine, MGI. 
Nr. 24 à 1000 Rtlr.; 
d) Kieslingswalde, MGI. Nr. 30 à 1000 Rtlr. 

Extrabent bei b. e, d der Magiſtrat zu 
Reichenbach in Schleſien, in Vertretung 
der Göhlichſchen milden Stiftungen. 

Breslau, den 11. Auguſt 1847. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
F. Graf Burghauß. v. Nimptfd. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zu dem Nachlaſſe des zu Bögendorf 
verſtorbenen Lehngutsbeſisers Johann Ehren⸗ 
frt.d Scholz gehörigen Realitäten: 

a) das Echnaut enb Nr. 4 zu Bögendorf 

auf 13.169 Rihle. 20 Sgr., 

v) das ſtädtiſche Freiackerſtück sub Nr. 155 

auf An Nthte., 


thle. 
e) das ſtädtiſche Freiackerſtück sub Nr. 
auf 880 e —— 


d) 


gerichtlich abgeſchätzt, ſollen 


den 23. Juni 1848, Vormittags 
; 10 uhr, | 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſudhaſtirt wer⸗ 


den. Tore, Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 


gen find in der Repiftratur einzufehen. 
Schweidnitz, den 12. Nov. 1847. 
Königl. Land⸗ und Stadt Gericht. 
Schmidt. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die zu Ober⸗Pritſchen sub Nr. 10 belegene 
Vauerwirthſchaft der Wittwe und Erben des 
Shriftian Linke, abgeſchätzt auf 6858 Rtlr. 
17 Sgr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, fol am 7. Juni 1848 Vor⸗ 
mittags 10 uhr on ordentlicher Gerichtsſtelle 
theiluneshalber ſubhaſtirt worden. 

Frauſtadt, 19. Oktober 1847. 

Königl. Sand» und Stadt⸗Mericht. 


8 Subbaſtation. 
f ommiſſionär und Pfandoerl 
Robert Schnaubert’fden 8 
gehörige Haus Nr. 227, hierſelbſt, gerichtlich 
auf 4766 Rihlr 15 Sgr. abgeſchagt, foll auf 
den 16. Juni 1848 von Vormittag 11 Uhr 
ab an bieſiger Gerichtsſtelle ſubbaſtirt wer⸗ 
den. Die Taxe nebſt Hypothekenſchein liegen 
in der III. Abtheilung unſerer Kanzlei zur 
Enſicht bereit. 
örtis, den 13. November 1817. 
Königliches Land» und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf 

Das den Guſtav Moritz Kayſerſchen Er⸗ 
ben gehörige Erbſcholtiſcigruneſtück Neuguth 
Nr. 1, abgeſchätzt auf 14,394 Rthlr. 17 Sgr. 
6 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Tare, ſoll am 

ne — — 10 uhr 
on ordentlicher Gerichtsſtelle i 
ee. theilungs halber 

Flauſtadt, den 15. Novbr. 1847. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Snbhaſtations⸗ Patent 

Das im Fürſtemhume Oels und deſſen Oels⸗ 
Bernſtädtſckhen Kreiſe gelegene, dem Landes⸗ 
alteſten Baron von Gilaen 
rige, landſchaftlich auf 23,102 Rthlr. 13 Sar. 
7 Pf. abgeſchatzte Rittergut Schwierſe fol 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation in 
termino den 

15. Mai 1848 Vorm. um 10 

in den Zimmern des Fürſtenttune 1 And 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypotdekenſchein 
kennen in der Reoiſtratur des Fürſtenthums⸗ 
Gerichts nadarfehen werden. 

Oels, den 24. September 1847. 

1 Herzogl. Braunſchwelg, Selsſches Furſtenthums · 
| Gericht. 1. Adtheilung. 


heimb gebs ⸗ 
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A. Krause, 


lzſchnelde- Künftler, Graveur 
Ho Holz und Metal. K 
empfiehlt fein Atelier, Mänt 
Nr. 7, zur Ausführung aller nur möglis 
chen Gravirungen, als Illuſtrationen zu Wer⸗ 
ken, Vignetten, Stempel, Zeitungs: Annoncen 
ꝛc. ꝛc. Auch werden daſelbſt Formen zum 
Kattuns und Tapetendruck geſtochen. 


E u 6 
Zu vermietben 
und Termin Sſtern zu beziehen iſt Blücher⸗ 


latz Nr. 7 der zweite Stock. Das Nähere 
ei dem Haushälter. 


Im Held'ſchen Haufe Ohlauer 
Straße Nr. 9 ſind von Oſtern ab zu 
vermiethen: 

in der Aten Etage eine Wohnung von 

5 Stuben, Kadinet ꝛc. für 280 Rtl., 

in der Zten Etage eine Wohnung von 

6 Stuben, Kabinet 1c, für 230 Rtl. 
Näheres beim Wirth 2te Etage. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 72 eine Treppe 
ſind zu Oſtern wegen Ortsveränderung drei 
Zimmer, Alkove, helle Küche, Keller und 
Bodenkammer zu vermiethen. 


Eine Stube ohne Möbel mit beſonderem 
Eingang, oder eine Stube und Alkove am 
Ringe oder in der Nahe des Ringes, wird 
von einem einzelnen Herrn zu miethen ge⸗ 
ſucht. Das Nähere am Rathhauſe Nr. 6, 
(Buttermarkt) im Kleidergewölbe. 


Ohlauerſtraße Nr. 34 iſt im erſten Stock 
vornheraus eine Stube nebſt Alkove zu ver⸗ 
miethen und zu erfragen im 3. Stock. 

Eine freundliche Wohnung im 1. Stock, 
vornheraus, beſtehend in Stube und Alkove, 
iſt Oſtern Nikolaiſtraße Nr. 28 zu vermie⸗ 
then. Das Nähere 1 Stiege hintenheraus. 

Weidenſtraße Nr. 17 
iſt der 2te Stock, beftehenb aus 2 Stuben und 
2 Alkoven zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 
Br Zu vermiethen 
‚und Oſtern zu beziehen iſt eine freundliche 
Wohnung am Rathhauſe Nr. 6, 2te Stock. 


Zu vermiethen 
und Termin Oſtern zu beziehen iſt die dritte 
Etage, Junkernſtraße Nr. 8, beſtehend aus 
Fe Stuben nebſt Entree und Zubehör. Nä⸗ 
eres daſelbſt im Comptoir par terıe. 


Albrechtsſtraße Nr. 20 iſt der Iſte Stock 
zu vermiethen. 


Hintermarkt Nr. 3 iſt der dritte Stock, 
beſtehend aus 2 Stuben und 2 Alkoven zu 
vermiethen und von Oſtern ab zu beziehen. 

Zu vermiethen 
und Termin Johanni zu beziehen, 
Albrechtsſtraße Nr. 13, der erſte Stock mit 
oder ohne Stallung, Wagenremiſe ꝛc. Nähe⸗ 
res par terre im Comptoir. 


Eine Wohnung von 7 Stuben in der Iſten 
Etage und eine von 9 Stuben in der zZten 
Etage iſt Tauenzienſtr. Nr. 36 4, Tauenzien⸗ 
platz⸗Ecke, pro Oſtern zu vermiethen. 

Die zweite Etage, beſtehend aus 5 Stu⸗ 
ben nebſt Beigelaß iſt Albrechtsſtraße Nr. 42 
von Oſtern ab zu vermiethen. 
ein Parterre a 4 2 

Lokal ne aufenſter und 
Wohnung, Schmiedebrücke Nr. 30. 


Zu vermiethen 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 1. 
Zu vermiethen Termin Oſtern: 

eine Wohnung von 5 Stuben, Entree, Küche 
und Zubehör; 

ein Verkaufs: Gewölbe nebſt Keller und 
Bodenkammer, 

Altbüßerſtr. 14; das Nähere beim Wirth. 
Zu Oſtern zu vermiethen iſt eine freund⸗ 

liche Wohnung im erſten Stock, beſtehend in 

vier Piecen und lichter Küche, Boden: und 

Kellergelaß, jährlich 135 Rthlr. Miethe, 
u Nähere beim Wirth Nikolaiſtraße 


Zu vermiethen ſind Gartenſtraße Nr. 9 
zwei Quartiere, welche ſich zu Tiſchler⸗ oder 
andern großen Werkſtellen eignen. 

Eine Wohnung von 2 Stuben und Alkove, 
und eine von 1 Stube, Alkove und Beigelaß 
ſind einzeln oder zuſammen zu vermiethen in 
der Gartenſtraße Nr. 12 und bald oder 
Oſtern zu beziehen. 

Tauenzienſtraße Nr. 3 
iſt eine Wohnung in der ten Etage, beſte⸗ 
hend aus 3 Stuben, Kabinet und Beigelaß 
Termin Oſtern zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


u vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt der erſte Stock, 
Karlsſtraße Nr. 47 und das Nähere im 
Comptoir zu erfahren. i 


In vermierhen 

und Oſtern zu beziehen eine Wohnung von 
vier Stuben, eine von zwei Stuben und Zu⸗ 
behör, auch ift ein Keller und zwei Remiſen 
zu vermiethen, Büttnerſtraße Nr. 2, zu er⸗ 
fragen im Iſten Stock. = 

Zu vermiethen iſt Nikolaiſtraße Nr. 22 die 
erſte Etage von zehn Piecen, wobei 6 heiz⸗ 
bare Stuben und auf Oſtern zu beziehen. 

Ein freundliches Zimmer mit Möbel iſt 
Ketzerberg Nr. 20 im 2ten Stock vorn her: 
aus zu vermiethen und bald zu beziehen. 


— 
5 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen iſt 
eine Wohnung, beſtehend aus zwei Stuben, 
Alkove, Küche und Zubehör. Näheres Bür⸗ 
gerwerder Nr. 11, beim Wirth. 


Matthiasftraße Nr. 77 ift der erſte Stock 
ſofort zu vermiethen. Näheres beim Tiſch⸗ 
lermeiſter Ludwig daſelbſt. 


In Nr. 6, Plas an der Nönigsbrücke iſt die 
Häfte der erſten Etage, oder die größere 
Hälfte des Hoch⸗Parterre, aus 7 bis 10 Pie: 
cen beſtehend, zu vermiethen. Nöthigenfalls 
dazu auf 5 Pferde Stallung und Zubehör. 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37, nach der 
Nadlergaſſe zu, iſt eine Stube nebſt Werk⸗ 
ſtatt, für einen Feuerarbeiter geeignet, zu 
vermiethen. Näheres beim Leihbibliothekar 
Jüngling daſelbſt. 

Ohlauerftrafe Nr. 48 iſt eingetretener 
Verhältniſſe wegen, eine Stiege hoch, vorn 
heraus, eine Stube nebſt Alkove und Küche 
zu vermiethen und ſofort oder Oſtern zu be⸗ 
ziehen. Näheres bei der Wirthin. 

Eine elegante herrſchaftliche Wohnung nebſt 
vielem Beigelaß, ſowie auch Wagen⸗Remiſe 
und Stallung auf vier Pferde, iſt ſofort zu 
vermiethen. Auch ſind daſelbſt noch einzelne 
Zimmer zu vergeben. Das Nähere bei Hrn. 
L. Beil, Nikolaiſtraße Nr. 17. 

Friedrich⸗Wihelms⸗Straße Nr. 9 
ſind Wohnungen von zwei und drei Stuben 
nebſt Alkoven und Zubehör zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen. a 

Matthiasſtraße Nr. 8 ſind drei Stiegen 
hoch zwei einzelne Stuben nebſt Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres in der Cla⸗ 
ren⸗Mühle. Ia 

enſtraße Nr. 15 vorn heraus eine 
e 3 nebſt Kabinet, Entree und 
Zubehör bald oder zu Oſtern zu vermiethen. 


Am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 11 und 
12, iſt die Zte und Ate Etage zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen. Näheres daſelbſt 
im Gewölbe. 

Eine freundliche Wohnung von 4 Piecen 
mit Küchenſtube im zweiten Stock und Gar⸗ 
tenbenutzung iſt bald oder Termin Oſtern zu 
beziehen Gartenſtraße Nr. 23. 


r 
Vermiethung. Verkauf. 
Stallung, Wagenplaß und Kutſcherwohnung 

ſind zu vermiethen. Schlitten mit Decken und 

Glockenſpiel zu verkaufen, und das Weitere 

Altbüßer⸗Straße Nr. 11, im Hofe eine Treppe 

hoch zu erfahren. 

Eingetretener Verhältniſſe wegen ift Karls⸗ 
Straße Nr. 30 die Hälfte der zweiten Etage 
des Vorderhauſes zu vermiethen und Oſtern 
d. J. zu 8 

Näheres bei der Eigenthümerin. 

Zu vermiethen 

Oderſtraße Nr. 19 im Eckhauſe an der Pro⸗ 

menade der erſte und zweite Stock, beſtehend 

in 4 Stuben, Entree, 2 Alkoven, Küche und 
nöthiges Beigelaß. 

Ein möblirtes Zimmer für 2 Rtl. monat⸗ 
lich iſt zu vermiethen und bald zu beziehen 
Näheres beim Kaufmann Karnaſch, Stock⸗ 
gaſſe Nr. 13. 

Wallſtraße Nr. 13 und 14 d einig € 
en Preiſen! von — 


Wohnungen zu d 


theils ſofort oder Termin Oſtern zu be⸗ 
ziehen. 

Zu vermiethen find Term. Oſtern Karls⸗ 
ſtraße Nr. 11/12 zwei Mittelwohnungen im 
zweiten und dritten Stock und ein offenes 
Gewölbe nebſt Schreibſtube, letzteres au bald 
zu beziehen. 


au bene m 
Eine Werkſtatte g 
nebſt Wohnung und Beigelaß iſt in hieſiger 
Langegaſſe Nr. 20 zu vermiethen, zu Oſtern 
zu beziehen. Das Nähere bei dem jetzigen 
Miether ſowohl, als auch bei dem Beſitzer 
des Hauſes Ludewig, Kloſterſtraße Nr. 4 
zu erfahren. ö 5 . 
Bäckerei zu vermiethen, 
neue Sandſtraße Nr. 17, ſo wie daſelbſt im 
dritten Stock eine freundliche Wohnung von 
2 Stuben, 1 Alkove nebſt Zubehör. 
Näheres 2 Stiegen beim Eigenthümer. 
95 3 Wohnungen 
erberg 31, helle, gut heizbare Wohnung 
5 und zweiten Stock, aus Stube und 
Kabinet beſtehend, für 10 Rthl. vierteljähr⸗ 
lich, und ſofort zu 1 Näheres beim 
Beſitzer des Hauſes, Treppen. 

Tauenzien⸗Straße 31 b, im Kometen, iſt 
eine Wohnung zu vermiethen, und ſogleich 
oder Termin Oſtern zu beziehen. 

Näheres daſelbſt. 

Eine freundliche Wohnung von zwei Stu⸗ 
ben mit dSeigeaß iſt zu vermiethen Stockgaſſe 
Nr. 17, an der Univerſität. 

Schweidnitzerſtraße Nr. 50 (weiße Hirſch) 
iſt 3 Gewölbe mit Schaufenſter und 
Einrichtung zur Gasbeleuchtung, ſo wie eine 
Wohnung in der dritten Etage zu vermie⸗ 
then. Das Nähere im Gaſthofe zur goldnen 
Gans. 7 


Mathiasſtraße Nr. 80 iſt im erſten Stock 
eine Wohnung von 3 Stuben, Kabinet und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres beim Wirth, 
Oderſtraße Nr. 13. 2 


28° ; 


. ., fo wie Pferdeft en, Remi⸗ 
Ange ö „bend and gebt Germierhen und 
nungen von 48 eo et fen und gedielte Reiler zu vermieth 


Eine Wohnung, 2 Stuben, Nebenkammer 
nebſt Zubehör, im hohen Parterre, iſt nebſt 
dem Beſuch des Gartens an eine ſtille Fa⸗ 
milie von Oſtern ab zu vermiethen; auch 
kann ein Gartenfleck mit Obſtbäumen beſetzt, 
abgelaſſen werden, in der kleinen Holzgaſſe 
Nr. 4, in der Nikolai⸗Vorſtadt. 

Zu vermiethen: 
Ohlauerſtraße Nr. 53 der 2te und Zte Stock, 
à 180 und 130 Rthl.; Mühlgaſſe Nr. 25 der 
erſte Stock für 120 Rthl., und im dritten 
eine Wohnung für 65 Rthl. Näheres in der 
König Salomo⸗Apotheke Neue Sandſtraße 9. 

Gut möblirte Zimmer ſind zu vermiethen 
Ritterplatz Nr. 7. Fuchs. 

Ein Quartier von 3 Stuben nebſt Beige⸗ 
laß iſt zu vermiethen Ritterplatz 7. Fuchs. 

Albrechtsſtr.⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke 
Nr. 52 iſt die erſte Etage, beſtehend in 6 
Zimmern und allem Beigelaß, Termin Oſtern 
zu vermiethen. Näheres 2te Etage und beim 
Haushälter. 

Ring, Naſchmarkt Nr. 56 iſt der Hausla⸗ 
den von Oſtern ab zu vermiethen, 

Das Nähere im Gewölbe daſelbſt. 


Nr 
Karls-Strasse Nr. 32 ist die zweite 
92 Etage von Ostern ab zu vermiethen. 
Das Nähere hierüber im Comptoir 


» 


. Zu vermiethen. 

Eine geräumige Parterre⸗Handlungsgele⸗ 
genheit mit offenem Verkaufsgewölbe und 
Kellern iſt zum Termin Oſtern k. J. oder 
ſpäter, Karlsſtraße Nr. 36 zu beziehen, und 
Näheres beim Hauseigenthümer zu erfahren. 

Goldne Kadegaffe Nr. 15 tft der zte Stock, 
beſtehend in 5 Stuben, heller Küche und Kür 
chenſtube, Altane, Keller, Boden und ſonſtigem 
Beigelaß für 160 Rthlr. jährlich, auf Oſtern 
zu vermiethen. Das Nähere beim Wirth im 
erſten Stock. 

Eine Wohnung in der Belle⸗Etage von 
drei Stuben, Schlafkabinet, Küchenſtube, ver⸗ 
ſchloſſenes Entree und Speiſekammer ꝛc. mit 
auch ohne Stall: und Wagenremiſe, iſt fo: 
fort oder zu Oſtern zu vermiethen, Kloſter⸗ 
ſtraße 85 b, dem römiſchen Kaifer gegenüber. 

In dem Hauſe Nr. Be. Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße iſt die Hälfte des erſten Stocks, 
mit und ohne Stallung, zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Ring Nr. 20, 2 Tr., in der Kanzlei. 

Ring Nr. 155 in Oels iſt durch erfolgten 
Tod des Miethers das Spezerei⸗Gewolbe mit 
Wohnung und nöthigem Beigelaß anderwei⸗ 
tig zu vergeben und Oſtern oder auch bald 
zu beziehen. Das Nähere beim Wirth, Mau⸗ 
rermeiſter Ernſt Lehmann daſelbſt. 

Nikofaiſtraße Nr. 48 
iſt der erſte Stock zu vermiethen und Oſtern 
zu beziehen. 5 
Aſbrechtsſtraße Nr 39 
vis-a-vis der Bank iſt der erſte Stock ganz 
oder gethellt zu vermiethen. 


Der Bock⸗Verkauf⸗ 


aus der hieſigen (Lichnowskyſchen) Stamm⸗ 

ſchaͤftret beginnt wiederum mit dem 

2. Januar 1848. 
Nieder⸗Mittel⸗Peilau, bei Reichenbach, 
a . 

Zwei neue Kirſchbaum⸗Bettſtellen ſtehen 
wegen Mangel an Raum billig zum Verkauf, 
Siebenhubenerſtraße Nr. 1 beim Tiſchlermeiſter. 
Gute Toktavige Flügel find billig zu ver⸗ 
kaufen, auch zu verleihen, Reuſcheſtraße 2 

Ein ganz vollftändiges Zinngieſſerwerk⸗ 
eug ſteht in Schweidnitz zu verkaufen. Nä⸗ 
ere ertheilt der Gaſtwirh Kintzel in 
Striegau. 

Ein noch neuer Schlitten ſteht zum Ver⸗ 
kauf Univerfitätsplas 19. 


Bock⸗Verkauf. 


In meiner Stammſchäferei zu Culm, eine 
Stunde vom Bahnhofe zu Sommerfeld, ſteht 
auch in dieſem Jahre wieder eine beträcht⸗ 
liche Anzahl ſehr wollreicher Zuchtböcke zum 
Verkauf. 

Culm, den 1. Januar 1848. 

von Wiedebach. 


. 0 en 
Von heute ab ſind im Riembergshofe die 
Boſanower Brodte, im Gewicht von 7 Pfd. 
u dem Preife von 7 Sgr. und 3 ½ Pfd. zu 
½ Sgr. zu haben. 
Fünf Thaler Belohnung 
erhält derjenige, welcher einen am Iſten d. 
M. einem armen Dienſtboten auf dem Wege 
von der Nikolaivorſtadt bis zum königlichen 
Palais verloren eee Brief, enthal⸗ 
tend 30 Rthlr. in 0 Stück Anhalt⸗Deſſauer 
Banknoten a 5 Rthlr., Reuſcheſtraße 38, im 
Vorderhanſe im Zten Stock abgiebt. 


Der Bock⸗ und Brackmutter⸗ - 
de Saeed lere in aachen Are 
Kreiſes, beginnt in dieſem Jahr am 10. Ja: 
nuar. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


— — a A DEREN 
Gefunden wurde eine wundärstii 

der Eigenthümer kann gegen e 

5 age dieſelbe in Empfang 

5 i des ikolai⸗ 

Maße Nr. 62. N es Hauſes Nikolai 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
mit Genehmigung einer königl. hochlöblichen 
Regierung zu Oppeln hierſelbſt alle Wel- a 
tage ein zweiter zochenmarkt abge⸗ 
halten werden wird. Indem zum zahlkei⸗ 
chen Beſuch wir einladen, bemerken wir, daß 
der erſte Freitags⸗Wochenmarkt den 
7. Januar 1848 ſtatthaben wird. 1. 

Gleiwitz, den 24. Dezbr. 1847. 
Der Magiſtrat. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das zur Bauer Joh ann Gottlieb 
Zahnſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe 
gehörige Bauergut Nr. 7 des Hypotheken- 
buches von Tillendorf, abgeſchätzt auf 5154 
Rd ‚Ser. sufolge der neb Haben 

in in der Regiſtra i en 
Taxe foll, ö 
am 12. Juli 1848 Vorm. 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Bunzlau, den 8. Dezember 1847. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Lachmund. 
Bekanntmachung. 

Es wird zur allgemeinen — ge 
bracht, daß die Vormundſchaft über den am 
11. Oktober 1822 gebornen Haus Georg 
Kueifel, Sohn des zu Schnellwalde ver⸗ 
— — 9 Kneifel, noch bis 

en zurückgelegtem i 
fortgeſetzt . 8 e ee 

Neuſtadt O/S., den 4. Dezbr. 1847. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 2 


Nachlaß⸗Theilung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des zu Görlitz am 22. April 1843 verſtorbe⸗ 
nen Zagearbeiters Gottlieb Hoffmann 
wird gemäß $ 137 u. folg., Tit. 17, Thl. I. 
A. L.⸗R. hierdurch bekannt gemacht. 

Breslau, den 26. Oktober 1847. 

Gerichts- Amt Görlig. 
Bekanntmachung. 7 

Im Monat Janur k. a. finden in der £ös 
nigl. Oberförſterei Windiſchmarchwitz folgende 
Bau⸗ und Nutzholz-⸗Verkaufs⸗Termine ſtatt, 
und zwar Vormittags von 10 bis 12 uhr: 
1) den 10ten. im Schutzbezirk Schmograu, 
2) den Ilten im Schutzbezirk Glauſche, 

3) den 12ten im Schutzbezirk Sgorſellitz, 

4) den 13ten im Schutzbezirk Schadeguhr, 
5) den 14ten im SchutzbezirkWindiſchmarchwitz. 
Es werden unter den bekannten Bedingungen 
an bereits ausgeſchnittenen und vermeſſenen 
Hölzern zum Verkauf geſtellt: Kiefern in al⸗ 
len Schutzbezirken, Fichten in ae 
und Windiſchmarchwitz, Eichen in Scha 

und Birken in Schmograu, Sgorſellitz, 
Schadeguhr und Windiſchmarchwitz. 

Windiſchmarchwitz, 23. Dzbr. 1847. 

Der königl. Oberförſter Gentner. 
Auktion. Am 5. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
werden in Nr. 42, Breiteſtraße, Nachlaßſa⸗ 
chen, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel und Hausgeräthe verſteigert 

werden. Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 

Auktion eines els. 

Montag den 10. Januar, Nachmittags 
alb 3 uhr, werde ich im alten Rathhauſe 
eine Treppe hoch 
einen Toctavigen kirſchbaumenen Flügel 
öffentlich verſteigern. übe Was - 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Den reſpektiven Theilnehmern des Don⸗ 
nerstag⸗Tanzvereins 

5 im ruſſiſchen Kaiſer 
zeigen wir ergebenſt an, daß vom 6. Januar 
die Kränzchen wieder ihren Anfang nehmen, 
und den 20. Januar der Masken⸗Ball ſtatt⸗ 
findet. Der Vorſtand. 

Eine Wirthſchafterin (auch Wittfrau), 
die als ſolche auf dem Lande bereits gedient, 
und gründliche Kenntniſſe von der Haus⸗ und 
Viehwirthſchaft beſitzt, oder dieſelbe in eige⸗ 
ner Wirthſchaft geführt hat, kann ſofort eine 
Anſtellung finden durch Sof. Delavigne, 
Oekonom und Kommiſſionair, jetzt Ketzerberg 
NU - 
— — —— ͥ́ͤꝓ dI1IFͤ 

Sollte ein Dilettant, der ſich nicht 

Bravour im modernen Sinne, A Keen 
gediegenes, ausdrucksvolles Spiel und Ges 
ſchmack für ältere klaſſiſche Mufik angeeignet 
hat, geneigt ſein, mit einem desgleichen zwei⸗ 
ten vierhändig zu fpielen, fo beliebe er fein 
reſp. Anerbieten unter der Adreſſe: Niet⸗ 
hammer, Breslau poste restante abzugeben. 


Zu einem ſchon beſtehenden 
y abrikgeſchd 
3 ſich das Kapital ie a 
zu 200 p. Ct. verzinft, wird wegen Se⸗ 
2 ein Theilnehmer mit 3000 Rkl. baar, 
er nicht Kaufmann zu ſein braucht, geſucht. 
Unterhändler werden verbeten. Anfragen be: 


liebe man unter K. & C. poste 
lau einzureichen. 5 2 


Auf der Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt hierfelb 
werden Schmiedekohlen, —— —— f 
15 Sgr. (fünfzehn Silbergroſchen) — 
Da ſie von der beſten und ausgeſuchten Gas⸗ 
kohle und ſchieferfrei ſind, ſo ſind ſie ſehr zu 
empfehlen. Der Verkauf erfolgt nach Gru⸗ 
benmaaß. Breslau, den 30. Dezbr. 1847. 


Ein gefitfeter Knabe findet als Sehrling 
enen ge cg ent bei dem Uhrmacher 
Pfennig, Ohlauer⸗Straße 38. 
— . fäk— 
Ein anſtändiges Mädchen ſucht 2. 


gung im Schneidern, Weißnähen und Hake 
Näheres Lehmdamm 7, 1 Stiege, die zte Thür. 


Die Streit Bibfiotpet 


mit ihren Journal: und Leſezirkeln empfiehlt zu geneigter Benutzung: 
4 2 L. F. Maske, Firma: A. Goſohorsky's Buchhandlung. 


Seeſchäfts⸗Eröffnung 
der Leinwand⸗ und Wäſche⸗Handlung 
von F. Callenberg u. Hohenſtein, 


Ohlauerſtr. Nr. 4, neben der Apotheke. 

Wir empfehlen hierdurch einer gütigen Beachtung unſer wohl aſſortirtes Lager von 
reiner weiß gebleichter ſchleſiſcher und Bielefelder Leinwand a Schock 6 Rtlr. bis 50 Rtlr., 
geklärte und ungeklärte Creas, Tiſchzeuge und Handtücher, weiße und bunte Taſchentücher, 
geſtreifte Indelte, Drillige und Züchenleinwand. 

Rohe Drillige, Sack⸗ und . 
„Alle Gattungen fertiger Getreide⸗, Mehl: und Strohſäcke ꝛc., bunte 
Kleider⸗ und Schürzenzeuge, ſo wie dergl. Tücher. 
Fertige Wäſche, 
beſtehend in Herren⸗ und Damen⸗Hemden 3 Stück 20 Sgr. bis 6 Rtlr. 

Knaben: und Mädchen⸗Hemden, Bett⸗ueberzüge, weiße und bunte Bettdecken, Chemi⸗ 
ſets, Halskragen, Manſchetten und Negligé⸗Sachen. 

Diverſe weiße und gefärbte Futter, Kitteis und Leinwand u. dergl. mehr, unter Ver: 
ſicherung reelſter und billigſter Bedienung. 


Dr. Schurigs Mittel gegen Sommerſproſſen und das gegen 


unwillkürliches Bettharnen größerer Kinder u. Erwachſener. 

Auf mein, während meines Aufenthaltes in Oſtindien erworbenes und nie trügendes 
Mittel gegen Sommerſproſſen nebſt Gebrauchsanweiſung nimmt die Handlung Wilh. 
Mayer u. Comp. in Breslau, Urſulinerſtraße Nr. 3 u. 6, Beſtellungen gegen Erlegung 
des Betrages von 4 Rtlr. incl. Her⸗Porto und Emballage an. Daſſelbe macht zugleich die 
Haut zart und weiß und führt die Heilung bleibend herbei. 

Ebenſo auf das Radikal⸗Mittel nebſt Gebrauchsanweiſung gegen das unwillkürliche, 
läſtige Bettharnen größerer Kinder und Erwachſener, die oft ungerechter Weiſe der Nach⸗ 
läßigkeit und Unreinlichkeit beſchuldigt werden,, gegen Zahlung des Preiſes von 6 Rthlr. 
10 Sgr. incl. Her⸗Porto und Verpackung. N > , 

Radeberg bei Dresden. Schurig, praktizirender Arzt. 

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehlen wir uns zu geneigten Aufträgen, 
welche wir noch am Tage des Einganges überſchreiben und bemerken, daß Beſtellungen auf 
letzteres Remedium auch poste restante und an aufzugebende Chiffre ausgeführt werden. 


Wilh. Mayer u. Comp., 


1 Comtoir: Urſulinerſtraße Nr. 5 u. 


Die Mode⸗Waaren⸗Auktion, 


Schweidnitzer Straße Nr. 1, wird heut und die folgenden Tage fortgeſetzt. Die Weber: 
reſte beſtehen meiſtens aus guten, halb: und ganzwollenen Kleider⸗Stoffen und Umſchlage⸗ 
Tüchern. B. Perl jun. 


Auf reines unverfaͤlſchtes Knochenmehl 


von bewährter und bekannter Güte, ſowohl ſofort als zum Frühjahr zu liefern, 

Stuccaturs, Mauer: und Dünger⸗Gyps konnen alle beliebigen Aufträge, bei bedeu⸗ 

tenden Vorräthen ausgeführt werden. Bei größerer Abnahme wird ein Rabatt bewilligt. 
Moritz Werther, Ohlauer Straße Nr. 8. 


Das Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft 
von F. Jennerich sen. in Frankfurt a. O. 


bernimmt Speditionen über hieſigen Ort zu den billigſten Bedingungen und berechnet bei 
a aus hier oder in der Nähe eingewinterter Schiffen zur Fuhre oder Eiſen⸗ 
bahn nur 1 Sgr. pro Ctr. incluſ. aller Platz⸗Speeſen. 

Frankfurt a. O., im Januar 1848. \ 


Stearin-⸗Lichte⸗Offerte. 


Stearin⸗Kerzen, grünlich⸗weiß, das preuß. Pfund 8 Sgr. an 
Stearin⸗Kerzen, geiblich⸗weiß, das Packet 9 Sgr. 5 Wiederverkäufer 
Apollo⸗Kerzen, blendend weiß 11 Sgr. bedeutend billiger. 


Ferner empfehle ich gegoſſene Berliner Glanz⸗Talglichte, im Ganzen und 
einzeln biligſt; desgleichen beſte ausgetrocknete aſchſeifen von 3 Sgr. bis 
5 Sgr. pro Pfund; im Ganzen billiger. 

r G. Plautze 


Ohlauer⸗Scraße Nr. 62, an der Ohlau⸗Brücke. 


Schönſte türkiſche gebackene Pflaumen pro Pfd. 3 Sgr. 
desgl. ungariſche desgl. desgl. pro Pfd. 2 Sgr. 
letztere im Centner 7 Rilr., empfiehlt Herrmann Stefke, Reuſcheſtr. Nr. 63. 


Hell raffinirtes reines Rüböl 


empfiehlt billigst: F. W. L. Vaudels Wwe., 
„ Oel- Raffinerie, Hintermarkt, nahe am Ringe. 


Die Federpoſen⸗Fabrik des Fr. Meyer, 
. N 2 Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 26, 

empfiehlt ihr bedeutendes Lager Federpoſen in allen Sorten, beſonders ganz ſtarke zum 
Bureau⸗Gebrauch, zu den billigſten aber feſten Preiſen. Preis⸗Verzeichniſſe werden gratis 
verabreicht. $ 

PFE ccc 

Bock⸗ und Mutter⸗Verkauf. 
In der Merino⸗Stammſchäferei zu Groß⸗Herrlitz nächſt Troppau — 

k. k. Antheil Schleſiens — beginnt mit dem 1. Januar 1848 der Verkauf 
von Zuchtböcken und jungen Zuchtmuttern. Die P. T. Herren Kauflieb⸗ 
haber wollen ſich gefälligſt an den Güter⸗Direktor Mayer wenden, der für : 
Nicht⸗Kenner der Heerde, bemerkt: daß deren ſämmtliche Wolle — bei einer J 
beſonders reichen Schur — feit langen Jahren nie unter, oft über J 
135 Rthlr. pro preuß. Centner verkauft wurde. 

Groß⸗Herrlitz, am 26. Dezember 1847. 
E r ⁵ ¼ʃv — . nn u 


Eine erſte Hypothek 


von 2000 Rtlr. als Mündelgelder aus einem Depofitorium, welche auf einem Erb⸗ 
ſcholtiſei⸗Gute bei Ohlau haften, und daſſelbe für 16000 Rehlr. verkauft worden 
iſt, ſollen durch mich baldigſt cedirt werden. 

v. Schwellengrebel, am Ohlauer Stadtgraben Nr. 19. 


NB. rn. 5000 Rthle. auf ein Rittergut gegen doppelte Sicherheit durch mich 
f zu cediren. 


* 
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15 Thaler Belohnung. 


Am 31. Dezbr. iſt auf dem Wege vom königl. Spezial⸗Steueramt nach unſerem Ge 
ſchäftslokal eine Brieftaſche abhanden gekommen, worin ſich nachſtehend bemerkte, von uns 
Ordre eigne ausgeſtellte nnd von den Herren Bezogenen bereits acceptirte vier geſtempelte 
Prima⸗Wechſel befanden. 1 

205 Rtl. 10 Sgr. 3 Pf. vom 19. Noobr., 3 Mon. auf Kluge u. Cp. in Magdeburg. 
421 Rtl. 21 Sgr. 6 Pf. vom 13. Novbr., 4 Mon. auf J. C. W. Reinbold in Berlin. 
152 Rtl. 19 Sgr. vom 5. Dezbr., 3 Mon. auf S. Mugdan hier. 
20r Fl. 479, 42 Kr. vom 27. Oktbr., 4 Mon. auf F. M. Meirner in Wien. 
Den Finder dieſer nur für uns Werth habenden Wechſel bitten wir um deren Rück⸗ 
gabe unter Empfangnahme obiger Belohnung; Sees Mißbrauch find die nöthigen Maß⸗ 
regeln getroffen. Breslau, 3. Januar 1848. Pleßner u. Cp., Reuſch r. 53. 


Nicht die Gewohnheit, ſondern der Zug des Herzens iſt es, der uns bei dem gegen⸗ 
wärtigen Jahreswechſel die angenehme Verbindlichkeit auferlegt, allen unſern geehrten Göns 
nern und Geſchäftsfreunden die aufrichtigſten Wünſche für Ihr ferneres Wohlergehen 
darzubringen, — Gleichzeitig beehren wir uns, freundſchaftlichſt wiſſen zu machen, daß wir 
mit dem heutigen Tage eine zweite Käſe⸗Fabrik, die ſchon ſeit Jahren beftandene, 
bereits bekannte Hartmannsdorfer, wieder ins Leben treten laſſen, um unfere werthe⸗ 
ſten Geſchäftsfreunde prompteſt bedienen zu können. Da wir nun gewiß in den Stand 
geſetzt ſein werden, jederzeit den angenehmen Aufträgen pünktlich nachzukommen, genehmi⸗ 
gen Sie die höflichſte Bitte, uns das Wohlwollen, deſſen wir uns zeither erfreuten, 
auch ferner zu erhalten, und die Verſicherung, daß wir unſererſeits gewiß jederzeit bemüht 
ſein werden, dieſer Gunſt würdig zu ſein. 

Reichhennersdorf und Hartmannsdorf bei Landeshut Schl. 


Den geehrten Familienvätern D. Der Bock - Verkauf 
für das Gymnaſium vorbereitet werden. gestellt. 
Oſtrowo, den 30. Dezember 1847. tage verlorenen ſilbernen Armbandes erhält 


J. Fichtner und Nießler. 

Stonsdorfer Bierhalle im grünen Adler. 
in hieſiger Stadt und Umgegend die erge⸗ hierselbst beginnt mit dem 
benſte Anzeige, daß ich nach erlangter hoher 1. Januar 1848. Auch wer- 
Conceſſion hieſelbſt eine Privat⸗Lehr⸗ den vom 15. Jan. à. f. ab 200 
Auch erbiete ich mich, denjenigen Primanern|‘ Pischkowitz bei Glatz, 30, Deebr. 1817. 

und Sekundanern, welche ſich dem Studium Das Wirthschaftsamt der Herrschaft 

der Theologie widmen, Unterricht im Hebrai⸗ Pischkowitz 

bei Zurückgabe deſſelben eine angemeſſene Be⸗ 

lohnung: Oderſtraße Nr. 14, erſte Etage. 
Ein billiges Arbeitspferd iſt zu verkaufen: 


Heute, Dinſtag, große muſikaliſche Abend⸗unterhaltung. Anfang 7 uhr. J. Drefcher. 
Anſtalt eröffnet habe, in welcher Knaben Mutterschaafe zum Verkauf 
2 2 ——-— 
ſchen zu ertheilen. Der ehrliche Finder eines am Neufahrs⸗ 
ick, Shulamts-Gandidat. 
Wegen Ankauf einer Fabrik iſt der Be⸗ 

Oderſtraße Nr. 18. 


ſitzer eines ſchwunghaft betriebenen Kurz⸗ 
Waarengeſchaͤfts geſonnen, daſſelbe zu ver⸗ 


kaufen. Zu der llebernahme find minde- Peer cen 
f i reslauer Get . 
ſtens 4 bis 5000 Rthl. erforderlich. 2 — 3 Preiſe 
Darauf Reflektirende erhalten auf fran⸗ Torte: beſte 5 . 
kirte Briefe G. poste restante Breslau „ En 8. le. geringfte 
nähere Auskunft. Weizen, gelber 82 — 77 en 8 Sg. 
Wie nn ee zum Ziehen, Roggen 9 „ 58 „  TRcER; 
mit rothbuchenen Blättern, find wieder vor: | Gerſte r 
räthig bei Wilh. Richter, Matthlasſtr. 90. Hafer 317 „ Dx „ 8 „ 
Breslau, den 3. Januar 1848. 
Geld: und Fonds⸗Courſe. 
Bıf, Gld. Brf. ib, 
Holl. Rand⸗Ducaten — 96 [Gr.⸗Herz. Poſ. Pfandbr.3f. 4 101 /¼ — 
Kaiſerliche e e nase — j dito neue dito 3% 92 — 
Friedrichsd or — | — [Schtef. Pfobr. à 1000 Rtl. 3 ½ 97 — 
Fouisd oer. ee e nn — 111441. dito L. B. a 1000 :4 | — 100% 
Poln. Courant. ul — dite 3% 93 — 5 
Oeſterreichiſche Banknoten 10% — Alte Poln. Pfandbriefe. 4 95 zZ 
Seeh.Pram.:Schh.. .. ..- If. | — Neue dito dito — 94 Abe 
Preuß. Bankantheile.... = — — [Poln. Part.⸗ Obligationen — a 
St.⸗Sch.⸗Sch. pr. LOOREL = 34,| 92 — dito Schaß⸗ dito :5 2 
Bresl. Stadt-Obligat. .. 3% 09 | — dito Anl. 1835 à 500 Fl. I _ | _ 
dito Gerecht.⸗ dito. 4½% 97 — 
6 Eiſenbahn⸗Aetien. 
e — 55 „f. 4 — 1100 9 Ser. III. Zf. 5 100% — 
to dito Prior. 4 — — [Wilhlmsb. (Koſ.⸗Oderbg.) — — 
Oberſchleſiſche Litt. A.... 104%, | — Neiſſe⸗Briege 2 a — 4.80 
dito Lit. .. s 100% — Berlin⸗ Hamburger 1 88 
dito Prior. 4 — | — Kein⸗MNindene r . — 84% 
dit Krakauer „63 Sächſiſch⸗Schleſiſche “ 90% — 
Niederſchl.⸗ Märk.... 488 ½% — Friedrich⸗Wilh.⸗Nordb -- = r 50% 
dito dito Prior. „ — —— Poſen⸗Stargarder 8 5 2 
dito dito dito 5 102 — 0 
a Wechſel⸗Courſe. 
Amſterdamumum 2 M.] — 142 [Hamburg k. S. 1817 — 
Augsburg 2M. — — Leipzig ur x, 
Bend TV... 2M. — 99 Londe n 3 M.] — (6.27 
died e d enen k. S.] — 99 % Paris 289. so 
Frankfurt a/ M.... 2M.] — — [Wien 2M. — 101 
Dameurg r nein 2 M. 151725 — 


Univerſitäts⸗Steruwarte. 


Thermometer 
31. Dez. u. I. Jan. Barometer feuch i 
: ö tes | Wind. Gewö 

L. inneres. | äußeres. Le 5 
Abends 10 uhr. 2 7, 56 + 9, 10 — 3, 3 % 5 [15° 2 |überw, Schner 
Morgens b uhr. 7, 10 — 0, 50 — 4, 80,6 13 8 2 7 
Nachmitt. 2 uhr. 7, 00 — 0, 40 — 2, 6] 0, 4 24 S ii 
Minimum, 7,0— 0, 70— 4 9 9, 4 13, 3 
Marimum. 7, 56 . 0, 10 — 1, 9 0, 6 124 


Temperatur der Oder 0, 0 N 


f Thermometer 

1. und 2. Barometer — N - . 

u Januar. g. umeres. äußeres, feuchtes Wind. Gewölk. 

1 ) niedriger. 

Abends 10 uhr. 7 7, 80 — 0, 50 — 3, 9 0, 5 [5° O überw. 
Sac 2912 5, 8 7 05 3 — 4, 2 0, 2 = — ern 
achmitt. 2 uhr. ö 75 0 erw. 
Minimum. 7, 80 — 0, 65 — 4, 2 0, 3 0% Schnee 
Maximum. 9, 88 ＋ 0, 20 — 3, 6 0, 8 30% 


r , =] U ET nn, 


Temperatur der Oder 0, 0 
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